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Die Rüstungspläne der Anderen :

USA -
„ Lnflbriicke " über den Pazifik

Massenslug nach den Philippinen mit politischem Hintergrund / Bau von Stützpunkten und Flughäsen.

Sottbost , 15. Nov . Berichten aus öen Vereinigten Staaten
zufolge wird Ende diese » Monats ein Geschwader amerikani »
scher Amphibien - Flugzeuge einen Massenflug Uber den Stillen
Ozean nach den Philippinen unternehmen . Von San Franzisko
soll die Reise nach Hawai gehen (3200 Kilometer ) , von Hawai
nach Guam sder größten der amerikanischen Marianneninseln ,
südlich von Japan . 4800 Kilometer ) und von Guam nach Manila
( 1600 Kilometer ) . Der ganze Flug wird in Formationen unter -
nommen . Nach englischer Darstellung wird in Amerika ganz
offen erklärt , daß dieser Flug den Teil eines Planes bildet ,
„eine Luftbrücke über den . Stillen Ozean zu
bauen "

. Man nimmt an , daß im Falle des Fehlschlages der
Flottenkonferenz befestigte Stützpunkte und Flughäfen auf
Guam . der Wake -Insel und der Midway -Jnsel geschaffen wer -
den sollen . Hierin wird eine Antwort auf den gemeldeten Vau
von Flughäfen auf den japanischen Mandatsinseln der Marian -
nen ?Gruppe erblickt , von denen der eine auf Saipun nur eine
Flugstunde von Guam entfernt ist . In englischen sachverständi -
gen Kreisen glaubt man . daß die Vereinigten Staaten , falls sie
die tn Aussicht genommenen Flugstützpunkte ausbauen , tn ver -
hältnismätzig kurzer Zeit 1000 Bomben - und Torpedoflugzeuge
in Reichweite der japanischen Inseln zusammenziehen können .

ASA -Fliegerkorps fordert 800 neue Flugzeuge
Washington , IS. Nov . Das Heeresfliegerkorps fordert in

einem Gesuch an den Haushaltsausschütz 800 neue Flugzeuge ,
durch die " die a m e ri ? a n i s ch e Luftstre ' ttmacht zur
größten und modernsten L uftf lo tte der Welt ge »
macht werden soll . S00 von den Maschinen sollen veraltete
'Flugzeuge ersetzen , so daß die tatsächliche Erhöhung 300 Flug -
zeuge beträgt . Es wird vorgeschlagen , den Bau der Flugzeuge
auf drei Jahre zu erstrecken , nach deren Ablauf die Bereinigten
Staaten 2400 Militärflugzeuge besitzen würden .

Wehrdebatte im Oberhaus .
s . London , IS . Nov . lEigener Drahtbericht der Badifchen

Presse .) Nachdem seit Wochen und Monaten fast jeden Tag ver -
fchiedene Staatsmänner und Politiker öffentlich zur Frage der
internationalen Abrüstung Stellung genommen haben , hat am
Mittwoch nun auch das Oberhaus eine große Wehr -
d e b a t t e gehabt . Die Regierung wurde unter Hinweis auf
die nervöse Stimmung im Lande aufgefordert , sich endlich ein -
mal näher zu äußern , wie sie sich die nächste Entwicklung der
Verteidigung Englands und des gesamtbritischen Reiches vor -
stelle . Es wurde besonders darauf hingewiesen , daß die Herr -
schende Unsicherheit über die amtlichen Absichten die R e k r u -
tierungSarbeit für die territorialen Truppen schwer
hemme , da viele Engländer bei so unsicheren Aussichten sich nicht
dazu aufraffen könnten , ihre politische Pflicht zu tun . Tatsächlich
liege die Effektivstärke ber Miliz gegenwärtig um 80 000 Mann
unter der Sollstärke . Die Rekrutieruugsämter bemühen sich ver -
gebens , den dringend notwendigen Nuchwuchs beizubringen .

In Beantwortung ber verschiedenen Anfragen sagte Kriegs -
minister Lord H a i l s h a m , wenn Baldwin erklärt habe , daß
Englands Grenze am Rhein liege , so habe er damit nicht sagen
wollen , daß es auf dem europäischen Festland ein bestimmtes
Land gebe , das notwendigerweise der Erbfeind Großbritan -
niens sei . Das , was Baldwin vorgeschwebt habe , sei die Tat -
sache, daß die Wirksamkeit eines Luftangriffes in hohem
Matze pon der Entfernung des Angriffsstützpunktes abhänge ,
und je weiter dieser Stützpunkt entfernt sei , desto größer sei die .
Aussicht für die eigene Fliegerei , dem Feinde den Weg zu ver -
legen .

Lord Hailfham berichtete ferner , daß das Luftfahrtministe -
rium die Errichtung von vier neuen Militärflug -
Plätzen plane und das Gelände dafür bereits ausgesucht habe .
Er machte ferner Angaben über die Zahl der im Flugzeug -
wesen ausgebildeten Personen .

Auf eine andere Anfrage erklärte der Kriegsminister u . a, .
daß die Entwicklung der neuen Kriegsmittel keineswegs die Be -
deutung der alten Waff,n und die Notwendigkeit einer Ver -
teidigung zur See und zu Lande verringere . Die Schlachtschiffe
stellten immer noch den wichtigsten Teil der Kriegsflotte dar ,
und ein Ersatz der veralteten Schiffe dieser Gattung hätte schon
längst in Erwägung gezogen werden müssen . Die während des
Krieges erbauten Kreuzer würden jetzt allmählich durch
neue ersetzt . Angesichts der veränderten politischen Lage ver -
diene die Frage der notwendigen Anzahl von Kreuzern für die
Aufrechterhaltung der Seeverbindungen ernsteste Aufmerksam -
keit .

Diese Ausführungen über die Marinepolitik werden in der
Presse als deutliche Ankündigung des Baues von
Grotzkampfschifsen zum Ersatz veralteter Schiffe und als
Hinweis darauf betrachtet , daß ein neuer Flottenvertrag der
britischen Flotte unbedingt die Möglichkeit geben müsse , eine an -
gemessene , d . h . also größere Zahl von Kreuzern zu
besitzen .

Aüstungsreden im Tschechen -Landtag.
om . Prag , IS . Nov . lEig . Drahtbericht der Bad . Presse .)

Im Rahmen der tschechischen Budgetdebatte kam es gestern im
Parlament zu einer lebhaften Aussprache über außenpolitische
und Rüstungsfragen . Der tschechische Nationalsozialist und
Parteigänger Beneschs , Dr . P a t e j d l , beklagte das Scheitern
des Ostpaktes , für das er den Widerstand Deutschlands und
Polens verantwortlich machte . Aus Grund dieser Tatsache bleibe
nun nichts anderes übrig , als ein Bündnis zwischen den bal -
tischen Staaten , Rußland und der Tschechoslowakei herzu -
stellen , das unter Beiziehung Frankreichs einem kleinen Ostpakt
gleichkäme .

Der deutsche Sozialdemokrat Müller motivierte
die Bereitwilligkeit seiner Partei zu einem Ausbau der
tschechoslowakischen Rüstungen mit außenpolitischen
Argumenten , die durch eine stark deutschfeindliche Note gekenn -
zeichnet waren . Er erklärte , heute feien Gefahren für die
europäische Politik vorhanden , die vor allem in einer Kon -
stellation Hitler — Mussolini — Schuschnigg lä -
gen . Niemand könne von der Tschechoslowakei eine Abrüstung
ihrer demokratischen Wehrmacht verlangen , da dies die stärkste
Unterstützung Hitlers bedeuten müßte . Bon tfchechisch - agrari -
scher Seite wurde an die Regierung die Frage gerichtet , ob für
den Ernstfall nichts vernachlässigt worden sei . Die Tschechoslo -
wakei müsse für ihre Landesverteidigung mindestens ebenso

viel tun , wie jene Staaten , die als Gegner in Betracht kämen .

Es sei unter anderem nötig , fünfzig bis hundert Wissenschaftler

zur Erfüllung ganz bestimmter Aufgaben als Beamte in das

Ministerium für nationale Verteidigung aufzunehmen . Die

Wissenschaftler müßten zu hervorragenden Rüstungsfachleuten
ausgebildet werden . ' Von deutscher Seite wurde die Anregung
gegeben , die Militäverwaltung möge das Einjährigenrecht wie -

der einführen .
Am Ende der Aussprache im Hanshaltungsausschuß deS

Abgeordnetenhauses über den Abschnitt „Nationalverteidigungs -

Ministerium " erklärte der Minister für nationale Verteidigung ,
B r a d a e , die Frage der Verlängerung der Militärdienstzeit
müsse schnellstens gelöst werden . Das Ministerium und der

Generalstab hielten an der zweijährigen Dienstzeit fest . Ebenso
sei die technische Ausstattung des Heeres durch eine allgemeine
Motorisierung und ber Ausbau des Flugsportes notwendig . An
der Luftabwehr werde schleunigst gearbeitet . Mit den Arbeiten

für die Befestigung bestimmter Orte werde im nächsten
Frühjahr begonnen werden .

Es wäre ein Verbrechen , die Verteidigung nicht vorzube -
reiten , da der . der Krieg führen wolle und vorbereitet fei . in
der Regel dann mit dem Kriege beginne , wenn er meine , daß
es leicht sein werde . Daher habe die tschechoslowakische Außen -
Politik in der letzten Zeit betont , sie wolle den Frieden unß

werbe darauf hinarbeiten , aber sie wolle auch zur Ve r t e i b i -

guug vorbereitet sein .

Bauernthing aus dem Osterfeld
Kundgebungen des Reichsnährstandes / Die Kraftquelle aus Blut und Boden.

+ Goslar , 15 . Nov . Während gestern die geschlossenen Ar -
beitstagungen des Zweiten Reichsbanerntages mit einer gemein -
samen Tagung sämtlicher Beauftragten für die Marktordnung
ihren Abschluß fanden , machte sich bereits der Uebergang zum
Bauernthing ans dem O st e r s e l d schon stark bemerkbar . Im
Festspielzelt wirb für den Abend „Deutsches Bauerntum " ge-
probt . Ueber ein Dutzend großer Omnibusse bringen die Laien -
spieler täglich von ihren Quartieren in Bad Harzburg zum
Thingplatz , wo der Hilfszug „Bayern " zur Verpflegung der
bunten Trachtengruppen eingesetzt ist. Der Chef des Stabes
Lutze nahm am Mittwoch nachmittag alles in Augenschein . Die
Reichsminister Dr . Goebbels und Göring sandten Begrützungö -
telegramme .

Schneidige Marschmusik weckte in der Frühe des Donnerstag
das verträumte Goslar aus dem Schlummer . Wie ein einziges
Tuch im Grün der Girlanden und dem Rot der Fahnen liegt der
Schmuck über allen Stratzen . Ganz Goslar scheint an diesem
Tage nur ein Ziel zu kennen : Das Osterfeld im Südosten .

Das Thinggelände überragt das Wahrzeichen des zweiten
Reichsbauerutages , ein monumentaler Aufbau , der in 16 Meter
Höhe das Symbol des Reichsnährstandes und zu beiden Seiten
die Odalsrnnen trägt . Die Mittelstratze ist von den Absperr -
Mannschaften der SS eingesäumt . Ein Halbkreis von Tannen
und Fahnen umsäumt den Ehrenhof . der dem Thinggelände eine
einheitliche würdige Raumgestaltung verleibt .

Das Innere des Kongretzfeldes ist gar nicht mehr zu
erkennen . Die ganzen Wände und zum Teil auch die Decke sind
völlig mit Grün und Fahnentuch verkleidet . Selbst um die
Lichtträger ziehen sich smaragdene Kränze . Die Stirnwand trägt
das Symbol des Reichsnährstandes , das Hakenkreuz mit Aehre
und Schwert . Das Podium , das etwas erhöht liegt , ist mit
gewaltigen Büschen schönster Chrysantemen verkleidet . Hier sind
die Mitglieder deS Reichsbanerntages aus ihren
Ehrenplätzen versammelt . Rechts davon hat der Musikzug der
Leibstandarte Adolf Hitler Aufstellung genommen .

Schon eine halbe Stunde vor Beginn ist das gewaltige Feld ,
das 300 000 Personen zu fassen vermag , bis auf den letzten Platz
gefüllt . Heilrufe künden von weitem das Nahen des Reichs -
bauernführers , dem von seinen Bauern , von denen viele
in ihren Trachten erschienen sind , ein herzlicher Empfang be -
reitet wird . Die festliche Sonate „Feuerwerksmusik " von Hän -
del ist das feierliche Vorspiel zur Eröffnung des Reichsbauern -
things . Erschütternd eindringlich sang der Chor der Leib -
standarte das alte Bauerntrutzlied „Lever dood as Slav "

. Dann
eröffnet der Sprecher des Reichsbanernthings , Staatssekretär
Willikens , das erste Banernthing im neuen Deutschland .
Nach alter Sitte und üblichem Brauch erhoben sich die Thing -
gäste von den Plätzen , um den Führer mit einem dreifachen
Siegheil zu begrüßen . Der Sprecher des Reichsbauern -
things begrüßte insbesondere die Vertreter der verschiedenen
Gliederungen der NSDAP ., der Reichsregierung , der Wehr -
macht , der Länder und Behörden der Stadt Goslar , die höhe -
ren Führer des Arbeitsdienstes und die Brüder von der Saar
sowie die Vertreter des Bauerntums .

Darauf nahm als erster Redner des Bauernthings Staats ; ,
rat Reinte das Wort zu seinem Vortrag „Der Landarbeiter

im Dritten Reich . Dabei führte er u . a . aus : Bei der

Neubildung deutschen Bauerntums wird die Tatsache gewürdigt ,
daß der Landarbeiter seiner Abstammung und auch seiner bevöl -

kerungspolitisch immer positiven Einstellung nach einer der wert ,

vollsten Glieder unserer Rasse ist . Da er als Blutquell unserer
Nation in vorderster Front steht , wird er auch bei Siedlungen
in besonderer Weise berücksichtigt .

Landesobmann Mathias Haid « sprach über „Die Be -

t r e u u n g des M e n s ch e n i m Reichsnährstand " . Er

führte u . a . aus : Wenn Baner -fein eine Angelegenheit der Ge -

sinnung und Weltanschauung ist . dann muß eine seelische Be¬

treuung des Menschen diese Gesinnung zu wecken versuchen . Diese

Gesinnung und Lebenshaltung sieht ihre erste Aufgabe in der

Erhaltung . Mehrung und Verbesserung unseres
Blutes durch Befolgung ber Erb - und Zuchtgesetze . Menschen
mit anderer Gesinnung und Lebenshaltung im Bauerntum
müssen wir erziehen . Denn das Schicksal unseres Volkes wird

nicht bestimmt von den Wirtschaftsprogrammen , die rasch wech-

selnd auf den Tag abgestimmt sind , sondern von der Kraft
der Weltanschauung aus dem Blute , die die Zukunft
gestaltet .

Der Reickiskommissar für die gesamte Marktregelung Und
Führer des Verwaltungsamtes , Freiherr von Kanne , sprach
über „Die Betreuung des Hofes im Reichsnährstand " . Er
führte ü . a . aus : Wenn ich vom Hofe spreche , so verstehe ich
darunter nicht einen einzelnen Hof , sondern die Gesamtheit der
Höfe , öen großen Hof Deutschland . Die Grundlage alles Wirt -
schastens im Hos ist der Boden .

Der stärkste Hebel zur Förderung und Erhaltung unserer
alten Bodenkrast ist eine auf den hofeigenen Kräften beruhende
planvolle Ackerwirtschaft . Jeder Fortschritt der Tech -
nik , der in diesem Sinne den Bauernhof vervollkommnet , wird
vom Bauern freudig begrüßt . Die Mechanisierung seines
Hofes aber lehnt der Bauer aus seiner Natur heraus ab .

Größe und Ausmaß des Tier - Bestandes müssen in orga -
nischer Uebercinstimmnng mit dem zur Verfügung stehenden

hofeigenen Futter gebracht werben . Nicht die Zahl der im
Stall stehenden Tiere ist ausschlaggebend , sondern ihre Leistuugs -
sähigkeit . In ber deutschen Schafzucht ist neben der
Leistungszucht auch eine zahlenmäßige Vermehrung
des Bestandes nötig : denn wir gebrauchen die Wolle als Be -
kleidungsrohstoff dringend . Für die Schafhaltung Ist heute um
so mehr Raum gegeben , als auskömmliche Preise auf lange
Zeit gesichert sind .
So wie wirDeutschland als einen einzigen grotzenHos ansehen mit

dem obersten Gesetz , das zu erzeugen , was in diesem Gesamthof
benötigt wird , mutz auch der Leiter jedes Einzelhofes die glet «
chen Grundgedanken verfolgen . Er mutz sich darüber klar sein ,
daß er nach den gegebenen Gesetzen der pflichtgebundenen Wirt ,
schaftssührnng handeln muß . und daß er einzig und allein da -
für zu sorgen hat , daß alle Menschen im Hose Deutschland aus
den Erzeugnissen der heimischen Scholle ernährt werden . ,
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Saarfinanzsragen in Rom .
ob . Rom , 15 . Nov . Mg . Drahtbericht der Bad . Presse .!

Tie vorbereitende » Arbeiteil des Dreierausschusses für die
Saarabstimmung trete » heute in ihren zweiten Abschnitt ein :
Das Unterkomitee des Finanzansschnsses des Völkerbundes be¬
ginnt die Beratungen über die finanziellen Probleme , die es
bis zum Samstag zn erledigen hofft . Es setzt sich zusammen
ans dem Polen M lanarf t y (Vräsidsiit des Unterkomiteesl ,
dem Engländer Sir Otto Niemener inrsprüuglich als Prä¬
sident genannt ) und dem Tschechen Pospisil . Um die Er -
örteruugen in Anbetracht des nahen Abstimmnugstermins zu
beschleunigen , nehmen zum erstenmal im Verlans derselben
einige deutsche und französische Experten »»mittelbaren Anteil .
An Stelle des plötzlich erkrankten Reichsbankdirektors Bocke
ist gestern abend Ministerialdirektor B e r g e r von, Reichs -
sinanzministerium zusammen mit Legationsrat Voigt vom
Auswärtigen Amt und Ministerialrat von Maß vom Reichs -
wirtschaftsministerium nach Rom gereist . Obwohl die ' deutschen
Finanzsachverständigen erst am Freitag morgen an den Vera -
tungen teilnehmen können , wird das Unterkomitee , das , wie
bereits gemeldet , unter den Auspizien des Dreierausschusses
steht, seine Sitzungen am heutigen Donnerstag beginnen . Das
französische Anßenminist «ri »m ist durch Foulque - Dupare
und das Finanzministerium durch Jaques R » e s f vertrete » .

Bon zuständiger Stelle erfahren wir , das, sich die Gespräche,
besonders mit WährungS - , Kredit - und Bereiche -
rungsfragen befassen werden , um eine reibungslose Rück-
kehr des Saargebietes in das Reich zu sichern und der Saar-
Wirtschaft in der Zwischenzeit weitgehende Erleichterungen zu
verschaffen . Das Problem der Saargruben soll nicht augeschuit -
ten werden , weil schon der Bersailler Vertrag unmittelbare
Verhandlungen zwischen Deutschland und Frankreich vorsieht .

Wie - nunmehr sicher verlautet , wird der Dreierausschuß
seine endgültigen Beschlüsse erst in Genf fassen , wohin er am
kommenden Samstag übersiedeln wird . Amtliche Mitteilungen
über die Ergebnisse seiner Studien sollen unter keinen Um -
ständen vor dem Zusammentritt des Völkerbundsrates am
21 . November erfolgen .

Saaranfragen im Unterhaus .
London, 15. Nov . Das liberale Mitglied des Unterhauses

Mander fragte den Staatssekretär des Aeutzern , ob ihm die
Fortsetzung der von deutschen Rundfunksendern geleiteten Pro -
paganda gegen die RegierungSkommission des Saargebietes be¬
kannt sei , und ob der Staatssekretär es für ratsam halte , auf
der nächsten Sitzung des Völkerbundsrates die Frage auszu -
werfen , ob eine Verschiebung des Wahlzeitpuuktes nicht notwen -
dig werden könnte , wenn diese Angriffe fortdauerten .

Eden antwortete : Es ist mir bekannt , bah die Saarregie -
ruugskommission und ihr Präsident das Angriffsziel durch den
Deutschen Rundfunk gewesen sind . Ich bedauere natürlich der -
artige Angriffe . Wie dem Fragesteller bekannt ist , wurde eine
Sondersitzung des VölkerbundsrateS für den 21 . November ein -
berufen , um den Bericht des Saarausschusses und die Berein -
barungen für die Abstimmung zu erwägen . Ich bin daher nicht
in der Lage , im Augenblick eine Erklärung über die Frage ab-
zugeben . Was den nächsten Teil der Anfrage betrifft , so ist der
Zeitpunkt der Abstimmung bereits durch d£« ~ Völkerbundsrat
festgesetzt worden . **

Eden wurde auch über die Besprechungen mit
Herrn von Ribbentrop befragt . Die Antwort Edens
lautete : Auf Ersuchen der deutschen Botschaft wurden Berein -
barungen getroffen , um Herrn von Ribbentrop einen Besuch
beim Staatslekretär des Aeußern und bei mir zu ermöglichen .
Die Unterredung fand demgemäß am Montag und am Dienstag
im Foreign Office statt . Es hat sich jedoch ergeben , daß sie mcht
über einen freundschaftlichen Charakter hinausging . Neue Vor -
schlüge sind nicht unterbreitet worden und es ist aus der Unter -
rebung keine neue Entwicklung hervorgegangen . Auf die weitere
Frage , ob dem Lordsiegelbewahrer eine Zeitungsmeldung zu
Gesicht gekommen sei, wonach bei den Unterredungen die „Art
und der Zweck der in Deutschland im Gange befindlichen Wie -
derausrüstung " erörtert worden sei, erwiderte Eden : Ja , ich
habe die Zeitungsmeldung , auf die hier Bezug genommen wird ,
gesehen. Sie ist unbegründet , und ich mißbillige es , daß sie eine
politische Bedeutung erhalten , die sie nicht verdienen .

Ribbentrop bei General Smnts .
„Times " zufolge hatte Herr von Ribbentrop am Mittwoch

eine private Zusammenkunft mit General Smuts , bevor dieser
auf dem Luftwege die Rückreise nach Südafrika antrat .

Bürekel prangert Lügner an.
, A Saarbrücken , 13 . Nov . . Ter - aarbevollmächtigte des

Reichskanzlers , Gauleiter Bürckel , gibt zu de » Angriffen , die
in einige » berüchtigte » Emigrante »blättern des Saargebiets
erfolgten , und die sich mit dein Besuch des Saarbevollmächtigten
bei Aloifi beschäftigen, folgende Erklärung ab :

1. Zwischen dem deutschen Botschafter nnd mir bestanden
ebenio wenig Differenzen über die Saarsrage als zwischen
mir und dem Auswärtigen Amt oder sonst irgend welchen
Reichsstelle».

Tie Barthousche Denkschrift wurde weder von mir noch
von dem italienischen Kabinettschef in irgend einer Form zwi¬
schen uns beide » zur Tisküssio » gestellt.

3. Bon der Grubenfrage war ebenso wenig die Rede.
4 . Tie Entsendung von Finanzsachverständigen geschah nicht

in Gegensatz zu dem deutschen Botschafter oder in Gegensatz zn
den Wünschen des Auswärtigen Amtes , sondern in gemein -
samein Einvernehmen habe ich persönlich noch von Rom aus
telegraphisch die Entsendung von Finanzsachverständigen bean -
tragt und nach meiner Rückkehr d» rch persönliche Aussprache in
die Wege geleitet .

3 . Für meinen Ausenthalt in Rom war lediglich eine einzige
Aussprache mit Herrn Aloisi vorgesehen .

6. Daß ich vom Führer von Rom ab - und zu ihm berufen
worden wäre , ist selbstverständlich genau so lügenhaft wie alle
übrigen sogenannten Feststellungen der separatistischen Presse .
Ich »verde iu Zukunft auf Berichte genannter Zeitungen nicht
mehr antworten , da ich der Auffassung bin , daß auch die ge -
gerissensten Lügen nnd Verleumdungen die aussichtslose Situa -
tion der Herren Separatisten mcht irgend wie ändern können .

Neustadt , den 14. November 1984. gez . : Bürckel .

Ausfälliges Saargerichtsurleil .
A Saarbrücken , 15 . Nov . Der Internationale Oberste Ge-

richtshos in Saarlouis hat den Buchhändler Baus aus Saar -
brücke » wegen Widerstandsleistung bei der im Juli d . I . in der
Kaiserstraße iu Saarbrücken stattgefundenen Haussuchungen
beim DNB . und der Saarkorrespondenz zu drei Wochen Ge-
säugnis vernrteilt . Als Hanptbelastungözengen erschienen in der
Verhandlung verschiedene bekannte Emigrantenkommissare .
Allein auf ihre Aussagen gestützt sprach der Oberste Gerichtshof
sein hartes Urteil aus , ohne die Zeugenaussagen der Verteidi -
gung z» berücksichtigen, aus denen klar hervorging , daß die
Emigrantenpolizisten in unverantwortlicher Weise mit Gummi -
knüppeln auf Fußgänger , darunter auch auf Baus , eingeschlagen
hätten . Der Internationale Grichtshof glaubte erwiesen zu
sehen, daß Bans „während der Manifestation das Volk aufge -
iviegelt habe" und daß er als ein „vigilanter Mensch im Schöße
der NSDAP ." angesehen werden müsse .

1000 tschechische Saarpolize
'-Anwärler.

orn . Prag , 15 . Nov . iEigener Drahtbericht der Bad . Presse.)
Nach einer Meldung der „Narodni Listy" haben sich bisher etwa
tausendimRnhe st andlebendetschecho slowakische
Gendarmen zur Einstellung in die internatio -
nale Saarpolizei gemeldet , die — wie das Blatt mit -
teilt — ausnahmslos den Nachweis der vollkommenen Kenntnis
der deutschen Sprache erbracht haben . Wie es weiter heißt , haben
die Gesuche einen - rein privaten Chata ?tek. Irgend eine Be -

'

Eichung zwischen ihnen und her tschechoslowakischen Regierung
sei nicht vorhanden .

Tagung der Leiter öer NS-Prefse.
# Köln, 15. Nov . Unter Führung des Reichspressechess Pg .

Reichsleiter Dr . Dietrich versammelten sich am Mittwoch die
gesamten Hauptschriftleiter der NS -Prekse im Kölner Rat -
haus . Nach einem Begrüßungsakt durch den Gauleiter und Pg .
Oberbürgermeister Dr . Riesen , beginnen zwei Arbeitstage , die
von grundlegender Bedeutung für die Situation der deutschen
Presse sein werden .

Nachmittags gesellten sich zu den Hauptschriftleitern die
leitenden Wirtfchastsschriftleiter der großen nationalsozialisti -
schen Presse , um in einer Aussprache mit dem stellvertretenden
Reichswirtschaftsminister Dr . Schacht wichtige Fragen der deut -
schen Handels - und Wirtschaftspolitik zu klären .

Heute ist eine Besichtigung der großen rheinischen Straßen -
banprojekte unter Führung des Generalinspektors für den
Straßenbau , Dr . T o dt , vorgesehen . Die Kölner Stadtver -
waltung wird ihre Gäste mit den kulturellen Einrichtungen der
Stadt Köln bekannt machen. Abends findet eine große geistes-
politische Kundgebung der Kölner Universität statt , in der Dr .
Dietrich vor den Führern des wissenschaftlichen und kulturel -
len Lebens des In - und Auslandes über „Die philosophischen
Grundlagen des Nationalsozialismus " sprechen wird .

Die deutsch-polnische Freundschaft.
Aus Anlaß der Ernennung der beiderseiti¬

gen diplomatischen Vertreter zu Botschaftern
empfing der Führer und Reichskanzler den pol
nifchen Botschafter Lipsky zur Entgegennahme
des Beglaubigungsschreibens .

Der Botschafter hielt in polnischer Sprache
eine Rede , in der er betonte , daß die Erhebung
der beiderseitigen Gesandtschaften zu Botschaften
ein Ausdruck der günstigen Entwicklung der
Beziehungen zwischen unseren beiden Staaten
sei . Die Annäherung der beiden Völker sei nicht
allein den polnisch- deutschen Interessen , sondern
auch der Sache des allgemeinen Friedens dienlich.

Ter F Ähre r und Reichskanzler unterstrich
in seiner Erwiderung die Darlegungen des pol
nischen Botschafters und betonte : Die bisher
schon zwischen Polen nnd Deutschland erzielten
Ergebnisse können uns mir bestärken in dein
Willen , auf dem eingeschlagenen Wege weiter
fortzuschreiten , die Zusammenarbeit auf den ver
schiedeuen Gebieten unserer Bezlehnngen immer
inehr zu vertiefen und so in gegenseitiger Ach
tung nnd in gegenseitigem Verstehen ein festes
nitd dauerhaftes freuuduarbbarliches Verhält
nis zwischen Teutschland nnd Polen zn begrün
den. Auch ans wirtschaftlichem Gebiet ist Deutsch
land gern bereit , zur Ueberwindung der durch
die gegenwärtige Krise verursachten Schwierig -
ketten das Seinige beizutragen und de » beiderseitigen Waren -
austausch zu fördern .

Hieran schloß sich eine längere Unterhaltung ! alsdann stellte
der Botschafter dem Führer und Reichskanzler die Mitglieder
seiner Botschaft vor . Beim Verlassen des Hanfes erwies die

Polens Botschafter Lipsky heim Verlassen des „Hauses des Reichs Präsidenten "

Ehrenwache dem Botschafter erneut militärische Ehrenbezeu -
guiigen .

In ähnlicher Weise überreichte in Warschau der deutsche
Botschafter von Moltke dem polnische» Staatspräsidenten
sein Beglaubigungsschreiben , wobei ebenfalls freundschaftliche
Worte gewechselt wurden .

Gaston Doumergue
ein ernstes Kapitel der französischen Vergangenheit .

Bon
Dr . Paul Graf Toggenburg ,

unsere m ständigen Pariser Vertrete r .

Paris , <5 Nov . Gaston Doumergue hat
heute Donnerstag früh 4 Uhr Paris im Kraftwagen
verlasse«, um nach Tonrnefeuille zurückzu-
kehren .

Im Tuntel dieses Novembermorgens hat Gaston Dou -
m e r g u e Paris verlassen , um in die Vergessenheit feiner Heimat
im sonnigen Midi zurückzukehren . Tie Rückwandlung des
Staatsmannes zum einfachen Citoyen Touuiergue , der wie fo
viele feiner Landsleute ans der große » Armee der Rentner ,
seinen Lebensabend in der Abgeschlossenheit der französischen
Provinz verbringt , wird sich kaum spürbar vollziehen . Die Ge -
schichte vergißt ihre Irrtümer rasch . Es mag aber sein , daß der
greise Politiker in dem Augenblick , da er , um viele Enttäusch »«-
gen erfahrener , die raschlebige Hauptstadt verläßt , sich jenes
Februartages erinnert , an dem er nach Paris gekommen
war . Damals — es ist jetzt genau zehn Monate her — jubelte
die Stadt Doumergue zu . Eine große und beglückende Hoff-
mtng legte sich glättend - über Paris , dessen Nerven noch unter
dem erschreckenden Eindruck revolutionärer Schlagwetter zuckteil .
Frankreich hielt damals hart am Rande eines politischen und
moralischen Zusammenbruches . Eine Skandalaffäre , grö -
ßer und weittragender als alle vorhergegangenen , war bis an
den Lebensnerv des Regimes vorgedrungen , so daß mit . iuem
Mal das morsche Räderwerk der ganzen Riesenmaschine Staat
erbärmlich offen und jedem profanen Zugriff ausgeliefert da-
lag . Frankreich erschrak vor seiner Zukunft und fürchtete sich
vor dem Morgen . Und deshalb vielleicht riefen sie jenen 71fäh-
rigen Mann , öer einmal Frankreich geführt hatte , als es im
Zeniih seiner Weltmacht stand.

Dieser Pilgerzug zurück in die Vergangenheit , zurück in die
Zlosengärten von Tourneseuille , geschah mit so viel rüh -
render Ueberzengnng , daß niemand zu merken schien , daß Frank -
reich in einem Augenblick stehengeblieben war , der aufrütteln ',??
Geschehen verlangte , um das Land in politisch noch unbebautes
Terrain zu führen . Eben erst waren sie unter den ewig jungen
Revolutionsklängen der Marseillaise durch die Straßen von Pa¬
ris gezogen und hatten vor den Maschinengewehren des Regimes
nach neuen Männern eines jüngeren Frankreich gerufen . Kaum
48 Stunden später legten sie ihre Gewehre nnd Kriegsdekoratio -
neu wieder ab und schmückten ihre Häuser sür den Empfang des
greisen Bürgers Doumergue , der einmal ein sehr glückliches
Frankreich regiert hatte . Langsam hob die Hydra der Dritten
Republik wieder ihre blutiggeschlagenen Kövfe.

Niemand wird Doumergue einen Borwurf machen können .
Das Geringste , was man zu seiner Rechtfertigung sagen kann ,
ist , baß der a u f r i ch t i g e Patriot nicht das klägliche Schei
tern verdient hat , das seine bis zum Letzten geführten Bemühun -
gen schließlich gefunden haben . Doumergue hat die behagliche
Zurückgezog -nheit eiiFs mittleren französischen Rentners ver -
lassen in dtt ' ehrlichen Äeberzeugung »vom Volk gerufen war -
den zu sein". Die Herren in der französischen Kammer , noch
unter dem Schrecken des peinlichen Erlebnisses , daß die Pariser
Polizeitruppen kaum genügt haben , ihre Sicherheit zu verteidi -
gen , hatten Doumergue solange bedrängt und bestürmt , bis tt
an seine Mission glaubte . Das , was Doumergue zu
dieser Mission mitbrachte , war eine untadelige Bergangcuh .' tt ,
eine große und zärtliche Liebe zu Frankreich uud sehr viel guten
Willen . Das war nicht wenig in jenen Tagen , da der Skindal
in allen Kreisen nnd Schichten des Regimes nud seiner Berwal .
tung Mitschuldige und Verantwortliche gebrandmarkt hatte .

Eine öer ersten Erklärungen Doumergues war , daß er die
„überlieferten Gesetze der Republik " achten werde und sich im
Rahmen öer Verfassung um de » Wiederaufbau bemühen n>o «Ic.
Damit hatte sich Doumergue die Grenzen selbst gezogen .ind
damit hatte er sich auch , wie man heute nach zehn Monaten seiner
Regierungstätigkeit sagen kann , selbst zum Scheitern verurteilt .
Die Nationale Union ist sicher ein gutes Firmenschild ? störend
ist nur , daß am grünen Tisch die alten Hauptaktionäre , die Ab¬
geordneten und Berufspolitiker sitzen . Doumergue hatte sich ein
klares Programm zurechtgelegt : zunächst sollte das an der Sk,n -
dalassäre zerbrochene Vertrauen in die französische Justiz und
Staatsmoral wiederhergestellt und der Kampf gegen
die Korruption schonungslos aufgenommen werden . Dann
sollte die S t a a t s r e f o r m durchgeführt werden mit dem Ziel ,
die Regierung freizumachen von der Willkür und den Zufällen
parlamentarischer Laune . Diese beiden Voraussetzungen erfüllt ,
wollte Doumergue schließlich au die Wurzel allen Uebels vor -
stoßen, d . h . der wachsenden Wirtschastsnot mit gestärkter Staats -
autorität nnd Disziplin zu Leibe rücken. Schon den ersten Teil
seines Programms konnte Doumergue nur halb durchführen ,
denn nach wenigen Wochen waren die erschreckten Nutznießer de»
Regimes wieder aus ihren Schlnpswinkeln hervorgekommen , um
einander zu decken . Die Justiz versagte , Cherou mußte geh n.
Die Regierung Doumergue hatte die erste Schlappe erhalten .
Schon am zweiten Programmpunkt ist dann Doumergue end-
gültig gescheitert. Die Schuld hierfür trägt die ungeheure Ela -
stizität des Regimes , an dessen Grundfesten zn rütteln aber
Doumergue sich nicht entschließen konnte . Das parlamentarische
Regime hat eiue Regierung der Nationalen Union geschaffen,
die mit der Wasserwaage genau ausbalanciert war . Jeder Vor -
stoß in politisches Neuland maßte das Gleichgewicht stören , i

'o
daß niemand aus der Reihe wollte . Die Regierung Doumergue
war so genau abgewogen und ausbalanciert , daß sie zur O h n -
macht verurteilt war , Diese Regierung umfaßte alle
Nuancen des Parlaments . Sie widerspiegelte mit einer solchen
Präzision die Gruppen und Untergruppen , die Parteien und Un -
terparteien , daß die Minister der Linken die Minister öer Rech -
ten paralysierten , die Minister der Rechten die Minister der
Linken , die Radikalen die Gemäßigten und die Gemäßigten die
Radikalen . Einer der schärfsten Kritiker der sranzösischen Zell -
geschichte , Pierre Eaxotte , erklärte wenige Tage vor dem Sturz
Doumergues : „Das politische Gleichgewicht ist so wunderbar
realisiert , daß die Folge davon eine komplette Untätigkeit und
Unfähigkeit der Regierung ist."

Schön langsam floß der brausende Strom nationalreoolu -
tionären Willens , der in den Februartagen hochgeschossen war ,
wieder dem wohleingedämmten Flußbett der Dritten Republik
zu . Doumergue aber lächelte . Er glaubte an Frankreich , ivetl
er feinem Laude im Glück begegnet war . S e in e Devise
blieb : Es wird wieder gut , well es früher auch
g u t w a r . Sein Lächeln wnrde ein Symbol , feine Regie -
rmig zur Regierung des Lächelns , des Lächelns der
Siebzigjährigen . Mit diesem zunächst hinreißend frischen, all -
« ählich matteren , aber bis zum Schluß tapferen Optimismus
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warb Douurergue um Frankreich . Dieses Lächeln eroberte in
wenigen Tagen die zeitgenössische Karrikamr , erstarrte nach
wenigen Wochen an der harten Wirklichkeit , zerbrach an den
schmalgeprevien Lu >pen einer neuen , fordernden Gene
ration und blieb ichließlich einsam , um in satirischen Woche »
blättern grausam erstickt zu werden .

Doumergue hat sieben Rundfunkansprachen gehil
te «. Diese „Reden an die französische Nation "

, wie er sie selbji
nannte , sind ein erschütternder Beweis für die Sehnjucht cincc
Mannes nach seinem Äolk . Je gröber und unüberwindliche !
sich die Schwierigkeiten um ihn auftürmten , je enger sich du
Kesseln des Regimes um seine Hände und Küße schlangen , öefti
beschwörender wurden Doumergues Worte im Rundfunk , best
nachdrücklicher warb er um das Vertrauen seiner Hörer . Zw .
schen ihm und dem Volt aber stanb das Regime , jenes Regiuic
das Doumergue aus Ehrfurcht für die Tradition nicht nieder
zureiben wagte , sondern nur umbauen wollte . Als Doumer
gne jetzt mit seiner S t a a t s r e f o r m sich den Weg freimachen
wollte mit einem kleinen , l i st i g e n Handstreich , über die
Forderung eines vorzeitigen Budgetprovlsoriums hinweg , um
dieses lästige Parlament bei der nächsten Gelegenheit aus -
fliegen »u lassen , da geriet er selbst in das parlamentarische
Räderwerk . Sin einfacher FraktionSbeschlutz einiger Abgeord¬
neter hat Doumergue den Weg versperrt .

Als man Doumergue auS seiner geruhsamen Zurück¬

gezogenheit holte , da hat man ihn zur Uebernahmc einer fast
hofsnunglsloseii Aufgabe durch die Behauptung gezwungen ,
dah Frankreich leinen anderen Mann mehr für diesen Posten
zu stellen habe unb daß er allein » och das Land vor schweren
Unruhen bewahren könne . Wenn heute Doumergue nach zehn -

nwnatigenl vergeblichem Versuch , einen Ausweg aus dem
Irrgarten des Regimes zu finden , wieder nach
Tournefeuille zurückkehrt , fo kehrt mit ihm eine große Hoff -
nung Frankreichs in die Vergangenheit zurück . Man kann
iber nicht behaupten , daß sich die Republik besonderes Kops -
.erbrechen über seine Nachfolgerschaft bereitet hat . Die Gr
chichte hat wenig Verständnis für Sentimentalität . Sie wird

höchstens einmal mit Interesse die Memoiren Doumergues
leseu , in denen seine 300 Tage Regierung zu den peinlichsten
Anklagekapiteln gegen die französische Demokra -
tie zählen werden . Man glaubt aber nicht , daß das Kapitel
Doumergue mehr seiu wird als einer der vielen Teilversuche ,
die die Dritte Republik noch zu ihrer Verjüngung unter -
nehmen wirb , bevor sie von einer französischen Generation
einmal ausgelöscht werden wird . Bei dem deshalb noch nnan -
gebrachten Versuch , Frankreich in mitleidigen Vergleich zu
ziehen mit einer rascheren Entwicklung im übrigen Europa ,
vergesse man auch nicht , daß Frankreich seine Vergangenheit
liebt , weil sie schön war zu einer Zeit , als wir sie abgeschüttelt
haben , weil sie uns unerträglich war .

Egon Erwin Kisch aus Ausstralien ausgewies: »
Melbourne , 14 . Nov . Der aus Deutschland geflüchtet

Schriftsteller Egon Erwin Kifch , dem die australische Regie -
ruug verboten hatte , in Australien zu landen , machte am Dien >
tag den Versuch , von dem Dampfer , auf dem er zurückgehaltenwird , an Land zu entkommen . Wenige Minuten bevor *n
Dampfer abfahren sollte , sprang Kisch vom Deck aus den Kai ,
verstauchte sich aber auf den Eisenbahnschienen den Fuß min
wurde sofort wieder von der Polizei festgenommen . Kisch be
liauptete , man könne ihn nicht wieder an Bord zurückbringen ,denn er sei auf dem Land verhaftet worden und stehe daher unter
Laudgerichtsbarkeit . Trotzdem wurde Kisch ohne Federlesensan Bord des Dampfers zurückgebracht , der kurz darauf abfuhr .

In einem Schreiben des Innenministeriums wird betont ,daß nach Mitteilungen aus anderen Dominien Kisch als „uner
wünschter Einwohner und Besucher Australiens " anzufeh ' n ist.

Das ägyptische Kabinett gebildet . Nach einer Reutermeldung
ans Alexandrien wurde Ministerpräsident Nessim Pascha
vom König von Aegypten in Audienz empfangen . Der König
nahm die ihm vorgelegte Kabinettsliste an . Nessim Pascha er -
klärte , das Parlament werde unverzüglich aufgelöst und die
gegenwärtige Verfassnng anßer Kraft gesetzt werden .

kaufen Sie Ihren wagen jetzt - Sie sparen bis zu nm 100 .-
Um mit Tatkraft zur Festigung des krheilsmarktes weiter¬
hin beizutragen, hat fleh die flbam Opel ß .-G . zur Durch¬
führung eines Winter - Programms entschlossen , das ihr
gestattet, die großen fabrihationsmöglichheiten - die fönst
im UDinternur teilweise ausgenutzt werden - ooll einzusetzen .
Damit kann Opel den » hunderttausend « , die in der Opel-
Organisation und in den Hunderten oon Lieferwerken für
Opel tätig sind , auch im Winter keschästigung gehen und die
preise für Opel Personenwagen oorühergehend ermäßigen.

Nur für kurze Zeit
IDer jetzt einen Opel kaust , spart schon mit dem Kaufpreis
einen erheblichen Teil der LOinterbetriebs- und Garagen-
Kosten. er nützt somit anderen und sieh seihst.
Am 14. februar 1935 werden die Preise wieder er¬
höht Das Sonder -Programm gilt also nur für Ma¬
gen . die vom Opel-ständler bis zum 13. februar 1935
zur Ablieferung gelangt find.
Alle drei Igpen werden auch im nächsten ] ahr
weitergebaut .

Opel 1 .2 ffr . Modelle
mit 4 ] yL 4 -Iaht - Motor :

Limousine . 2 - türig statt NM 1880 KM 1 750

Cabc- üm ., 2 - türig statt NM 1990 NM 1860

Spez .-Lim, 2 - türig statt NM 2200 NM 2070

Opel l . 3 ttr . . 4 Zgl.
mit » Opel Sgnchron -federung « :

Limousine . 2-türig , statt ' NM 2850 KM 26SO

Cabc.-£im, 2 -türig, statt ' NM 2950 NM 2750

Limousine , 4-tücig , statt ' NM ZI 50 NM 2350

Cabriolet, 4 -sitzig. statt * NM 3300 NM 3250
' Die ursprünglich sofort beabsichtigte Preiserhöhung
für den 1,3 Ctr . wurde im Zuge des lOinter-Progtamms
bis zum 14 . februar 1935 zurückgestellt

Opel 2 ttr . k Zgl.
mit Opel » Sgnchron -sederung « :

Limousine,4. türig statt NM 3S00 NMZ400

Cabriolet , 4 - sitzig statt NM 4000 NM 3800

Preise ab Merk,

mehr denn je : 5ie handeln gegen Jhr eigenstes Interesse , wenn Sie den Opel-Händler nicht aussuchen, ehe Sie kaufen.
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Sie Anwerbungen für die Samvollzel in London . MuMmUlionür überfallen .
Ein sensationeller Vorfall in Zürich / Einer der reichsten Schweizer sollle entführt werde».

Ein interessantes und vielsagendes Bilddokument zu den
Anwerbungen für die Saarpolizei , wie ste befremdlicherweise
in den letzten Tagen in London vorgenommen wurden : die
ersten Anwärter fiir die Saarpolizei nach ihrer Borsprache im
Londoner Kriegsamt .

16 Jahre ASDVF (Stahlhelm).
AuS Anlaß der 16jährigen Wiederkehr des Gründung,stageZ

des Stahlhelms , des heutigen Nationalsozialistischen Deutschen
Frontkämpfer -Bundes , fand in Magdeburg eine Gründungsfeier
statt , in deren Verlauf der Bundesfllhrer und Reichsminister
Seldte eine Rückschau auf die Entwicklung des Bundes gad .
An den Führer und Reichskanzler wurde ein Telegramm mit
dem Gelöbnis soldatischer Treue und Gefolgschaft gesandt , das
er „in kameradschaftlicher Verbundenheit " erwiderte .

AS-Sludentenbund
Alleiniger Träger der studentischen Erziehung .

A Berlin , 15 . Nov . Reichserziehungsminister R u st hat an
den Reichsführer der Deutschen Studentenschaft , Feickert ,
folgendes Schreiben gerichtet : „Der Führer und Reichskanzler
hat meinem Vorschlag einer Aenderung der studentischen Ver -
faffung zugestimmt , die die Deutsche Studentenschaft als Gesamt -
Vertretung der Studierenden an der bisherigen Mitverantwor -
tung für die politifch - weltanschauliche Schulung und Erziehung
entbindet und diese Aufgaben dem Nationalsozialistischen
dentenbund ausschließlich und allein verantwortlich überläßt .
Es soll damit die von mir erstrebte Schaffung einer einheitlichen
weltanschaulichen und politischen Autorität für den Studenten
erreicht werden . Im Hinblick auf diese kommende Neuord »
nung ersuche ich Sie , bereits jetzt die Führung und Richtung -
gebung der gesamten studentischen Erziehung , insbesondere die
Lösung der Kameradschaftshausfrage , dem NSStB . zu über -
lassen ."

Der oenc deutsche Gesandte in Bukarest von Dehn über -
reichte am Mittwoch dem König Carl in feierlicher Audienz fein
Beglaubigungsschreiben . Die Ansprachen des Gesandten und
des Königs waren sehr herzlich gehalten .

w . Zürich . 14 . Nov . lEig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
In den frühen Vormittagsstunden des Dienstag wurde der
Züricher Fabrikant und Multimillionär Ingenieur Alfred
Duerler - Tober , der zu den reichsten und angesehensten
Persönlichkeiten der Schweiz rechnet , auf dem Wege von seiner
Villa am Zürichberg zur Stadl von bislang unbekannten Tä -
tern überfallen . Der Fabrikant pflegte diesen Weg jeden
Morgen zu Fuß zu machen , was den Banditen bekannt sein
mußte . Kaum hatte er sich etwa zehn Minuten von seiner
Mahnung entfernt , als ihm plötzlich von hinten ein Sack über
den Kopf geworfen wurde . Gleichzeitig bemerkte er , wie ein
Auto langsam heranfuhr . Im nächsten Moment versuchten dann
zwei bis drei Männer den Fabrikanten zu überwältigen und
in das Auto hineinzustoßen . Duerler - Tobler wehrte sich mit
Händen und Füßen und es gelang ihm auch , sich mit dem Fuß
gegen das Trittbrett des Wagens zu stemmen , so daß es den
Banditen unmöglich wurde , ihn in das Auto hineinzuziehen .
Bei dem entstehenden Handgemenge rutschte dann aber der Sack
zur Seite und nun hatte der Fabrikant gute Sicht bekommen
und konnte die Täter erkennen . Als diese merkten , daß der
Ueberfall fehlgeschlagen war , ließen sie schnell von ihrem Opfer
ab und suchten ihr Heil in der Flucht .

Der Ueberfalleue konnte noch feststellen » daß das Auto
von einer vielleicht 23jährige « Frau gesteuert wnrde .

Einer der Angreifer , der sich bei den verschiedenen Zurufen an
seine Komplizen als Westschweizer verraten hatte , trug einen
braunkarierten Sportanzug mit einer Knickerbockerhofe . Auch den

Wagen konnte der Ueberfallene noch erkennen . Es war eine dun -
kelblane Limousine , deren Erkennungszeichen fürsorglich mit
Tüchern verhängt worden waren . An dem Hinteren Rummern -
schild hatte sich aber der Vorhang verschoben , so daß der Fabri -
kant noch die Kantonbezeichnung O .W . erkennen konnte . EL
würde sich also um einen Obwaidener Wagen handeln , wenn das
Erkennungszeichen nicht zu Irreführungen angebracht wor -
den ist .

Der ganze Vorfall hat in Zürich das größte Aufsehen
erregt . Die Polizeistellen sind fieberhaft bei der Arbeit , um
den Räubern auf die Spur zu kommen . Derartige Gangster -
Methoden waren bislang in der Schweiz unbekannt. Offenbar
hatten die Täter den Versuch gemacht , den Millionär zu entfer -
uen, um dann später ein Lösegeld zu erpressen .

Mord an Chinas Zeilungsmsgna! Szeliangtsai
V Schanghai , IS . Nov . Ungeheures Aufsehen erregt die Er -

mordung des chinesischen Zeitungsmagnaten Szeliangtsai , des
Besitzers der Zeitung „Shunpao " und Hauptaktionär der „Shin -
wanpao " . Der Kraftwagen Szeliangtsais wurde zwi ^ en Hang -
tschau und Haining an der Küste südlich von Schanghai von
einem mit sieben Räubern besetzten Kraftwagen angehal -
tcn . Die Verbrecher erschossen den Kraftwagensüh -
r e r des Zeitungsbesitzers sowie einen Schulfreund fei -
nes Sohnes und verfolgten Szeliangtsai in eine Hütte , in
die er geflüchtet war . Szeliangtsai wurde durch sieben Schüsse
niedergestreckt . Der Sohn und die Frau des Zeitungs -
besitzers konnten unverletzt entkommen , eine Nichte trug Ver -
letzungen davon . Die Räuber flüchteten .

<1?IMf- . . .
Münchener Bildhauer ermordet . In -inem Hause in der

Münchener Schellingstraße wurde am Mittwoch der 41 Jahre
alte Bildhauer Fritz Wrampe mit einem Kopfschuß tot ausgesun -
den . Es liegt ein Verbrechen vor . Der vermutliche Täter
konnte Mittwoch spät abends festgenommen werden . Mit dem
Verbrechen in Zusammenhang steht offenbar der Selbstmord -
versuch einer 3g Jahre alten Stenotypistin , die im gleichen Hause
wohnt . Sie wollte sich zweimal erhängen , wurde aber jedes -
mal daran gehindert .

Doppelmord . Am Mittwoch wurde in Schwelm (Westfalen )
ein grausiges Verbrechen entdeckt . In der Wohnung der Eheleute
Schüler fand man die Ehefrau und den 21 Jahre alten Sohn
mit Stichverletzungen tot auf ihren Betten auf . Als Täter
nimmt man den geisteskranken Ehemann August Schüler an , der
flüchtig ist . Wahrscheinlich ist das Verbrechen schon am Freitag
voriger Woche verübt worden .

Wege » Mordes an einer 17jöhrige « zum Tode verurteilt .
Das Schwurgericht Leipzig verurteilte am Mittwoch nach drei -
tägiger Verhandlung den 29 Jahre alten , mehrfach vorbestraften
Angeklagten Albert St and fuß .wegen Mordes zum Tode und
wegen Notzucht zu zehn Jahren Zuchthaus . Standfuß hatte am
IS . Mai ds . Js . in einem Walde bei Leipzig ein 17 Jahre altes
Mädchen nach unbeschreiblichen Mißhandlungen mißbraucht und
die ohnmächtig Gewordene noch lebend in ein Schleußenloch ge-
preßt , in dem sie erstickte .

Blutrache eines polnischen Jufanteriste « . Eine eigenartige
Vorgeschichte hatte ein Kriegsgerichtsurteil , das in Przemysl
gefällt worden ist . Der Infanterist Sroka war vor einiger Zeit
von zwei Bauern beleidigt worden . Sroka hat sich das derart
zu Herzen genommen , daß er unter Mitnahme seiner Dienst -
wasse desertierte und die beiden Bauern aus dem Hinterhalt
niederschoß . Danach hielt er sich etwa zwei . Monate in den
Wäldern verborgen . Am 7. November hat er sich bann den Be -
Hörden gestellt . Er wurde in der gestrigen Sitzung zum Tode
verurteilt . Das Urteil wurde sofort vollstreckt .

Hochaltar in Spanien in die L«ft gesprengt. In der Nähe
der nordspanischen Hafenstadt Vigo legten unbekannte Täter
unter dem Hochaltar einer Dorfkirche vier mit Dynamit gela -
dene Bomben , die kurze Zeit darauf explodierten und wertvolle
Kunstschätze zerstörten . Ferner explodierte in den Bürorün -
men einer Keramikfabrik eine Bombe . Die Fabrikanlagen
wurden schwer beschädigt .

Neuer Taifun ans den Philippinen . Die Ostinseln der Phi -
lippinen wurden am Mittwoch von einem neuen Taifun schwer
heimgesucht . Die Regierungsrundfunkstation tn Legaspi auf der
Insel Luzon wurde vollkommen zerstört . Die Ernte in dem
betroffenen Gebiet ist vernichtet . Sämtliche Telegraphen -
und Fernsprechleitungen sind unterbrochen .

Französische Gedenkmünze für König Alexander . Die fran -
zösische Münze hat zu Ehren des Königs Alexander von Süd -
slawien eine Gedenkmünze prägen lassen .

De Balera fordert Irlands Unabhängigkeit . Auf der Iah -
restagung der Irischen Unabhängigkeitspartei in Dublin sagte
de Balera am Mittwoch in einer Rede , Irland werde niemals
mit den anderen Nationen der Welt auf gleicher Stufe stehen ,
wenn es nicht völlig einig sei und eine unabhängige Republik
werde . Das Land habe ein Recht auf Unabhängigkeit . Die
Engländer hätten nicht das Recht , das geringste dagegen etnzu -
wenden .

Flugzeugunglück in Australien.
A Sidney » 15 . Nov . Ein britisches Verkehrsflugzeug stürzte

am Mittwoch ungefähr 25 Km . vor Long Ritoh (Queensland )
ab . Die vier Insassen — drei Mann Besatzung und ein
Fahrgast — fanden den Tod . Es handelte sich um das
zweite britische Verkehrsflugzeug , das Post von London nach
Australien gebracht hat .

Im Verlaufe des letzten Monats hat sich schon ein schwerer
Verkehrsunfall in Australien ereignet . Bor nicht ganz vier
Wochen ging ein Passagierflugzeug mit elf Insassen verloren ,
und da keine Spur von ihm entdeckt werden konnte , wird ange -
nommen , daß es in die See gestürzt ist.

Todes -Anzeige und Danksagung .
Arn Sonntag , den II . November , verstarb unsere

liebe Mutter

Frau Rermlne iflmmlln W.
geo . PfiUcti

Im Alter von 63 Jahren.
Die Beerdigung Tand am 13. November in aller

Stille statt. Für die Beweise freundl. Teilnahme
und Kranzspenden danken wir herrlich. Von Kon¬
dolenzbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Heinrich Lfimmlln
Emil Lämmiln .

Gierbefälle in Karlsruhe .
12 . November .

Max Allfeld , Kaufmann , ledig , 78 Jahre
alt .

IS . November .
Gustav Sanier . Schreiner , ledig , 25

Jahre alt .
Olga Spitzmüller , geb . Kunz , Ehefrau

von Ludwig Spitzmüller , Schlosser ,
34 Jahre alt .

Johanna Diehm , geb . Frey , Ehefrau von
Andreas Diehm , Post -Inspektor ,
43 Jahre alt .

» aroliue Koblenzer , geb . Kleber , Witwe
von Albert Koblenzer , Kaufmann ,
78 Jahre alt .

14 . November .
Amalie Fritz , geb . Weimer , Ehefrau von

Emil Fritz , R . - Bahn - Jnfpekt ., 46
Jahre alt .

Elisabeth Rnppell , ohne Beruf , ledig , 26
Jahre alt .

Emilie Lackner , geb . Eugelhorn , Witwe
von Hermann , Lackner , Gefange -
nenwarrer , 78 Jahre alt .

Statt Karten — DanKsagung .
Da es mir nicht möglich ist , bei der überaus großen

Zahl von Beileidskundgebungen und Kranzspenden ,
jedem Einzelnen zu danken ; so spreche ich auf diesem
Wege meinen innigsten , tiefgefühltesten Dank aus .

Insbesondere danke ich Herrn Stadtpfarrer Streiten¬
berg für die trostreichen Worte und die Krankenbesuche ,
den Schwestern der Evg . Diakonissenstation der Süd¬
stadt für die aufopfernde Pflege , Frau Opernsängerin
Kossakowsky für den erhebenden Gesang , Herrn August
Spieß für das schöne Violinsolo und allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten für die Begleitung unserer
teuren Entschlafenen zu ihrer letzten Ruhestätte .

Namens der Hinterbliebenen

Ludwig Hebeisen .
Karlsruhe , 15. November 1934.
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Schönen Frauen - Zutritt verboten!
Aus üen Erinnerungen eines Zirkusmannes / Don A . H . Aober.

Hengst Jippangs.
Als ich mit dem Zirkus Carl Hagenbeck -Stellingen Skandi -

navien bereiste , kam in einer kleinen norwegischen Stadt ein
Mann zu mir und fragte , ob wir nicht irgendeine Beschäftigung
für ihn hätten ?

„Wie denken Sie sich das denn ? " meinte ich , „wir können
doch nicht jeöen ersten besten , der uns in den Weg läuft , beschäf¬
tigen ! Haben Sie Papiere , Ausweise , Zeugnisse ? Wie
heißen Sie überhaupt —? "

Aber der Mann hörte schon gar nicht mehr zu . Er hatte
mir gleich den Rücken gekehrt und schlenderte weiter über den
ZirkuShof . Er konnte an die SO Jahre ^ lt sein , war kräftig
und gut gewachsen , hatte einen markanten Kopf , glattrasiertes
Gesicht , mit lebhasten blauen Augen , und war einfach , aber sorg¬
fältig gekleidet . Meine Vermutung , daß es sich um einen alten
Zirkusmann handelt , bestätigte sich. Denn bald daraus sagte
mir unser Generaldirektor Sawade : „Da habe ich Elims enga -
giert — einen alten Zirkusmann — als Requisiteur und Nacht -
Wächter — lassen Sie ihm doch Saisonvertrag ausstellen ."

„Slims - r
..Ja . er nennt sich setzt Slims . früher hatte er auch noch

andere Namen , er stammt noch aus der klassischen Renzzeit . ist
heute 68 , war in allen artistischen Fächern sirm . blieb aber meist
im Hintergrund , als Regisseur . Stallmeister und so weiter —
eine etwas merkwürdige Erscheinung —, aber ein hochanständi¬
ger Mann ." — Wenn Richard Sawade . der Mann , der seit vier -
ziq Jahren mit eherner Ruhe Zirkustiger und Zirkusmenschen
beherrschte , einem Menschen das Prädikat ..anständig " gibt , dann
ist damit das letzte Wort gesprochen . Herr Slims kriegte also
einen Bertrag und seinen Wirkungsbereich : eine Zeltkammer
zwischen den Ställe » und den Wagen .

s >ms . ein seltsamer Sau;
„SlimS ist verrückt !" Das rief mir unser Oberregisseur zu ,

und es lief schnell durch die ganze Zeltstadt . In der Tat war
ja die Geschichte sehr sonderbar ! SlimS hatte nämlich über dem
Eingang zu seinem Reiche ein Plakat angebracht , darauf in
großen Lettern stand : „Schönen Frauen — Zutritt verboten !"

Ich erzählte die Sache Herrn Sawade . Er lächelte : „Ein
seltsamer Kauz Sie werden vielleicht noch mehr Merkwür -
diges mit ihm erleben

Es dauerte nicht lange , bis ich mir das Zutrauen des Mister
Slims so erworben hatte , daß ich ihn eines Abends geradewegs
sragen konnte : „Was bedeutet eigentlich Ihr Warnungsplakat
an Ihrem Zelt ? " r

Slims — wir saßen bei einer Flasche Wein — lachte kurz
auf ? ein Lachen , wie ich e » nie wieder von einem Menschen ge-
hört habe : wie ein Gazellenmeckern . dann hakte er seine Kala -
bassenpfeife fester zwischen die blendend weißen Zähne und sagte
halblaut : „Ich habe zuviel Unglück mit schönen Frauen — ge-
sehen . — ich will sie mir vom Leib « halten . — Ein für allemal !"
Die - letzten Worte Metz er heftig herau ».

Ich blickte ihn erwartungsvoll an .
„Kennen Sie die Geschichte mit JippangS ? * fragte er schließ »

lich . Ich schüttelte den Kopf : „Was ist JippangS —? " Mister
Slims legte seine Pfeife beiseite , stützte den Kopf Mischen die
Hände , drückte die Finger in Sie Augen , als wollte er sich in eine
weite Bergangenheit zurttcksnggerieren , und begann endlich zn
erzählen : j

Karrleren aus der Manege .
In den siebziger Jahren war ich bei Renz in Berlin — noch

ein Kind , alleinstehend . aus Gründen , die ich hier nicht erzählen
mag —, als Stallbursche fristete ich mein Leben . Renz war
damals auf seiner Höhe : der schönste , reichste , feinste Zirkus
Europas . Der alte Renz war der größte Pferdemensch , will
sagen : Pferdekenner , den es damals gab . Er hatte etwa 150
Pferde im Stall , von denen einzelne zehntausend Mark gekostet
hatten . Die allerschönsten führte er selbst als Freiheitspferde
vor . Aber auch die Reitpferde waren bei Renz von einer Güte
wie in keinem anderen Zirkus . Vor allem die Schulpferde ! —
Sie wurden durchweg von Damen geritten , und der Alte legte
den allergrößten Wert darauf , daß Reiterin und Pferde ganz
genau zueinander paßten .

Für uns Stalleute war dies Suchen und Probieren natür -
lich eine aufreibende Arbeit . Wenn dann aber wirklich endlich
die neue Hohe Schule der Madame Soundso fertig war . dann
war es auch ein Meisterstück , eine Attraktion ! — Man muß
wissen , was damals eine Schulreiterin bei Renz bedeutete . Das
war die feinste Blüte der Manegenkunst , die Logenbesucher , die
Kavallcrieofsiziere , die Hofgesellschaft jubelten diesen Reite -
rinnen zu , die königliche Porzellanmanufaktur brachte ihre
Porträte auf Basen und Tassen .

Der alte Renz aber zwirbelte unmutig an seinem Schnurr -
bart , wenn man ihm Komplimente über seine schönen Reite -
rinnen machte . „Die Pferde sind mir lieber, " raunzte er , die
kann man mir nicht wegheiraten !"

Tatsächlich endete ja damals die Lausbahn einer gefeierten
Zirkusreiterin oft am Traualtar . Da war die blonde Kremzow .
der „Backfisch auf dem Pserderücken " , die eines Tages von einem
Grafen regelrecht entführt wurde , die zarte „Birginie " , die
einen Baron heiratete , der freilich schon nach kurzem Eheglück
in Indien an der Cholera starb , die feurige Ciniselli , die eine
russische Gräfin wurde , die weißblonde „Jenny "

, genannt „Die
Marmor -Dame "

, die von ihrem Prachtschimmel „Berlin " her -
unterstieg , um «5rau von Rahden zu werden , und dann später
von ihrem eifersüchtigen Gatten blind geschossen wurde : und da
waren die Enkelinnen vom alten Renz , die ebenfalls vom
Sattel in die Ehe sprangen : Oceana wurde Baronin Allweyer ,
Clothilde Gräfin Monroy uyd Helga Prinzessin Hohenlohe .

In den 70« Jahren tauchten nun die Schwestern LoissetS
bei Renz als Schulreiterinnen auf . Emilie ivar damals 19,
Clotilde 18 Jahre alt . Ich kann heute nicht mehr sagen , ob sie
eigentlich blvnd oder brünett waren , ich kann nur sagen : noch
nie vorher hatte ich ein so anmutiges Schwesternpaar gesehen ,
und ich habe es auch später nie wieder gesehen ! Ob sie ganz
schlicht gekleidet , vormittags in den Zirkus kamen , in hellen ,
eleganten Sommerkleidern im offenen Landauer im Tiergarten -
Korso fuhren , abends im schwarzen , enganliegenden Kleide , mit
Schleppe und Wespentaille , im strengen Stil der Amazone des 10 .
Jahrhunderts in die Manege einritten , — immer war es das -
selbe Wunder : es ging von diesem Schwesternpaar ein Leuchten ,
ein Singen , ein zarter Dust aus . wie von einer anderen , schöne,
ren Welt .

Als Reiterinnen waren die Schwestern ^ Loissets allergrößte
Klasse . Sic entstammten einer altberühmten Reitersamilie . und
ihr Lehrer war Großvater Baptiste gewesen , der beste Reiter
seiner Epoche .

Alte Zirknslente aber schüttelten insgeheim die Köpfe .
„Diese Mädchen find zu ernst , zu schwermütig , das geht nicht

lange gut !" , flüsterten sie . In der Tat lag immer ein Hau -!
von Schwermut über den Schwestern . Aber Verehrer stellte »
sich trotzdem bei den Loissets ein wie bei jeder schönen Reiteriii
Der feurigste war ein junger Prinz Reuß : schließlich auch der
einzige , demgegenüber die Schwestern ihre Zurückhaltung aus
gaben . Als sie nach Ablauf ihres Engagements Berlin ve >
ließen und nach Paris gingen , galt es als ausgemacht : da
Emilie , die ältere Schwester , die Verlobte des Prinzen war .

Ein paar Jahre vergingen , ohne daß ivir etwas von dc
Loissets hörten . Dann , 1881, hieß es : sie kommen wieder z
Renz . — „Sie bringen ein eigenes Pferd mit , den Jippangs
sagte der Stallmeister zu mir . „mach ' eine Boxe fertig !" — Ich
inzwischen ein Junge von 17 Jahren , wunderte mich über de !,
komischen Pferdenamen und kriegte einen Anschnauzer , als icl
das Schild „Jippangs " geschrieben hatte . — „Das ist französisch
und schreibt sich „J 'u pense " und heißt „Ich denk ' daran ." er¬
klärte mir der Stallmeister . Ich schrieb das Schild neu , nicht
ohne über die seltsame Bezeichnung den Kopf zu schütteln . Und
dann traf das Wundertier endlich ein : der schönste Rapphengst ,
den ich je gesehen habe ! Der ganze Zirkus schwärmte
noch von Jippangs .

„Ich denk ' daran '
Aus den Wolken aber fielen wir . als nach einigen Tagen ,

nicht , wie erwartet , die Schwestern Loissets erschienen , sondern
nur eine : Emilie !

Bald erfuhren wir , weshalb Clotilöe diesmal nicht mit -
gekommen war : sie hatte den Prinzen Reuß geheiratet und
lebte , fern jedem Zirkusgetriebe , als seine Gattin , aus irgend -
einem Schlosse . Mehrere Jahre schon , denn unmittelbar nach
ienem ersten Gastspiele bei Renz hatte die Hochzeit stattge -
fnnden .

Ich werde nie vergessen : wie ich Emilie — wir nannten sie
die Hinterbliebene" — wiedersah : sie stand vor ihrem Rappen
,lch denk ' daran " und schien mit ihm flüsternd ein Gespräch zu

' Uhren . Sie schien mir zarter denn je . ihre Bewegungen waren
chattenhaft , ihre großen Augen blickten traumverloren , als ich
irüßend au ihr vorbeikam , dann aber kam «in Lächeln der
Erinnerung in das blasse Gesicht , und sie nickte mir freundlich
u>. Es war an einem Novembersonntaa 1881. und sie sollte an
iesem Taae debürtieren. „Ich denk ' daran" war schon aufge -
,
'iumt ; aber plötzlich erklärte Emilie : sie würde ein anderes
fe»d reiten. Das ivar bei Renz etivas Unerhörtes , eine Aen -
runa am Programm erlaubte der Alte nie . und deshalb liei

>er Stallmeister stracks zu ihm . um Emilies Vorhaben zu
nelden . Wider Erwarten aber sagte Reüz : „Laß sie reiten . waS
ic will !" — Wir schüttelten die Köpfe : so etwas hatten wir noch
ue erlebt! Es geschehen Zeichen und Wunder!

Wirklich ritt Emilie Loisset niemals ihren „J 'y pense " . Aber
sie sprach mit ihm . oft , lange , immer im Flüsterton . „Das Pferd
hat irgendeine Bedeutung für sie , das laß ich mir nicht aus -
reden !" meinte unser Stallmeister , jippangs . das heißt : Ich
denk ^ daran , und das is so 'ne Redensart bei Liebesleuten —
das laß ich mir nicht ausreden !" —

Es dauerte auch nicht lange , da hatte man heraus : der
Rappe Jippangs war ein Geschenk des Prinzen gewesen : — zu
der Zeit , da sich Emilie von ihm geliebt wähnte , da das Los noch
nicht zugunsten ihrer Schwester gefallen war .

(Fortsetzung folgt .)

Zwei Gedichte von Herbert Böhme.
Der junge Dichter Herbert Böhme , der kürzlich zum Führer der Reichsfachschaft deutscher Lyriker berufen wurde ,

liest morgen , Freitag , in Karlsruhe aus seinen Werken .

Volt.
Wir sind der Bauer , der Denker , der Held ,
das Herz der Maschinen in dröhnenöer Welt
und immer wieder zur Saat bestellt
im Schöße von Sonne und Wind .

So ' wachsen wir auf und kommen daher
und sind von Glauben und Sehnsucht schwer
und sind von Brüdern ein einziges Heer
mit Bater , Mutter und Kind .

Wir kennen den Weg . den die Fahne führt ,
hell trommelt ihr Tuch , vom Sturme gerührt
und einer geht vor . zum Herzog gekürt ,
so schreite » wir über die Zeit .

Und überwinden >baS letzte Gericht ,
und siegen und sterben in unserer Pflicht
und Gott begegnet mit stolzem Gesicht
unS in der Unsterblichkeit .

Enttäuschte Liebe.
Wild hat der Sturm meine Blumen zerweht ,
sie hängen müde ihr Haupt :
still ist der Tag , wenn Liebe vergeht ,
um die man gebebt und geglaubt .

Einsam wandelt die Nacht meinen Pfad —
Sterne stehen so fern —
ruft meine Seele auf schwindelndem Graf
sehnend zu Gott , ihrem Herrn .

Kannte nur Wege , freudig und bunt ,
Blumen blühten im Häg ,
Lied ohne Worte aus flüsterndem Mund ,
der Sommer im Kornfeld lag .

Harfe des Herbstes , Sturm über Nacht .
Sonnen sanken und Glück .
Einsamer Wind , der mich heimgebracht ,
meinen Traum gib mir wieder zitiück .

Finale im Gewittersturm.
Schlußbericht nuserer Ionderberichterstatteriu Thea Rasche vom Luftrenne» England —Australieu .

Wenn dieser Bericht — der letzte und abschließende meines
großen Flugabenteuers — vor die Augen meiner Leser kommt ,
so ist das Luftrennen England — Australien bereits in die
Geschichte der Fliegerei eingegangen und unsere schnellebige
Welt beschäftigt sich bereits wieder mit neuen Aufgaben und
Problemen des Flugwesens . Gleichwohl erhebt dieser Schluß -

bericht Anspruch auf das Interesse meiner Leser . Wenn er ihnen
etwas spät vor die Augen kommt , obwohl er auf zur Zeit
schnellmöglichsten Luftpostwege nach Europa gesandt wurde , so
ist das nur ein Beweis , wie bereits das Gelingen des großen
Luftrennens die Oeffentlichkeit verwöhnt hat , damit zu rechne » ,
einen Luftpostbrief in drei bis vier Tagen aus Australien zu
erhalten . Diese ganz richtige Einstellung spricht ferner für den
richtigen Publikumsinstinkt , d̂ r sofort erkennt , daß die Ein -
richtung dieses schnellen Luftpostverkehrs zwischen den beiden
entferntesten Kontinenten bereits im Bereich der Möglichkeit
liegt . Der Beweis dafür konnte nicht schlagender erbracht wer -
den , als gerade durch die Leistung der KLM - Berkehrsmaschine ,
auf der wir die Strecke Mildenhall — Melbourne in einer Zeit
von 3 Tagen 18 Stunden 18 Minuten zurückgelegt haben . Die
Bedeutung dieser Leistung wird gerade hier besonders aner¬
kannt . Der Stifter des Flugrennens , der australische Schoko
ladenfabrikant Mac Robertson , hat uns gegenüber zum Aus -
druck gebracht , daß er mit der Idee des Rennens nicht die Al?
ficht einer Sensation verband , sondern einzig und allein der
Verivirklichung des Luftverkehrs zwischen England und Austra -
lien einen energischen Anstoß geben wollte . Als Fliegerin , die
stets aller Sensationshascherei abgeneigt war , freue ich mich ,
daß es mir vergönnt war , das Rennen auf der Maschine mit
.umachen , die diesem tieferen Sinn am nächsten gekommen ist .

Zahlreiche Flugzeugunglücke , so der Absturz eines Ver
sehrsslugzeuges zwischen Melbourne und Tasmanien , wie der
Todesstnrz zweier Teilnehmer am Flugrennen über Italien ,
hatten die Bevölkerung und die flugiuteressierteu Kreise des
kleinsten Kontinents bereits ängstlich gemacht , und drohten ihre
Begeisterung und ihre Initiative zu mindern . Wir selbst , die
wir bis Australien mit geradezu vorbildlicher Präzision ge -
flogen waren , haben noch kurz vor Erreichung des Zieles diesen
auftretenden Bedenken Nahrung gegeben . Unfreiwillig befrie
digten wir die Sensationslust der Oeffentlichkeit durch das auf .
regendste Erlebnis , das dieser Flug wahrscheinlich gebracht hat .
Davon will ich pflichtschuldig berichten .

In einer märchenhaften Vollmondnacht stiegen wir in Ba
tavia auf und überflogen die Kette der kleinen Sunda - Jnfeln ,
auf denen wir zweimal landeten und tankten , in Rambang und
Kopang . Auch die gefährliche Timor - See , der Schrecken aller

Flieger , zeigte sich uns von der angenehmen Seite . In den

Morgenstunden erblickten wir die australische Küste und glaub -

ten damit nicht nur den größten , sondern auch den gefährlich¬

sten Teil der großen Luftreise hinter uns zu haben . Port Dar -

win bereitete uns den begeistertsten Empfang , den wir auf allen

Etappen des großen Fluges gefunden hatten . Unsere beiden

Piloten , die niemals ihre gute Laune verloren hatten , taten im

Bollgefühl ihre Glücks ein übriges und ließen mich an daS
Steuer der Douglas . Das war der Augenblick , den ich auf die -

sein ganzen Flug herbeigesehnt hatte , selbst einmal diese Herr -

liche Maschine zu führen und nicht nur Luftpassagier zu sein .
Stundenlang genoß ich dies Erlebnis ! Aber ganz so einfach ,
ivie es schien , war die Sache doch nicht . Schon die Orientierung
in der Wüsteneinsamkeit Nord - und Mittelaustraliens erwies

sich als außerordentlich schwierig . In dieser Hinsicht war die
letzte Etappe wohl überhaupt die schwerste des Fluges . Im -

merhin hatten wir eine glänzende Funkverbindung und konn -

ten Abweichungen vom Kurs stets korrigieren . So erreichten
ivir die letzten beiden Etappen vor dem Ziel Cloncurry und
Charleville und nahmen das letztemal Brennstoff , wie wir
glaubten genug , um auch bei unerwarteten Zwischenfällen nach
Melbourne zu kommen .

Die Nacht brach herein und wieder saßen Parmentier und
Moll am Steuer . Wir flogen in beträchtlicher Höhe . Dieser
heißeste und trockenste Kontinent machte seinem Ruf wenig
Ehre . Thermometer und Barometer fielen ständig . Der Fun -
ter brachte bedrohliche Nachrichten von einem Schlechtwetter -
Gebiet , das mit unheimlicher Geschwindigkeit und in enormer
Ausdehnung aufzog . Ehe wir uns versahen , waren wir mitten
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drin . Nun hieß es durch ! Wie eine letzte schwerste Hürde lag
ein riesiger Gebirgsstock unmittelbar vor der Küste und dem
Ziel .

Es war eines der fürchterlichsten Gewitter , das ich je als
Fliegerin erlebt habe . Die Hölle schien losgelassen . Unaushör -
lich zuckten Blitze , der Donner übertönte das Geräusch der Mo -
toren . Es war ein Kamps zwischen Technik und Natur , zwi -
scheu Motor und Element , ein Kampf , der die Nerven aufs
äußerste anspannte . Bald hatten wir unsere Orientierung ver -
loren , die Funk -Verbindung hatte ausgesetzt . Immer schwerer
konnten wir den Zusammenprall mit den aus der Nacht auf -
tauchenden vom Blitz schlagartig erleuchteten Felswänden ver -
meiden . Die Flügel der Douglas waren von einer schweren
Eisschicht überzogen . Ich gab nichts mehr für unser Leben ,
nur ein Wunder konnte uns retten !

Es geschah ! Wir hatten uns durch das Gebirge durchge -
kämpft , aber das Gewitter ließ nicht nach . Regenböen fchüt -
telten uns . wir mußten , selbst auf die Gefahr zerschmettert zu
werden , hinunter , zumal der Brennstoff durch den fünfstündigen
Kampf mit dem Orkan zu Ende ging . Die Erde , die wir nur
beim Aufleuchten der Blitze erkennen konnten , sah aus wie
eine wüste Urweltlandschaft . Plötzlich sahen wir Lichter . Kein
Meer von Lichtern , aber zweifellos die Beleuchtung einer größe --
ren Stadt . Es war , wie wir bald erfuhren , Albury . Der phä -
nomenalen Geschicklichkeit und Nervenbeherrschung unserer Pi -
loten ist es zu danken , daß wir nicht Bruch machten , oder noch
schlimmer davon kamen Vielleicht war es unser Glück , daß
durch das stundenlange Unwetter der Erdboden ausgeweicht und
in eine Schlammasse verwandelt worden war . Jedenfalls setz -
ten wir verhältnismäßig sanft auf .

Das Gefühl , das uns beseelte , kann man sich nur mangel -
Haft vorstellen . Es war ein Aufatmen , ein Aufjauchzen von
Menschen , die dem sicheren Tode um ein Haar entronnen waren .

Die Bewohner von Albury ließen sich weder durch den
Schlamm noch durch den Regen verdrießen , uns ihre Hilfe zu
leisten . Das nahe Melbourne wurde telephonisch verständigt ,

Brennstoff herangefchafft uud alles getan , um möglichst rasch
wieder zu starten . Aber in dem unglaublichen Schlamm war
es unmöglich , mit aller Last wieder hoch zu kommen . So eut
schlössen wir uns , alle überflüssige Fracht auszuladen und im
Auto nach Melbourne zu bringen . Nur die beiden Piloten mach
ten den letzten Sprung durch die Luft . Die übrige Besatzung
fuhr gleichfalls im Wagen nach Melbourne .

Nichts vergißt man schneller als überstandene Leiden , dop
pelt schnell , wenn man sich eines Erfolges freuen kann und naä
der Hölle eines Orkanfluges in ein Paradies kommt . Ich will
das Lied australischer Gastfreundschaft , das alle meine Flieger¬
kameraden hier sangen , nicht um eine neue Stimme bereichern ,
aber ich muß doch sagen : die Australier sind prachtvolle Men
schen. Wenn ich ihr Land verlasse , um auf der Mari Posa nach

interessantes
Der Well sonderbarstes Hokkl .

Wenn Sie einmal eine Reife durch England macheu und
nach Rochester kommen sollten , bann ist dieser Tip Geld wert :
übernachten Sie in „Richard W at t s - H a u s der R e is e n -
den " in der High Street . Nicht nur , baß man dort nichts für
das Uebernachten zahlen muß . Man bekommt auch noch das
Nachtessen und am nächsten Morgen ein ordentliches englisches
Frühstück kostenlos dazu . Und wen » man sich dann schön be -
dankt und seiner Wege ziehen will , dann drückt einem der Emp¬
fangschef auch noch einen guten englischen Schilling obendrein
in die Hand . Ein Schilling ist noch kein Vermögen , aber über
diesen Schilling kann man sich besonders freuen . Sie waren bei

San Franziska zu fahren , werde ich erst langsam meine » Ma -
gen von den ausgestandenen Genüssen erholen müssen . Bor
allem aber will ich wieder einmal schlafen , richtig 24 Stunden
durchschlafen , was in diesem Land scheinbar eine Unmöglichkeit
ist. Wir wurden von Empfang zu Empfang und von Diner »u
Tiner geschleppt . Ich habe den Eindruck , als ob man sich vor -
-enommen hätte , jeder Einwohner Melbournes müsse wenig -
tens einige Worte mit einem persönlich wechseln . Dazu kommt
>ie Hochstimmung der Jahrhundertfeier dieser Stadt , der Be -
' uch des englischen Königssohnes und die Freude , der Welt ein -
mal gezeigt zu haben , daß man in Melbourne Unternehmungs -
lust , Opfersinn und den echten Pioniergeist besitzt , Eigenschaf -
ten , pie allein der Zivilisation und dem friedrlichen Fortschritt
dienen .

aus aller (füelt
— ■ Win

einem Herrn zu Gast , der nunmehr bereits seit 855 Jahren tot
ist, seinen Mitmenschen aber immer noch Freude zu bereiten
weiß . Dieses kleine Hotel mit seinen Eisenbetten auS de'!
elisabethanischen Zeit , seinen schweren Eichenböden und seinem
Zinngeschirr wurde 157g gegründet und ist seitdem jeden Tag
„ausverkauft " . Kein Wunder ! Allerdings hat eS nur sechs
Zimmer und kann nur sechs Gäste aufnehmen , aber die werden
ebensogut und höflich bewirtet , wie in jedem anderen Großstadt -
Hotel . Nur müssen Sie sich frühzeitig einfinden , der Andrang
ist naturgemäß sehr stark und bald erscheint an der Türe daS
Schild „Ausverkauft "

, das eigentlich „AuSverschenkt " beißen
müßte . Die seltsame Einrichtung geht aus das Testament des
vor 8 % Jahrhunderten verstorbenen Mister Richard Watt zurück .
Dieser war ein reicher Londoner Großkaufmann , und aemäß
seinem Testament wurde das Hotel errichtet . daS seinen Namen
trägt und „ in welchem sür alle ewigen Zeiten täglich sechs
arme , ehrliche Reisende , die nicht Landstreicher oder Prokura -
toren sind , Essen und Nachtlager sowie vier Pence als Weg ,
gehrung erhalten sollen ." Die Verwaltung der Stiftung hat
Siefen Betrag von vier Pence setzt auf einen Schillina erböht .Seit 855 Jahren wird auch ein Gästebuch geführt , kein Buch
mehr , sondern eine kleine Bibliothek mit stattlichen Bänden , in
denen man die Namen von Reisenden aller Aerren Länder und
aller Berufe außer einem findet , den der Stifter ausdrücklich
ausgenommen hat : Rechtsanwälte werden in dem Hotel nicht
aufgenommen . Mit ihnen stand Richard Watt anscheinend auf
dem Kriegsfuß .

Die Karken-Mischmaschine.
Wie wir aus Altenburg , der alten deutschen SkatstaSt ,hören , hat dort der Werkmeister Gruner ein Patent für eine

Spielkarten -Mischmaschine angemeldet . Der ganze Apparat
besteht aus einem Holzkasten , in den man oben die ungemischt ? «Karten hineinsteckt und bei dem dann unten das gemischte
Spiel Karten wieder herauskommt . Wen » der Apparat sich in
der Praxis bewährt , so wind er sicher auch leinen freundes -
und Abnehmerkreis finden . Aber die armen » logier ! Sie
gehe » leer bei dieser Erfindung aus . Denn nun ist eS ihnen
nicht mehr möglich , etwa beim Mischen deS Spiels die Karten
irgendwie zu zeichnen und zu „zinken " . Um aber ganz sicher
zu gehen , müßte der tüchtige Konstrukteur der Mischmaschine
auch noch eine Verteil - Maschine dazu erfinden . Denn wen »es nun auch unmöglich wir » , beim Mischen zu mogeln , so bleibt
dem Mogler doch noch die Möglichkeit beim Verteilen des
Spiels . Vielleicht wäre es dann aber langsam notwendig , nocheinen Hilfsi . iotor für den Antrieb der Misch - und Verteil -
Maschine anzuschließen . Wo aber bliebe dann die Romantik
der Ska -truirde , wenn da nachher riesige Maschinenbaue aufoder neben dem obligaten runden Tisch stehen . Und schließlich
kommt eS auch noch aus den Preis an . den diese Maschinen ein .
mal verlangen , ob sie sich auch bei den Skatspielern einführen
können . Warten wir es ab !

rem ausgezeichneten Orchester diese Ballettsuite blank
und farbig .

Den Schluß machte die Vierte Sinfonie in «Z - mall
von Richard S ch u m a n n , die durch Anlage , Aufbau . Abrunduug
der einzelnen Sätze , präzise rhythmische Gestaltung und vor »
nehme Klangbehandlung dem Dirigenten und Orchester alle An -
erkennung brachte. He .

Karlsruher Konterte :

Lieder und Kammermusik
ehemaliger Angehörigeröer BaS.Äochfchule sllrMustk

Der letzte Abend der Festkonzerte , die die Badische Hoch,
schule für Musik anläßlich des 5«jährigen Bestehens gab , brachte
ein Konzert mit Werken ehemaliger Angehöriger der Anstalt :
eine gut geformte Toceato für Klavier von Artur M ü n z e r ,einige Lieder von Paul Martin , die den schlichten und herz¬
lichen Volkston anstreben , Lieder und Kammermusik für Bio -
line und Klavier von Hans S ch a n z a r a , der als Opernsänger
am Stadttheater in Dortmund wirkt , gefällige , anspruchslose
Musik mit weichen romantischen Belichtungen , dann einen kleinen
Liederkreis nach Gedichten von Gustav Schüler von Margarete
Schweickert , die neben der ausdrucksvollen Führung der
Vokalstimme eine ernste Auffassung bringt , ferner zwei sehr be-
achtenswerte Kompositionen von Hanni Schoen für Bratsche
und Klavier mit dem geglückten Versuch , die Begleitung selb -
ständig zu führen , und zum Schluß eine Musik für Geige , Bratsche ,Cello und Klavier von Hugo Ernst R a h n e r. Er nennt offen -
bar nach dem Vorbild einer der größten Hoffnungen deutscher
Musik , Rudi Stephan saus dem Felde der Ehre gefallen » sein
Werk einfach Musik , wie Rudi Stephan , der mütterlicherseits
übrigens seine Heimat in Baden -Baden hat , mit dem Hinweis ,eben nur Musik mächen zu wollen . Dieses junge Werk , das
bei einer Ueberarbeitung und strengeren Fassung mit weniger
llnisonoläufen gewinnen wird , läßt eine innere Beteiligung sühl -
l>ar werden , eine untrügliche Hoffnung für eine reichere Ent -
Wicklung, die sich von den schweren , ernsten und trüben Gedanken -
längen hoffentlich lösen kann .

Franz H i r t l e r bewährte sich als vorzüglicher Pianist . Die
Lieder sangen Paul Sigmund , Luise Croiffantund Marga
Kersting - He rau ^ urt mit viel Sinn für die Lvrik und
für den schlichten Ausdruck , sehr fein und klanglich gestuft die
Begleitung von Mechtilde Hätz , hervorragend der Bratscher
Georg Valentin Panzer , den die Komponistin Hani © ch : cit
geschmackvoll begleitete . Ausgewogenes Kammermusikspiel ^ eig
ten Gerhard Manko , Richard Degler , Hans Spengler
und 5ngv Ernst R a h n e r .

Dauerlauf Budapest —Rom.
Eine merkwürdige Wette — Vegetarier gegen Fleifchköstler .

Eine riesige Zuschauermenge hatte sich in Budapest auf dem
Freiheitsplatz eingefunden , um Zeuge des Starts zum Dauer -
marsch Budapest — Rom zu sein , der auf Grund einer seltsamen
Wette zwischen zwei Bürgern der Stadt veranstaltet wird . Die
beiden Teilnehmer an dem Rennen aus Schustersrappen , daS sie
über 14 Tage lang über die Landstraßen SüdeuropaS führen
dürfte , sind Antonius Lovaß uild Ernst Matura .

Lovaß ist kein Unbekannter . Er ist in feiner Jugend einer
der erfolgreichsten ungarischen Leichtathleten und Langstrecken -
läufer gewesen . Heute ist er allerdings bereits ein Mann in
den 50er Jahren . Sein Gegner Matura dagegen ist erst 25 Jahre
alt . Außerdem hat er den Borteil , erst vor kurzem eine Dauer -
leistung in Form eines Gepäckmarsches von Wien nach Budapest
absolviert zu haben , bei dem er sich genügend trainieren konnte .

Nach menschlichem Ermessen dürfte der Kampf also schon von
vornherein entschieden sein , denn 25 Jahre Altersunterschied
sind , ganz abgesehen von dem größeren Training deS jüngeren
Matura , kein Pappenstiel . Viele behaupten außerdem , daß der
Sieg deS Matura schon deshalb so gut wie sicher sei , weil er
nicht wie sein Gegner Vegetarier ist. Der „Spinatesser " Lovaß
habe überhaupt keine Chancen ? dem werde die Puste schon auf
halbem Wege ausgehen .

Für die Verpflegung der beiden Konkurrenten ist aufs
Beste gesorgt worden . Besonders der Rucksack des Matura war
prall gefüllt , als er abmarschierte . Der Verband ungarischer
Metzgermeister hatte seinem Mitglied — denn auch Matura ist
von Beruf Metzger — tüchtige Fleischportionen und ganze
Ringe von Würsten mit auf den Weg gegeben . Ganz leer ist

übrigens auch Lovaß nicht ausgegangen . Obgleich er sich ableh -
nend verhielt , wurde ihm vom Vorstand der Innung schließlich
doch eine ungarische Dauerwurst in den Ranzen gesteckt. Diese
Salami ist in ein Tuch mit den ungarischen Nationalfarben ein -
gewickelt gewesen, ' außerdem trug sie die Aufschrift „Irren ist
menschlich !" Wahrscheinlich ist damit auf das Vegetariertum des
Lovaß angespielt worden .

Der Abmarsch erfolgte pünktlich 10 Uhr 30 vormittags . Die
beiden Dauerläufer werden von einem Automobil begleitet , in
dem ein Sanitäter mitfährt . Neben ihm hat ein Kinooperateur
Platz genommen , denn es soll von diesem sportlichen Ereignis
ein größerer Film gedreht werden .

Abends 7 Uhr 80 ist die erste 66 Kilometer entfernte Etappe
in SzekeSfehervaz erreicht und passiert worden . Auch dort war
alles auf den Beinen , nicht nur um den kühnen Dauermärsch -
lern ein herzliches Willkommen zu entbieten , sondern um auch
gleich persönlich festzustellen , wie die Wetten standen . Der Be¬
völkerung hat sich nämlich allenthalben ein wahre » Wettfieber
bemächtigt . Nun , vorläufig liegt der Vegetarier Lovaß nicht
unbeträchtlich an der Spitze . DaS will aber für den Ausgang
des Rennens bestimmt noch gar nichts beweisen , denn eS ist an¬
zunehmen . daß der jüngere Matura einstweilen noch zurückhält .
Außerdem ist eS ja mit seinem bis oben gefüllten Liebesgaben -
Rucksack wesentlich schwerer bepackt als sein Konkurrent . Ein
richtiges Bild von dem Stand des Rennens wird man wohl
erst in acht bis zehn Tagen haben , wobei man schätzt, daß der
Dauermarsch nach Rom insgesamt an 14 Tage beanspruchen
dürfte .

Badifsches Staatatheater :

Zweites Sinfoniekonzerl.
Solist : Sans Reinmar von der Reichsoper Berlin .

DaS Programm für diesen Abend hatte wiederholt Aende -
rungen erfahren . In seiner ersten Anlage sollte eS den krönenden
Abschluß der Fünszig -Jahrfeier der Badischen Hochschule für
Musik bilden , in der zweiten war Maria Müller von der
StaatSoper Berlin , die unvergessene Tannhäuser - Elisabeth der
Bayreuther Festspiele als Solistin zugesagt und dazu zwei Werke
des badischen Komponisten Julius WeiSmann . Durch Ver -
Hinderung der Solistin , die aber vielleicht in einem späteren
Abend der Sinfoniekonzerte deS Badischen Staatstheaters er¬
scheint , mußte auch diese Fassung des Programmes geändert
werden .

Als Solist stellte sich Opernsänger HanS Reinmar von
der Reichsoper Berlin vor , ein Bariton mit außerordentlich rei -
che» und schönen stimmlichen Mitteln . Er ist im glücklichen Be -
sitze einer Stimme , die durch ihre klanglichen Eigenschaften sel-
tenen Reiz und Wert zeigt, ' die Sicherheit der Tongebung , die
ganze Art . wie der Klang eingesetzt wird , läßt kaum Wünsche
offen . Ohne Zweifel gehört Hans Reinmar zu unseren ersten
Baritonisten , zumal er auch sein Material einem Vortrag ein -
ordnet , der Geschmack, Musikalität und Einfühlsamkeit vereinigt .

Es mag auch für seine ernste Kunstauffassung sprechen , daß er
Gesänge von Hans Pfitzner gewählt hatte , Mulik , die
nicht auf äußere Wirkungen ausgeht , sonder « durch ihre Inner -
lichkeit den Hörer gewinnen und überzeugen will . So ist der
erste Gesang „Das Scheiden im Licht " aus der Ehorballade „Das
dunkle Reich "

, die man in den nächstjährigen Sinsoniekonzerten
zur Erstaufführung bringen sollte , so sind auch die beiden Ge¬
sänge nach Gedichten von Joseph von Eichendorff „Zorn " und
„Klage " . Hans Pfitzner , der Komponist der musikalischen Le -
gende „Palestrina "

, der „Rose vom Liebesgarten " , der Kammer -
musik , der wunderbaren Lieder , die viel zu wenig bekannt und
gewürdigt sind , ist auch in diesen Gesängen von einer uuweiger
lichen Eigenart . Es ist eine Musik ohne jede Konzession . Sic
ist innerlich und öffnet einen geistigen Hintergrund und hat als
Fundament ein herbes Orchester mit einem kunstreichen Gewebe
der Stimmen . Auf den anhaltenden Beifall hin sang Hans
Reinmar nochmals die „Klage ".

Diesen Psitzner - Gesängen voraus ging die Ballett -
Suite von Max Reger , sechs kurze Sätze , in denen die Fi -
guren des altitalienischen Spieles auftreten : Harlekin und Ko -
lombine , Pierrot und Pierettc . Die Kürze und die verschiedenen

Stimmungen und das meisterhaft ausgewogene Orchester lassen
diese Musik recht kurzweilig erscheinen . Im vierten Satz treten
die Oboe und daS Cello als Solisten hervor , es waren dankbare
Aufgaben für die ersten Vertreter dieser Instrumente , Kammer -
virtuose Paul Kämpfe und Konzertmeister Paul Traut -
vetter . Das bekannteste und beliebteste Stück ist die Balse
d ' amour , ein langsamer und geschmeidiger Walzer voll Johann -
Strauß -Stimmung und prickelnd von den retchen Figurationen
umrahmt . Auch die Tarantella hat als Finalstück alle Wirkung .
Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter brachte mit unse -

Ein 65 jähriger .

Der bekannte Historiker , Geheimrat Dr . Hermann O n ck e u,
Universitätsprosessor in Berlin , feiert am 16 . November seinen
65. Geburtstag .
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Die neue Briefkaslenfarbe.
In Karlsruhe werden 17k Briefkasten und Werkzeichengeber rot lackiert.

Die Reichsposthauptverwaltung hat bereit « vor längerer Zeit eine Anordnung ergehen lassen, nach der alle
Briefkasten , Wertzeichengeber , Fernsprechhäuschen sowie alle Postfahrzeuge in roter Farbe lackiert werden sollen.
In Baden sind es zunächst die Städte Karlsruhe , Heidelberg und Fretburg , die in diesen Wochen in
leuchtendem Rot umlackiert werden .

In Karlsruhe müssen bis zum Abschluß des laufenden Rechnungsjahres sämtliche Briefkasten und W.' rt -
zeichengeber rot gestrichen sein.

Fünf Fernsprechhäuschen werden ebenfalls in d iefer Zeit zum neuen Rot übergehen . Mit der Arbeit , die Karls -
ruher Malermeistern übergeben worden ist , ist bereits begonnen worden und zwar in den Bororten Daxlanden
und Mllhlburg , wo bereits 10 Kasten fertiggestellt sind . .

Zum wiederholten Male in der Geschichte seiner Entwick¬
lung erhält der Straßenbriefkasten eine neue Farbgebung . Nach-
dem bereits die Postwagen als äußeres Zeichen der Verbunden -
heit der Reichspost mit der nationalen Erhebung einen roten
Anstrich nach der Farbe der Hakenkreuzsahne erhalten haben ,
werden nun auch die Briefkasten im roten Farbton gestrichen.
Und man kann sagen , recht lebhaft wirkt dieser Farbton im
Straßenbild . Sicher ist er leichter erkennbar , als es die blaue
Brieskastenfarbe war .

Ueber hundert Jahre sind nun verflossen , seitdem der Brief -
kästen im Verkehrsleben eingeführt wurde . Es gab zwar schon
im 17 . Jahrhundert Briefkasten in Deutschland . Die Freie
Hansestadt Hamburg bediente sich bereits um 1641 der Straßen -
brieskasten , die nebeneinander im Posthause ausgehängt waren .
Jeder derselben diente einem bestimmten Kurse . Nach der Zahl
der Briefkasten — eS sollen nach der Ueberlieferung 18 Stück
gewesen sein — kann man aus eine sehr umfangreiche Vri ^f-
auflieferung durch den Briefkasten schließen. Auch sonst wird
der Briefkasten gelegentlich von Zeitgenossen erwähnt . Seine
verkehrstechnische Bedeutung jedoch scheint aber erst von den
Franzosen erkannt worden zu sein. Der Chronist Pellisson -
Fontanier erzählt in seinen Denkwürdigkeiten , daß König Lud-
wig XIV . dem Staatsrat BSlayer das Privilegium erteilt habe,
in den verschiedenen Stadtteilen von Paris Brieskasten aufzu »
stellen.

Die Einführung deS Briefkastens in die preußische Postoer -
waltung dürfte nun auch französischem Einfluß zu verdanken ,
fein . , Fällt doch die Zeit der Aufstellung deS ersten Briefkastens
im Jahre 1766 aus dem Flur deS Berliner PosthauseS »zur Ge¬
mächlichkeit der Corresvondenten und FacUitirung deren Cor -
respondence ", wie eS hieß , mit der Amtszeit der von Friedrich
dem Großen in die preußische Postregie berufenen französischen
Beamten Bernard , de la Hauge und Moret zusammen . Der
Brieskasten verschwand aber ebenso wie die genannten Beam -
ten , die durch Unregelmäßigkeiten ihrer Tätigkeit bald ein nn -
rühmliches Ende setzten .

Die allgemeine Einführung des Briefkastens in den preußi -
schen Provinzen erfolgte im Jahre 1823 durch königlichen Erlaß .
Wie gegen alles Neue , standen Skeptiker der Neuerung fremd
gegenüber . Recht unterhaltend sind die Gründe , die damals
gegen die Einführung des Briefkastens vorgebracht wurden .
Aengstliche Gemüter zählten die Nachteile auf , die dem Brief -
kastenbenutzer entständen . Aber trotz des Dafür und Wider hat
sich der Straßenbriefkasten allmählich durchzusetzen vermocht,
obwohl seine Verbreitung zunächst sehr gering war . Auch in
anderen deutschen Ländern , die damals noch ihre eigenen Post -
Verwaltungen besaßen , waren die Verhältnisse nicht anders , ob -
wohl sich Bayern bereits seit dem Jahre 1810 des Briefkastens
bediente . Die ersten Straßenbriefkasten waren ans Holz gefer -
tigt und mit gelbgrauem Anstrich versehen . Auf der Vorderseite
waren „Verhaltungsmaßregeln " angebracht .

Die Benutzung der Straßenbriefkasten wurde erst lebhafter ,
als die Freimarken aufkamen . Mit der Entwicklung des Post -
Verkehrs erfolgte aber auch die technische Verbesserung des Stra -
ßenbrieskastens , die wenig stabile Bauart mochte viele von der
Benutzung abgehalten haben . Im Jahre 1851 wurden die Brief¬
kasten aus Gußeisen hergestellt und erhielten einen bronze -
farbenen Anstrich mit vergoldeter Aufschrift „Briefkasten ". Ab
und zu findet man in den Landgemeinden noch eine derartige
Briefkastenausführung , die äußerst dekorativ und reizvoll wirkt .

Vis dahin besaßen die Briefkasten noch Türen oder Einsatz-
kästen , aus denen der Briefkastenleerer den Inhalt entnalim .
Erst im Jahre 1874 führte die deutsche Postverwaltung die Bo -
denklappe ein , bei der der Vrieskasteninhalt beim Leeren in eine
Sammeltasche gleitet . Zugleich erhielten die Briefkasten eine
uns heute befremdend anmutende , überladene Formgebung , die
damals wichtiger schien als der Zweck , dem der Brieskasten zu
dienen hatte .

Die weitere technische Verbesserung der Briefkasten war auch
für die äußere Gestaltung von Einfluß . Im Laufe der Zeit
wechselten Form und Farbe . Der blaue Anstrich des Brieskast 'nS
lins den Gründerjahren blieb bis in die heutige Zeit erHilten .

Der gewaltige Aufschwung des Briefverkehrs machte ver -
schiedene technische Verbesserungen des Briefkastens erforderlich .
Er wurde als reine Zweckform, stabiler , leichter und einfacher
gestaltet . Seit 1330 stellt die Deutsche Reichspost sogenannte Ein -
heitsbriefkasten auf , und zwar je nach der verkehrstechnischen
Bedeutung des Ortes in verschiedenen Größen und Ausführun -
gen . Zur leichten Kennzeichnung erhielten die Straßenbrief -
kästen den blauen , die Luftpostbriefkasten den gelben Anstrich.
Weniger bekannt ist die grüne Farbe der Postscheckbriefkasten.

Die nationale Erhebung ist auch an den Straßenbriefkasten
nicht spurlos vorbeigegangen . In geraumer Zeit wird daS
Straßenbild durch die neue rote Farbgebung des Briefkastens
bereichert sein. So gibt auch der stumme Gehilfe der Deutschen
Reichspost , der Straßenbriefkasten , als bewährter Diener im
Verkehrsleben Kunde von den Farben im Geiste der neuen Zeit .

Sland der Rundsunkteilnehmer,
Die GesamtzM der RuiU>sunkteilnehmer im Deutschen Reich

betrug am 1 . November 5 725 804 gegenüber 5 574 001 am L Ok¬
tober , mithin ist im Lause des Monats Oktober eine Zunahme
von 151303 Teilnehmern (2,7 v . H .) eingetreten .

Die Winlerhilsslotlerie.

Drei eifrige Losverkäufer .

Opfern ist Ehrenpflicht !
Aufruf des Führers der Wirtschaft zum Winterhilfswerk .

Der kommissarische Führer der Wirtschaft , Graf von der
Goltz , erließ einen Aufruf zum Winterhilfswerk , den fämt -
liche in Berlin anwesenden Wirtschaftsführer gaben .

In dem Aufruf heißt es :
Parttisenossen , Volksgenossen , Kameraden der deutschen

Wirtschaft ! ^ ^ v
Deutschet Sozialismusist der Tag für Tag erprobte Wille

zur Leistung für die Bolksgemeinschaft . Tag für Tag diesen
Willen durch Leistung zu bekunden , ist unsere Ausgabe . Und alle
hat die Reichsregierung aufgerufen , diesem uns beseelenden
Willen Ausdruck zu geben durch den immer aufs neue durch die
Tat sich bekundenden Willen zur Förderung des Winterhilss -
werkes der Reichsregierung . Ihnen allen , meine Kameraden
aus der deutschen Wirtschaft , obliegt die Ehrenpflicht , mit -
einander zu wetteifern in der Förderung dieser Großtat des
deutschen Sozialismus , dieser schöpferischen Leistung , die unter
dem bindenden Gesetz steht, daß derjenige , dem es vergönnt ist,
Höheres zu leisten , auch höhere Leistungen für die Bolksge -
meinschaft zu tragen hat .

Großes und Gewaltiges hat unser durch de » Willen des
Führers und Reichskanzlers wieder geborenes Volk bereits
geleistet . Millionen , die des Glückes der Arbeit entbehrten ,

Dieses eindrucksvolle Plakat wird als Werbung für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes am 15. November überall
aushängen .

dürfen im deutschen Lande wieder den Segen der Arbeit kenne«
lernen . Noch aber hungern Hunderttausende nach der Möglich -
keit, für die Volksgemeinschaft arbeiten zu können . Stellen Sie ,
Männer der deutschen Wirtschaft , in dem vor uns liegenden
Winter Ihre Arbeit und Ihren höchsten Willen unter das ver -
pflichtende Gesetz, der Gemeinschaft unseres Volkes zu dienen .

Die große Leistung des deutsche » Unternehmertums für
das Winterhilfswerk deS letzten Jahres hat in aller Welt wohl -
verdiente Anerkennung gefunden . Es gilt für jeden einzelnen ,
in der Fürsorge für die notleidenden Bolksge -
« offen nicht nachzulassen , sondern vielmehr die
eigene Leistung nach Kräften zu steigern . Seien
Sie stark und schätzen Sie sich glücklich , daß es Ihnen vergönnt
ist , dem Rufe des Führers Folge leisten zu können : Opfert
für die Not , damit die Blutsgemeinschaft der Deutschen frei
und glücklich werde .

*
Die Sammler für das Winterhilfswerk find im Besitz eines

schriftlichen Ausweises . Es wird gebeten , Spenden
für das Winterhilfswerk nur gegen Vorzeigung dieses Aus -
weises auszuhändigen .

E sen Sie wirklich „Eintops" ?
Gewiß ist es sehr schön , daß Familie M . an jedem Einlopf -

fonntag eine ganz ansehnliche Spende gibt . Weniger schön ist es
aber , zu denken , mit dem Spenden allein wäre es getan . Aber
dieser Familie geht es genau so wie manchen anderen Volks -
genossen, die nicht erkennen , welcher Wert gerade darin liegt ,
daß jeder Volksgenosse auch wirklich « in Ein -
topfgericht ißt .

Es kommt nämlich nicht allein darauf an . eine große Spende
zu geben , sondern es handelt sich um ein Hilfswerk , das im Er -
lebnis der Volksgemeinschaft seine Wurzel hat . Wenn jeder
Volksgenosse «■ )ich dessen bewußt wird , daß an einem Sonntag
im Monat das gesamte Volk , ob arm oder reich , gemeinsam an
einem Tisch sitzt, daß jeder ein Eintopfgericht ißt , dann wird
jedem zum Bewußtsein kommen , daß der Eintopfsonntag keine
leere Geste ist, sondern der Ausdruck einer aus Ueberzeugung
und Liebe geborenen Volksgemeinschaft .

Wer in dieser Auffassung den Eintopssonntag begeht , wird
auch immer freudig und frohen Herzens geben unb helfen
wollen . Jeder muß den guten Willen dazu aufbringen , auch
wirklich zu dieser Bolksgemeinschaft gehören zu wollen .
Dann wird auch jener Uebelstand aufhören , baß manche etwas
ungern geben , aber hinterher gewissermaßen als Zugabe
„meckern", im übrigen aber ihren SonntagSbraten nicht ver -
räumen .

Mit einer Spende allein ist es keineswegs getan , sondern es
kommt darauf an , daß jeder Volksgenosse am Ein -
topffonntag auch wirklich ein Eintopfgericht
ißt .

Nene Bauvorschriften von Karlsruhe,
Auf die im Anzeigenteil erscheinende ortspolizeiliche Bor -

schrist über die Gesundung der städtischen Bauverhältnisse wer
den die Architekten , die Bauunternehmer , sowie sämtliche Bau
beflissenen der Stadt hingewiesen . Der Wortlaut der Vor
schrist ist bei der Städt . Baupflegestelle (Nathans , Zimmer 128)
käuflich zu erhalten .

wm
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Die Rohjlofflage der deutschen Textilindustrie
Ein Borkrag von Professor Eiod .

Professor Dr . Elöd von der Technischen Hochschule Karls -
ruhe hielt am Mittwoch abend im Künstlerhaus vor den Mit -
gliedern der Gesellschaft Museum einen Vortrag mit Lichtbildern
und Demonstrationen über „Die Rohstofslage der deutschen
Textilindustrie " /

Nach den Begrüßungsworten des Vorstandes Dr . Silber -
Sörth führte Professor Dr . Elöd etwa folgendes aus :

Die Textilindustrie nimmt im Organismus der Gesamt -
Wirtschaft einen bedeutsamen Platz ein . Sie hat vor dem Kriege
im Jahre 1913 22 Milliarden RM . umgesetzt ? etwa ein Siebtel
sämtlicher Industriearbeiter sind in der Textilindustrie beschäf-
tigt . Mit ihr sind eng die Maschinen -, Farben - , Spinn - und
Webindustrie verknüpft . Im letzten Jahre wurden in Deutsch -
land an Tertilrohstoffen eingeführt : 400 000 Tonnen Baumwolle ,
155000 Tonnen Wolle , 100 000 Tonnen Jute , 24 000 Tonnen
Alachs , 20 000 Tonnen Hanf , 63 000 Tonnen verschiedene andere
Faserstoffe . Diese im letzten Jahre eingeführten Stoffe kosteten
insgesamt 1,2 Milliarden RM . Demgegenüber steht an inlän -
bischer Erzeugung : 15 000 Tonnen Wolle . 4000 Tonnen Flachs ,
200 Tonnen Hans , 30 000 Tonnen Kunstseide .

Die Kun st seidenerzeug ung nimmt also in der
Faserstosfprodnktion eine hervorragende Stellung ein . Die
Flachsproduktion — sie war vordem Kriege viel umfassender —
ist infolge des übermäßigen Anbaus von Kartoffeln , die nicht
ausschließlich als Nahrungsmittel Verwendung finden , stark
zurückgegangen . Aus einem Teil der Kartoffelernte wird auch
Sprit gewonnen . Würde man die Kartosselspritproduktion
umstellen auf Sulfitspriterzeugung , so könnte der da -
durch sreiwerdende landwirtschaftliche Boden mit Flachs ange -
bant werden , was gleichbedeutend wäre mit einer Steigerung
der deutschen Flachsproduktion .

Die Faserstoffe werden in folgende zwei Gruppen eingeteilt :
1 . Pflanzliche Faser . Darunter sind zu rechnen

Baumwolle , Flachs , Hanf , Jute . Diese Materialien bestehen aus
Zellulose .

2. Tierische Faser : Naturseide sMaulbeerspinner ) ,
Wolle des Schaies mit seinen mannigfachen Abarten . Diese
Stosfe sind eiweißhaltig .

Aufgabe der relativ noch jungen Kunstseideindustrie ist , eine
neue Zellulosefaier herzustellen . Diese neue , aus billigem Ans -
ganqsstofs künstlich gewonnene hochwertige Faser ist eben die
Kunstseide . . Sie stellt man aus Zellulose her , das durch einen

Vercdclungsprozcß aus Holz extrahiert wird . Die Fabrikation
der Kunstseiden hat sich in drei Verfahren entwickelt : Vis -
kose Kunstseide , Kupferkunstseide lVemberg ) und
A c e t a t k u u st s e i d e. Im Prinzip ist die Fabrikation der
Kunstseide eine Nachbildung der echten Seide des Maulbeerspin -
ners , eines hauchdünnen fadenförmigen Sekretes der Kops -
drüfen : eine zähflüssige Lösung wird durch feine Oesfnungen
eines Behälters als feiner Strahl herausgepreßt , der in der
Luft momentan erstarrt .

Tie Kunstseide , die nach diesem Prinzip täglich zu über hun -
dert Tonnen produziert wird , muß in jeder einzelnen Fabrik
dieselbe Gleichwertigkeit an Zähigkeit , Festigkeit nnd Wasser -
beständigkeit ausweisen . In Bälde wird auch die Frage der
Knick - und Knitterfähigkeit positiv gelöst sein . Ein
anderes wichtiges Produkt der Kuustseideniudustrie ist das Z e l >
los an sanch Kunstfolie genannt ) , dessen Fabrikation auf dem
gleichen Prinzip beruht wie die der Kunstseide , nur wird die
Düsenöfsuung , aus der die zähflüssige Lösung herausgepreßt
wird , erweitert .

Auch die K u n st s p i n n f a s e r n haben nach dem Krieg eine
weitgehende Vervollkommnung erfahren , so daß es heute mög -
lich ist , ohne Komplikationen reine Garne und Mischgarne aus
dieser Faser , die aus kurzen Faserstückchen , sog . Stapeln ,
gesponnen sind , herzustellen .

Die Kunst wolle — eine ebenso unglückliche , irreführende
Bezeichnung wie Kunstseide — ist kein Produkt der heutigen
Devisenknappheit . Sie ist ein Stöfs , der aus Abfällen der Spin -
nerei und Weberei , ausgebrauchteu Kleidungsstücken , also woll ^
haltigen Stoffen , hergestellt wird .

Zum Abschluß zeigte Prof . Dr . Elöd einige Neuerungen
auf dem Gebiete der Zellulosesabrikation , die in einem Labors -
torium gewonnen worden sind .

Ter Eindruck , den der Vortrag hinterließ , war , daß zu
irgendeiner Beunruhigung iu der Richtung ^ die Deckung des
täglichen Bedarfes könnte gefährdet sein , keine Veranlassung
vorliegt . Was heute noch mit einem gewissen Mißtrauen als
„Ersatz " angesehen wird , ist vielleicht morgen schon Mode nnd
übermorgen bereits „Gewohnheit " .

Als Ergänzung zu diesen Ausführungen verweisen wir auf
den Artikel „Kunstseide und Kunstspinnfasern in Industrie und
Wirtschaft "

, den wir in unserem Wirtschaftsteil am Dienstag ,
den 13. November , veröffentlicht haben .

Der Gaskrieg und die GiflkampWffe.
Vielfachen Wünschen entsprechend , hat sich die Leitung der

großen Deutschen Lustschutzausstellung entschlossen , am
Samstag , den 17. November , nachmittags 17 Uhr , einen S o n -
dervortrag mit Experimenten einzulegen , der die Anwen -
dung der Giftkampfstofse und den Selbstschutz zum Thema hat .

Die für die Ausstellung gelösten Vorverkaufskarten berech -
tigen , ebenso wie die an der Tageskasse gekauften Eintrittskarten ,
ohne Preisausschlag zur Teilnahme an diesem Vortrage .

Die FAD - Kapelle deS Arbeitsgaues 27 spielt von IS —1?
Uhr auf dem Platze vor dem Ausstellungsgebäude .

Anschließend beginnt pünktlich um 17 Uhr der Vortrag .
Es wird darauf ausmerksam gemacht , daß die Deutsche Lust -

fchutzausstelluug am Sonntag 20 Uhr geschlossen wird . Der
Besuch hat einen außerordentlich erfreulichen Aufschwung gr »
nommen , so daß von dem in der Ausstellung zur Verfügung
stehenden geschulten Führerstab mehr als 1000 einstündige Fiih -
mngen durchgeführt werden mußten .

#
Aus der Evaug . Landeskirche . Nachdem seine kommissarische

Dienstleistung in der Deutschen Evang . Kirchenkanzlei beendet
ist, hat Oberkirchenrat Boges am 8. November ds . Js . seinen
Dienst im Evang . Oberkirchenrat wieder aufgenommen . Mit
dem gleichen Tage ist die kommissarische Dienstleistung des
Pfarres Sauerhöfer , Karlsruhe , beendet .

Heinz Fröhlich Dirigent des Philharmonischen Orchesters .
Der weit über die Grenzen seiner engeren Heimat Baden be -
kannte Dirigent Heinz Fröhlich , welcher in der Saison 1922/23
mit dem Fröhlichschen Männerquartett eine Konzertreise durch
die USA . unternahm , wurde damals von dem berühmten
„Arion " Brooklyn und anderer größerer Organisationen als
musikalischer Leiter verpflichtet . Nach 12jähriger erfolgreicher
Tätigkeit in den Vereinigten Staaten gastierte Fröhlich in
diesem Jahre als Orchesterdirigent in verschiedenen Städten
Deutschlands mit großen Erfolgen . In Anbetracht seiner musi -
kalischen Fähigkeiten wurde er vom Philharmonischen Orchester
Karlsruhe nunmehr zum Dirigenten erwählt .

Der Verein kath. kansm. Gehilfinnen und Beamtinnen St .
Hildcgardis Karlsruhe -Ost hatte auf vergangenen Sonntag zu
einer A b e n d f e i e r im St . Annahaus eingeladen , die das
Motto trug : Die Frau in der Zeit — St . Elisabeth unser Vor -
bild . Töne aus dem Reiche der Musik kamen zu Gehör , dar -
geboten durch Violin - und Gesangsolis , die wirklich zum Kün -
der einer reinen opferwilligen Botschaft wurden . Meisterlich
war die Festrede des Herrn Kuraten Seitz von der metaphi -
fischen Sendung der Frau zu ihrer Aufgabe in unserer Zeit .
Daö kleine Bekenntnisspiel „Sendboten " wollte den Weg

zeigen , zur Tat . Der Abend , der ausklang in einem Opfer -
gang zu St . Elisabeth — sie wurde im Bild des Künstlers W .
Mener -Speer aus der Bühne lebendig — war wiederum ein
rühmlich Blatt in der Chronik des Vereins .

* Die Landsmannschaft Schwaben - Karlsruhe , Mitglied des
Neichsbundes für Volkstum und Heimat , hielt am letzten Sams -

tag in feinem Vereinslokal zum Stuttgarter Hos eine Monats -
Versammlung, verbunden mit einer Schillergedenkfeier ,
ab . Der Bereiussührer , Herr B e n z, wies in einem zusammen -
gefaßten Ausschnitt aus dem Leben Friedrich von Schillers auf
die Bedeutung des größten deutschen Dichters aller Zeiten hin .
Tie Feier wurde durch den Mänuerchor des Vereins mit einigen
Männerchören umrahmt . In schwäbischer Gemütlichkeit und
Fröhlichkeit blieben die Anwesenden noch einige Stunden bei -
sammen .

* Einen Kammeradschastsabeud veranstaltete am Samstag ,
den 10. November , der Verlag I . Boitze im Restaurant Mo -
.tinger . Bei Musik , Gesang , ernsten und heiteren Vorträge » , die
den ganzen Abend hindurch in bunter Reihe wechselten , kam
die enge Verbundenheit der Betriebsangehörigen und die gute
Kameradschaft außerordentlich zur Geltung . Eine Geldfamm -
luug für das Wiuterhilfswerk hatte ein zufriedenstellendes Re -
sultat .

* Verkehrsunfall . Am Mittwoch fuhr in der KriegSstraße
bei der Meidingerstraße ein Motorradfahrer auf einen im Um -
wenden begriffenen Personenkraftwagen auf . Der Motorrad -
fahrer erlitt einen Unterschenkelbruch und mußte in das Kran -
kenhaus verbracht werden .

Karlsruher FilmschM .
Mi:

„Das Erbe i» Pretoria " .
Die Handlung deS Films ist nach einem Roman von Lud -

wig v . Wohl aufgebaut und behandelt das Schicksal zweier Men -
sehen, das durch wirtschaftliche Schwierigkeiten beeinflußt wird .
Eine alte Reedereisirma geht zu Bruch , das Augenleiden des .
Inhabers wandelt sich durch die seelischen Erregungen zu völli¬
ger Blindheit . Hieraus entsteht der Anlaß zu einer Notlüge .
Um dem Mann die notwendige Ruhe zu verschaffen , spiegelt ihm
die eigene Frau eine Wiederbelebung des Unternehmens vor ,
während gerade sie eS ist , die langsam die Neste des Vermögens
dahinschwinden sieht . Als die Not am höchsten ist, kommt von
außen durch einen schwerreichen Südafrikaner die Rettung . Die
sentimentale Aber dieses Mannes , der glücklich ist , die schöne
Frau des Reeders aus gebührender Entfernung bewundern zu
dürfen , bildet den tieferen Grund hierfür . Der Retter stirbt
und hinterläßt der angebeteten Frau das Erbe in Pretoria .

Paul Hartmann gibt eine vorzügliche Verkörperung
des Blinden und gestaltet mit kleinen feinen Zügen eines vor -
sichtig abgewogenen Spiel den ergreifenden Ausdruck eines lei -
denden Menschen . Charlotte Susa macht eine gute Er -
scheinung , hat aber sonst keine sehr dankbare Rolle . Wenn der
Ablauf des Films sich so glatt vollziehen würde , wie wir es
oben schilderten , wäre er recht langweilig , Gustaf Gründ -
g e n s aber hat die Aufgabe übernommen , in bekannter Mei -
sterschast ein Scheusal von Privatsekretär zu spielen . Auch sorgt
er dafür , daß die Handlung gesalzen und gepfeffert wird . Auch
ihm gefällt die Frau , er huldigt aber nicht der platonischen Auf -
fassuug seines Chefs . Gründgens macht aus dem niederträch -
tigen Erpresser eine unheimliche Gestalt . Fesselt bei Paul
Hartmann die menschliche Einfachheit , so ist es bei Gründgens
die ausgefeilte Studie . Die glänzenden schauspielerischet ^ iei -
stungen lassen erkennen , daß die Handlung sehr viel werkvoller
hätte gestaltet werden können . Den Milliardär spielt Max
Weydner , den Buchhalter Paul HenckelS . — Im Bei
Programm läuft ein hochinteressanter Lehrfilm , der die Ent -
Wickelung des Frankkrauts aus de» Samen heraus in sehr
guten Mikroskop - Aufnahmen zeigt .

Kammer -Lichtspiele . Zwei der beliebtesten Darsteller zeigen
in einem großen spannenden deutschen Großfilm „Johannis -
nacht " (Sit Dagover und Hans Stüwe ) ihr hervorragendes
Können . Unter Mitwirkung einheimischer Trachtenbünde lm
bäuerischen Hochgebirge , wird die Sonnenwendfeier zu einem
romantischen Erlebnis , Natureinsamkeit und Großstadt stehen
im Mittelpunkt zweier Menschen , die im Taumel des Festes
und Banne der wundervollen Natur , die Vergangenheit hinter
sich lassen , um dafür Tage des Glücks und der Liebe einzu -
tauschen . Zum ersten mal wird ein solches Volksfest zu einem
Spielfilm .

Kammermnfik - Konzerte . Einer Anregung des Herrn Mi -
nisters des Kultus und Unterrichts sowie der Reichsmusikkam -
mer folgend , veranstaltet die Bad . Hochschule für Musik für die
NS Kultur - Orgauisationen und für die hiesigen Schulen Kam
mermusik - Konzerte , die am Dienstag , den 20. November um IS
und 20 Uhr im kleinen Saal der Städt . Festhalle stattfinden
Einige Karten sind bei der Verwaltung der Vad . Hochschule für
Musik , Kriegsstraße 160, noch unentgeltlich zu haben .

Astrologie . Die Frage , ob es möglich ist , aus den Sternen
Wesen und Schicksal der Menschen zu deuten , wird von vielen
bejaht , von vielen aber auch verneint . Was vom Standpunkt
der Wissenschaft und des Glaubens zu der Frage zu sagen ist,
darüber wird ein Kenner des Gebiets , Pros . Dr . K n e v e l s
aus Heidelberg , auf Einladung des Evang . Männervereins der
Südstadt am Sonntag , 13 . November , abends 8 Uhr , im Ev .
Gemeindehaus ( Luisenstraße ) berichten . Einige Erläuterungen
werden durch Lichtbilder gegeben werden .

Aus dem Karlsrulier Seriditsiaßl.
Betrügerische Geldbeschaffung .

Wegen fortgesetzter Urkundenfälschung , Untreue . Untersch
gung , sowie Betrugs verurteilte das Karlsruher Schöffengericht
den 45jährigen verheirateten Adolf Otto B . von hier zu einer
Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahre , sowie 100 Mark Geld -
strafe (ersatzweise zehn Tage Gefängnis ) . Der Angeklagte hatte
als Provisionsvertreter einer Radiokirma in verschiedenen
Fällen Radioavparate gegen bar verkauft und den Betrag tn
die eigene Tasche gesteckt. Seinem Anktraggeb -' r legte er einen
mit der Unterschrift des Käufers gefälschten Vertrag vor , ver
den Anschein erwecken sollte , als sei der Verkauf aus Raten - ah -

lnng erfolgt . Den veruntreuten Betrag Zahlte er nur zum Tet '

an seinen Auftraggeber . In einer Reihe von Fällen war de »
Angeklagte wegen Wechselfälschungen nnd - Betrügereien angr >

klagt . Verschiedentlich hatte er bei Kunden der Radiofirm »
Gelder einkassiert und für sich behalten .

Verurteilter Sittlichkeitsoerbrecher .
Ter 20 Jahre alte ledige bisher unbescholtene Walter Erich

K . aus Karlsruhe hatte sich im August dieses Jahres mit einem
13jährigen Mädchen eingelassen und es mit einer Krankheit an -

gesteckt. Die Große Strafkammer verurteilte den geständigen
Angeklagten wegen Sittlichkeitsverbrechens nnd Vergehens
gegen das Gesetz zur Bekämpfung der GcfchlechtSkrgnkheite » zn
13 Monaten Gefängnis , abzüglich ein Monat UntersuchnngShast .

Bestrafter Schwätzer .
Der 62jährige August K . aus Karlsruhe hatte in einer

Wirtschaft in Gernsbach Grenelmärchen über Kislan verbreite, .
Der Angeklagte leugnete vor Gericht die Aeußerungen . die von
beeideten Zeugen bestätigt werden , getan zn haben . Die Groye
Strafkammer verurteilte den Angeklagten wegen Vergehens
gegen die Verordnung des Reichspräsidenten zur Abwehr Helm -

tückischer Angriffe gegen die nationale Regierung zu f ü n t
Monaten Gefängnis .

Kommunistischer Hochverräter verurteilt .

Wegen ihrer Mitwirkung bei der Verbreitung kommum -

stischer Druckschristen und wegen sonstiger staatsfeindlicher Um -
triebe zu Anfang des Jahres 1934 in Freiburg wurden durch
Urteil des Strafsenats des Oberlandgerichts Karlsruhe vou >
7 . November 1934 verurteilt : Jahanna Albin Hirn aus Frank -

furt a . M . - Sosseuhelm zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis , JulmS
Wilh .Karl U d e ans Garmissen zu 1 Jahr 8 Mon . Gefängnis . Oskar
Matt aus Mühlhausen zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und

Karl Schreckenberger ans Weinheim zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis .

TagS darauf hatte sich der Strafsenat des Oberlandes -

gerichts mit Versuchen kommunistischer Kreise in Mannheim -

Käsertal , die KPD . dort in den Herbstmonaten 1933 neu auszu »

bauen , zu befassen . Wegen ihrer Beteiligung an diesen erfolg -

los gebliebenen Versuchen erhielten Johann D ö r s a m auS

Mannheim -Käfertal 1 Jahr 6 Monate Gefängnis , Hermann
Weber aus Mörsch 1 Jahr 4 Monate Gefängnis , Rudolf Kau

Feil aus Mannheim 1 Jahr 2 Monate Gefängnis und He » -

mann Bauer aus Mannheim 1 Jahr 1 Monat Gefängnis .

Tages -Anzeiger .
lNaderc » (teOc im AnittaleniftLt

Donnerstag . den 15 . November .
Sttiiiltctiti :

Der barbier von Sevilla , 20—22.80 Uhr .
^ "

«Äm/i viel
"

der Bühne Schmitz - Weitzweiler ..Mein Bruder — io ein
Luder "

, M Ubr .
Eintracht :

Tanzabend Pallucca . W Ubr . , ri
Sckeffel - Mnle « « (» iemattfttt . 24 ) :

Fr , Prüter tieft H . v . Kleist . 20.80 Uhr .
^ ^

Uniou -Licht?v >ete :
' *

Di « Töchter Ihrer Exzellenz . 4 , 6-15. 8 .30 Ubr .
Palatt =vtö )tH>ttle : Das Erbe in Pretoria . 4 . 6. 15 , 8 .30 Uhr .
»icside « , -LichtI » icle : litn « Frau , die wcib was sie will , 4. «.IS , 8 .30.
Moria -Patait : Königin Christine , 4 6.1.5. 8.30 Uhr .
Schauvurg : Cleopatra . 4 . 6 .15 , 8.30 Uhr .
ttammer -Lichtsviele . ^ ohanniSnacht , 3 , S. 7, 8 .4o Uhr .

Sonstige Beraustaltuilgen :
Kasse « Odeon : Tan, - Abend .

Freitag , de« l «. November .
ZtaatStlicater :

Christa , ich erwarte dich, 20—22.30 Uhr .
"

(Sastwiel
^

der Bühne Schmitz - Weibweiler „ Mein Bruder — so ein
Luder " , 20 Uhr .

Lichtlvieitheater :
Uuion -Lichtiviele : Schloß Hubertus , 4 , 6 .15. 8 .30 Ubr .
ltai #iM !iditt »icic : Das Erbe in Pretoria , 4 . 6 .15 . 8 .80 Ubr .Palalt ' .. .. . . . , . . .
Nciidc » , -Lichtspiele : Cin Herz sür ein L>ri >. 4. 6.15 . ' 8.80 Uhr .
Moria -Pataft : Zwischen Himmel und Crde . 4 . 6.15, 8.30 Uhr .
Schauburg : Cleopatra . 4 , 6 .15 . 8.30 Uhr .
Kammer -Lichtlviel « : gohannisnacht , 3 , 5. 7, 8.45 Ubr .

Vereins - Beran st attuugeu :
Kant -Gefellichaft : Lichibilder - Bortrag Dr . Ungcrer „ Das Problem
der organiiche » Korm " im Hörsaal 16 der Techn . Hochschule . 20.30 Uhr .
Alvenoerei » — Skiklub : Lichtbildervortrag A . Albris -Nürnberg . .Dan -
phlns : Meije -Südwand " im Cbemie -Hörsaal der Techn . Hochschule .
20 Uhr .

Sonstig « Beraustaltnngen :
Kaffee des Westens : Bunter Abend mit Tan, .

★
Karlsruher Künstler im Ausland . Elfriede Haberkorn

und Adolf Schoepslin , beide vom Badischen Staatstheater ,
singen in der Galavorstellung der Königlich Flämischen Oper i«
Antwerpen am 4. Dezember unter der Leitung des Kompo -
nisten in Richard Strauß „Arabella " den Grasen und die Grä¬
fin Waldner .



tt

Donnerstag , den 15. November

der
Vaöischen Presse 50 . Jahrgang / ' Nr . 413.

In Deutschlands kleinster „Freier Reichsslaö !"
Zell am Karmersbach soll mit Unterharmersbach vereinigt werden — Bunte Chronik einer alten

Reichsstadt — Sin Gang durch die Zeller Fabriken .

Im Tal des Harmersbach , einem Seitental der Kinzig , liegt
von hohen dunkeln Schwarzwaldbergen rings umrahmt , Deutsch -
landS kleinste , ehemals freie Reichsstadt , etwa 2000 Einwohner
zählend , seit altersher durch seine Fayence - Industrie berühmt ,
Zell am HarmerSbach , dem nunmehr Unterharmers -
b a ch , etwa 1800 Einwohner zählend , durch seine Wallfahrt „Ma -
ria zur Ketten " berühmt , ein ehemals reichsfreies Dorf , einver -
leibt werben soll .

ES ist ein reizvolles altes Städtchen , dieses Zell am Har -
merSbach . Mächtige Mauerreste mit Wehrgängen , der Storchen -
türm und der Flankenturm künden von einstiger Wehr -
hastig k eit . Handwerker und Arbeiter bewohnen es zu -
meist . Im Sommer wird es von zahlreichen Fremden besucht .
Schöne Wege führen in die Berge hinein . Berühmt ist der
„Zeller Naturlehrpfad "

, angelegt vom Schwarzwaldvercin nnd
vom Zeller Forstamt . Er führt auf den Brandenkopf , diesen
königlichen Berg des mittleren Schwarzwaldes . Zahlreiche Weg -
tafeln orientieren , wie am Meersburger Lehrpfad , über bota -
Nische , geologische und historische Fragen .

Mit Unterharmersbach , das in erster Linie Bauerndorf ist ,
hängt Zell heute schon vollkommen zusammen . Der Fremde
weiß nicht , wo Zell , die Stadt , aufhört , und Unterharmersbach ,
das Dorf beginnt . Unterharmersbach hat heute schon sein Post -
amt in Zell : an die ISO Unterharmersbacher arbeiten in den
Zeller Fabriken, ' die Unterharmersbacher werben auf dem Zel -
ler Friedhof begraben . In der vornapoleonischen Zeit wachten
die Harmersbacher tapfer über ihre Unabhängigkeit von der Nach -
barstadt . Im neuen Reiche aber werben sich der Vereinigung
keine allzu großen Schwierigkeiten entgegenstellen .

Zell ist vermutlich eine Gründung des benachbarten Klo -
sterS Gengenbach , das hier wohl in früher Zeit eine Ein -
siedelei , eine „Zelle " errichtete . 1139 wird „Zella " erstmals ur »
kundlich genannt . Da Gengenbach dem Bistum Bamberg unter -
stellt wurde , gab diese » Zell als Leheit an die Herzöge von Zäh -
ringen . Später fiel es an die Herren von Geroldseck . Wäh -
rend deS Interregnums — Deutschlands großer Ohnmacht —
hat sich Zell , wie Offenburg und Gengenbach , seine Reichsunmittel -
barkeit erkämpft . Ein „ReichSschultheiß " stand nunmehr -— . bis
1808 — jeweils an der Spitze der kleinen Reichsstadt . Er wurde
im Auftrage des Kaifers vom Gengenbacher Reichsabt eingesetzt .
Der ReichSschultheiß war zumeist ein Adeliger und ein Jurist
Ihm standen IS RatSherren zur Seite , wovon die vier ältesten , die
»Städtmeister " . besondere Rechte hatten .

Die Chronik erzählt von mannigfaltigen Prozessen und
Kämpfen mit „Nachbarstaaten " . Harmersbach gelang es , sich früh
als „ reichSfreie Bauernschaft " von Zell zu lösen ? Nordrach ver -
suchte die » vergeblich . ES zählte , wie Biberach und Entersbach
zum Bereich der kleinen Reichsstadt . Der ReichSschultheiß war
auch oberster Gerichtsherr . Bei Urteilen auf Leben nnd Tod
holte er aber den Rat der Tübinger Universität ein .

Als Reichsstadt hatte Zell eine eigene Garnison . Im
Kriegsfälle hatte eS IS Mann zu stellen , im Frieden nur die
Hälfte . DaS Städtchen hatte eine eigene „Käsern e " ; sie be¬
fand sich in der Unterstadt . Sie ist erst 1899 ein Raub der Flam -
men geworben . Der Führer der „Contingentssoldaten " war ein
Corporal , der mit den „Truppen " benachbarter freier Reichs -
städte von Zeit zu Zeit mit seinen Leuten an Uebungen teiln ihm .
Außer diesen geworbenen „Eontingentstruppen " waren aber
sämtliche Bürger wehrhaft : die Bürger hieß man „Bürger in der
Wacht "

, weil sie bei den Stadttoren — es gab ein oberes , ein
untere ? und ein Kirchtor — Tag und Nacht eine Wache zu
stellen hatten . Die vier „Schwedenkanonen " am Storchenturm
— er hieß ehemals der „Lange Turm und diente als Gefängnis "
— erinnern an vergangene Kämpfe . Eine schmucke Bürgcrmiliz
hat sich bis heute erhalten .

Die S t a d t k i r ch e , dem heiligen Symphorian geweiht ,
dessen BUd den schönen Hauptaltar ziert , befand sich außerhalb
der Stadtmauer . Sie unterstand dem Kloster Gengenbach , das die
Seelsorger einsetzte . Die heutige Stabtkirche ist ein schöner Ba -
rockball , der erst in jüngster Zeit vollkommen erneuert wurde .
Ein großes Deckengemälde , von Kunstmaler Wagenbrenner »
Rastatt , hat als Hintergrund die heimatliche Landschaft . Neben

ber Kirche befinden sich interessante wappengeschmückte Grab -
steine ber Herren von Gröbern , die Schloß Gröbern , die uralte ,
zwischen Zell und Biberach gelegene Talsperre , bewohnten .

Daß 1808 die alte Reichsherrlichkeit aushörte , war für die
Entwicklung des Städtchens kein Nachteil . Die endlosen Pro -
zesie mit „Nachbarstaaten " hatten nun ein Ende .

Um jene Zeit entstand die heute weltberühmte Zeller Ma -
jolika - und Steingutfabrik , deren volle Belegschaft etwa
420 Mann beträgt . Zur Zeit sind in dem Werk , zu dem auch
eine Porzellansabrik gehört , an die 800 Personen beschäftigt . Ein
Besuch ist sehr lohnend . Kalk , Quarz und Ton sind die Rohstoffe ,
aus denen das Zeller Steingut : Teller , Tassen , Schüsseln , Vasen
usw . geschaffen wird . In einem bestimmten Verhältnis werden
die drei Grundstoffe gemischt nnd mit Wasser vermengt . So ent -
steht eine dunkelbraune plastische Masse , die etliche Tage „gären "

muß , ehe sie geformt wird . Dies erfolgt auf maschinellem Wege .
Die Lufttrocknung beansprucht zwei Tage . Der Brand vollzieht
sich in mächtigen Oese » , deren fünf vorhanden sind , bei einer
Temperatur von 1100 Grad Er dauert 18 Stunden . Dabei
verglühen die organischen Stoffe , die in der plastischen Masse
vorhanden sind . Blendend weiß kommen die Teller und Tassen
zum Vorschein . Nun wird das Geschirr in milchigen Glasfluß
getaucht : später , teils mit der Hand , teils mittels Schablone ,
bemalt . Hierauf erfolgt ber zweite Brand . Jedes Stück wird
vor dem Versand sorgfältig geprüft .

Im Musterzimmer der Fabrik erhalten wir einen Ucber -
blick über die mannigfaltige Produktion des Werkes , das einst

einen großen Auslandsexport hatte . Jedes Land hatte seine »
besonderen Geschmack , seine besonderen Wünsche . Reizvoll sind
die Wandteller mit den originellen Sprüchen . Während das Zel -
ler Porzellan aus norwegischem Feldspat und sächsischem Kaolin
hergestellt wird , verwendet man zum Steingut ' Quarzmehl aus
dem Rheinland und Ton aus der Pfalz , aus dem Schwarzwald
sUeberanchenj und der Meißener Gegend .

Fesselnd ist auch ein Gang durch die Zeller Papierfabrik ,
die etwa 00 Arbeiter beschäftigt : sie liegt südlich des Städtchens
auf Entersbacher Gemarkung . Ans Altpapier , Holzschliff und
Zellulose wird hier vermittels der wunderbar arbeitenden Pa -
piermaschine farbiges Packpapier aller Art hergestellt . Wie die
Steingutfabrik ist auch dieses Werk , das teils von Wasserkraft ,
teils von Dampfkraft betrieben wird , gut beschäftigt .

Im neuen Rathaus des Städtchens — das alte Rathaus
mit seinen schönen Lauben wurde leider abgebrochen — befinden
sich 12 Glasgemälde aus dem alten Rathaus mit Szenen und
Wappen zur Stadtgeschichte . Im Kanzleigcbäude hinter dem
Rathaus , einem Barockbau mit Zeller Wappen überm Portal
ider schwarze Reichsadler ! ) , befindet sich das reiche Archiv der
Stadt , das zur Zeit von Studienrat a . D . Franz D i s ch ge-
ordnet wird . Was wissen die Urkunden dieses Archivs nicht
alles zu erzählen . Gewiß wird uns Herr Disch eines Tages eine
eingehende Zeller Stadtgeschichte schenken , wie er auch die Wol -
sacher Stadtgeschichte vorbildlich bearbeitet hat . Es ist ein großer
Genuß , mit diesem Heimatfreund und Heimatforscher durch die
Straßen und Gassen von Deutschlands kleinster „freier Reichs -
stadt " zu wandern . Gar viel weiß er zu berichten . Disch ist
auch im Begriss , in einem Raum der Kanzlei ein Heimat -
museum einzurichten . Eine Fülle von Material ist schon ge-
sammelt .

Von den Fenstern des hoch über der Stadt gelegenen Schul -
Hauses aus halten wir noch einmal Ausschau über „Zell am
HarmerSbach "

, seine braunen Dächer , seine alten Türme , seine
wundervollen dunkeln Schwarzwalbberge . K . B .

Kaisersluy ! zwischen Kerbst unö Winter.
Der starke „ Neue " — Der Kaiserstuhl wirbt siir seinen Wein und seine Landschaft .

Mit dem Erntedankfest haben die Herbstarbeiten des Kaiser -
stühler Winzers ihren äußere » symbolischen unö festlichen Ab¬
schluß gefunden . Der Neue ist seit seiner Lagerung in den
Kellern inzwischen zu einem mächtig starken Jüngling heran -
gereift , der den stärksten Mann umlegt — wenn er sich allzusehr
mit ihm abgibt . Und die nächtlichen Gassen und Straßen unse -
rer Dörfer haben in den letzten Wochen manches in erbarmend
schweigsames Dunkel gehüllt . Der Neue ist auch schuld , daß
verschiedene Fahrten mit „Kraft durch Freude " am Kaiserstuhl
einen Höhepunkt erreichten , der zwar auf dem Programm nicht
vorgesehen war , aber gerade deshalb mit unumstößlicher Sicher -
heit und zäher Logik eintrat . Aber schön war es doch, vielleicht
gerade deshalb !

Mit dem Neuen ist eben nicht zu spaßen , das iverden alle die
am besten wissen , die ihn schon einer näheren Betrachtung unter -
zogen haben . Dabei ist es dem Neuen ganz gleich , ob er in Ge -
meinschast oder nur in Einzelbehandlung „probiert " wird , er ist
stets und auf alle Fälle der unbestrittene Herr der Lage .
Ja , wenn er nicht so gnt und so süffig iväre !

Nach dieser spaßigen Betrachtung nun aber ein etwas ernste -
res Verweilen bei unserem Kaiserstnhl .

Zwölf im Wciwban führende Kaiserstuhlgemeinden haben sich
einer Anregung der Wassersportschule in Breisach zufolge bereit
erklärt , gemeinsam die Gelder zu einem 35 Meter langen Boot
zur Verfügung zu stellen . Dieses Boot wird nach seiner Ein -
weihung und Taufe auf den Namen „K a i s e r st u h l" ans allen
deutscheil Flüssen Fahrten unternehmen und den Namen Kaiser -
stuhl so ziemlich in die entferntesten Gegenden Deutschlands
tragen .

Die Außenwände des Bootes werden die Wappen der 12
Gemeinden tragen . Dazu wird jede Gemeinde als intensivste
Art der Werbung Flaschenwein liefern , der unterwegs bet
Empfängen als Probetrunk kredenzt wird . Es darf heute schon
die Hoffnung ausgesprochen werden , daß diese einzigartige Wer -
bnng ihre Wirkung gewiß nicht verfehlen wird . Sie wird , Hof -
fen wir . von so durchschlagender Eindringlichkeit sein , daß über

die Einmaligkeit und Einzigartigkeit des Käiserstuhks im all -
gemeinen und des „KaiserstühlerS " im besonderen im weiten
deutschen Vaterland in Zukunft kein Zweifel mehr besteht .
Möge das Werk gelingen und das Boot wirklich e ;n „glückhafft
Schiff " sein und die im Stillen gehegten Hoffnungen nicht zu -
schänden machen .

Es ist eine durchaus hochwichtige Angelegenheit des beut -
scheu Volkes , ob der deutsche Winzer seine Erzeugnisse auf dem
Markt losbringt oder nicht . Wenn der Wein auch weiterhin im
Keller lagert wie bisher , ist die Not gerade am Kaiserstuhl
jederzeit wieder da . Und daß der Winzer keine Steuern be-
zahlen kann , wenn er seine einzigen bei uns überhaupt mög -
tichen Erzeugnisse , seinen Wein , nicht verkauft , bedarf ivohl
keiner Erläuterung . Man muß sich in die Lage des Kaiserstühler
Winzers zu versetzen wissen und mutz die an sich trostlosen
Hängen des Kaiserstuhlgebietes gesehen haben , erst dann weiß
man , daß der Weinbau der einzig lohnbringende Erwerb in
dieser Gegend ist . Der Kaiserstühler Bauer würde , wenn die
Natur es erlaubte , lieber Weizen nnd Kartoffeln baue » , als sich
in de« Rebeu bei tropischen Hitzeverhältnissen herumzuschinden .
Darum muß ihm durch Förderung des Weinabsatzes geholfen
werden .

Man sieht ja allerorten , daß ein neuer Geist durch unseren
Kaiserstnhl zieht . Gerade im Hinblick auf Werbung wirb ge-
tan , was möglich ist . Große Wegweiser , teils geschnitzt , teils
nur mit der traditionellen Weintraube versehen , führen oen
Durchreisenden bewußt in das Weinbangebiet ein . Auch unsere
Straßen werden allmählich zeitgemäß gestaltet und modernt -
siert . Wenn ja auch noch viel zu tun übrig bleibt , so ist doch die
Feststellung bemerkenswert , daß das ftaiserstnhlgebiet auf dem
besten Wege ist , im wirtschaftlichen Geschehen unserer Zeit den
ihm schon lange gebührenden Platz einzunehmen . Dieser Fort -
schritt mag unserem Winzer ein neuer Hoffnungsstrahl sein ,
daß auch er eingereiht ist in die große Gemeinschaft aller Schaf -
senden .

Ohne Schaden
durch den dicksten Winter .

Das setzt für Ihren Wagen vor allem ein gutes Winteroel vor¬
aus . Ein gutes Winteroel muß bei strengster Kälte sofortiges
Starten sichern . Es muß dazu auch bei größter Motorhitze
einen unzerreißbaren Oelfilm bilden . Diese beiden extremen
Forderungen erfüllt in idealer Weise Arctic , d a s Winteroel .
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Flurnamensammlung und -Forschuni in Baden
Von Dr . Tiegsried Hardung , Heidelberg .

Die deutsche Erhebung des Jahres 1933 ermöglichte es endlich
auch in Baden , das große Werk der deutschen Flurnamen -
jammlung in größerem Maße in Angriff zu nehmen . Die Be -
rufung von

"
Universitätsprofessor Dr . Eugen Fehrle , dem Vor -

sitzenden. des badischen Flurnamenausschusses , als Ministerialrat in
das badische Kultusministerium , ermöglichte es , daß weitgeheiidere
staatliche Würdigung und Förderung sich mit wachsendem Verstand -
nis und zunehmender Mitarbeit im Lands auf einer Linie trafen .

Diese Entwicklung ist nicht nur begrüßenswert , sondern sie er -
weist sich gerade in Baden unbedingt erforderlich . Badens
Lage als südwejiideutsche Erenzmart , seine völkische und geschichtliche
Beziehung zur Pfalz , zum Elsaß und zur Schweiz erhoben die Er -
forschung des badischen Namensgutes , im besonderen die der Flur -
namen , nicht nur zur wissenschaftlichen , sondern geradezu zur natio -
nalpolitischen Notwendigkeit .

In Baden hatte man schon vor dem Kriege rührig und ziel -
bewußt die Arbeit aufgenommen . Krieg und Nachkriegszeit unter -
brachen jäh diese hoffnungsvolle Entwicklung . Nur langsam gelang
es wieder , dank dem persönlichen Einsatz und Opfersinn Eugen
Fehrles , sowie der Treue alter Mitarbeiter , die Arbeit fortzuführen .

Trotz der geldlichen und geistigen Nöte dieser Zeit gelang es
endlich im Jahre 1931 , mit der Veröffentlichung örtlicher Samm -
lungen zu beginnen . „Die Flurnamen von Eütmadingen "

( Amt
Donaueschingen ) eröffneten die Schriftenreihe „Badische Flurnamen ".
1932 folgten „Die Flurnamen von Hildmannsfeld " (Amt BühF ) ,
denen sich 1933 „Die Flurnamen von Freiburg i . Br .

" und 1934
„Die Flurnamen von Wartenberg " (Amt Donaueschingen ) anschlös¬
sen. Eben sind „Die Flurnamen von Rinklingen " (Amt Brette » )
erschienen .

Die Veröffentlichung weiterer Hefte wird rascher vor sich gehen .
Die Druckfertigmachung und Drucklegung dieser Sammlungen ist
durch grotzziiaige Unterstützung der Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft sowie durch die Mitarbeit und Förderung feiten ? des
Landesvereins „Badische Heimat

" ( Hermann Eris Busse ) ermöglicht
worden . Baden steht somit in dieser Hinsicht an der Spitze der
deutschen Flurnamenforschung .

Der Arbeitsbereich ist auch innerlich stark erweitert worden .
Neben die Arbeit der Mitarbeiter im Lande ist planmäßige Ar -
beit in den badischen Archiven getreten , wo Urkunden , Akten und
Karten aus Flur - und Familiennamen durchgearbeitet werden .
Die Familiennamen werden deshalb berücksichtigt , weil sich mehr
und mehr ergeben hat , daß die Familienforschung eng mit der Flur -
Namenforschung verknüpft ist .

Die Durcharbeitung dieses Archivmaterials soll nicht nur die
Sammlung des badischen Flurnamenausschusses bereichern , sondern
die Ergebnisse werden nach Sichtung den in Frage kommenden
Sammlern zur Verfügung gestellt . Dadurch räumt die Landesstelle
Baden der deutschen Flurnamensorschung vielen ihrer Mitarbeiter
große Schwierigkeiten aus dem Weg und beschleunigt damit die
Fertigstellung örtlicher Sammlungen .

'
Dem neuen Mitarbeiter aber

erleichtert sie die Inangriffnahme seiner Arbeit .
Alle diejenigen , die sich an diesxm großen Werk beteiligen

wollen , werden gebeten , sich an die Landesstelle Baden der deutschen
Flurnamenforschung ( Bad . Flurnamenausschuß ) , Heidelberg , Deut -
jches Haus der Universität , zu wenden . Auskunft erteilt auch der
Landesverein „ Badische Heimat ". Freiburg i . Br .

Verstellung und Abbrennen von nicht genehmiglen
Brandsätzen ist strafbar.

Der Minister des Innern erlätzt für Baden auf Grund des
§ 807 Ziffer 4 des R .St .G .B . erne Polizeiverordnung , wonach
Brandsätze , die in ihrem Aufbau und in ihrer Wirkung zur
Brandstiftung dienen können oder hie Wirkungsweise von
Brandstiftungsmitteln zeigen sollen , gleichwohl zu ihrer Her -
stellung wie zum Abbrennen der vorherigen Genehmigung durch
das Bezirksamt ( Polizeipräsidium , Polizeidirektion ) bedürfen .
Wer fich gegen diese Verordnung verstößt , wird mit einer Gelb -
straf « bis zu 150 RM . belegt oder mit Haft bestraft .
Tagung der Äreisamlslei ertnnen

der AS -Franenfchaft .
— Bruchsal , 14. Nov . In der neue » Gauschule fand eine

Tagung der KreiSamtsleiterinnen der N S . -
Frauenschaft deS Gmies Baden statt unter Leitung von
Gauamtsleiterin Frau B ö g l i - Karlsruhe . Die Beratungen
galten der weiblichen Arbeitsbeschaffung . Es müssen möglichst
viele Mädchen in der Hauswirtschaft untergebracht werden ,
ebenso in der Säuglings - und Wohlfahrtspflege . Es liegen be -
reitS zahlreiche Kursanmeldungen vor . Durch das badifche
Heimatwerk eröffnen sich der Landbevölkerung zahlreiche Ar -
beitSmvglichkeiten .

Pforzheim , 14 . Nov . ( Der Treuhänder besichtigt die Inda -
strie . ) Der Treuhänder der Arbeit für Südwestdeutschland , Dr .
K imm ich , weilte am Dienstag abermals in Pforzheim , um
verschiedene Betriebe zu besichtigen . Nach einer Besprechung
im Büro der Arbeitsfront begab sich der Treuhänder , begleitet
von Kreisleiter I l g und Oberbürgermeister Kürz , zusammen
mit dem KreiSamtsleiter der Arbeitsfront , Amman » , in die
Schaub -Rundsunkwerke . Ferner besuchte er die Pforzheimer Me -
tallschlauchsabrik und den größten Betrieb der einheimischen
Schmuckindustrie Kollmar & Jourdan .

Kundgebung der Reichsbelriebsgemeinschafl
Nahrung und Genutz.

Mauuheim , 18. Nov . Im überfüllten Nibelungensaal des
Rosengarten veranstaltete die Reichsbetriebsgemeinschaft Nah -
rnng und Genuß eine Massenkundgebung , bei der zunächst der
Gaubetriebsgemeinschafiswalter Schmidt (Karlsruhe ) sprach .
Im wesentlichen führte der Redner auD , daß mit großer Freude
festgestellt werden könne , daß die Betriebsordnungen in den
meisten Betrieben im nationalsozialistischen Sinne abgefaßt
seien , Gefolgfchaftsführer und Gefolgschaft seien gegenseitig
auseinander angewiesen .

Dann sprach Reichsfachgruppenwalter A l t v a t e r ( Ber -
lin ) . Er geißelte in seinen Ausführungen die Verhältnisse , die
bei den Kontrollen angetroffen wurden , und die tn vielen Zi -
garren -Betrieben zu erheblichen Beanstandungen hinsichtlich der
tariflichen Entlohnung führten .

Als nächster Redner sprach der Reichsredner der Deutschen
Arbeitsfront , G e n f ch , über das Gut des deutschen Arbeiters ,
der nie den Glauben an den Mann verliert , der aus dem Volke
herauswuchs .

Nach einer eingelegten Pause ergrisf der Leiter der Reichs -
betriebsgemeinschast Nahrung und Genuß , WolkerSdvr -
' er , M . d . R „ ( Berlin ) das Wort , um darzulegen , wie aus
dem Deutschland der Verantwortungslosigkeit ein Reich wurde ,
in dem das Führerprinzw und das Leistungsprinzip gelten .
Der Redner gab dann in großen Zügen einen Recheuschasts -
bericht über die bis jetzt vou der Reichsbetriebsgeineinschaft
Nahrung und Genuß geleistete Arbeit , der mit großer Genug -
tnung aufgenommen wurde .

Nach Schlußworten von Reichsbetriebsgemeinschaftswalter
Groh wurde die Kundgebung mit dem Deutschlandlied und dem
Horst - Wessel - Lied geschlossen .

Ausklang des 4. Bad . Brucknerfestes in Pforzheim
Pforzheim , 14 . Nov . Den musikalische » Höhepunkt erreichte

das Brucknerfest in Pforzheim am Montag mit der Aufführung
der 4 . (Romantischen ) Symphonie und des 150. Psalms . Sie
gereichte nicht nur den beiden Dirigenten des Abends , dem städ -
tischen Kapellmeister Hans Leger und dem Chordirektor Oscar
Bau Mann zur Ehre , sondern auch dem Pforzheimer slädti -
fchen Orchester und dem Cäcilienchor . Unermüdliche Probe¬
arbeit und eine vorbildliche Hingabe an die gewaltige Aufgabe
stellten den inneren und äußeren Erfolg sicher.

Als Abschluß des sechstägigen Festes wnrde eine zweite
tirchentnusikalische Aufführung gegeben , diesmal in der evange -
tischen Stadtkirche . Hier wurde , unseres Wissen zum ersten
Mal , der Versuch gemacht , Bach und Bruckner nebeneinander zu
bringen . Zwischen beiden besteht ja , nach der Seite des Ethos
hin , eine tiefe innere Verwandtschaft ! diese vermochte auch eine
geschlossene Einheit des interessanten Abends zn bewirken , der
ein stimmungsvoller und würdiger Ausklang des Festes war .

Solistisch trat die Sopranistin Gertrud Schönleber vom
Städtischen Schauspielhaus hervor . Der heimische Organist
Walter Hennig spielte zwei Bach '

sche Präludien und Fugen
mit technischer Brillanz , während Dr . Karl G r e ß wieder in
einer geistvollen Phantasie , diesmal gekrönt durch eine Fnge ,
symphonische und Chorthemen Bruckners miteinander verband .
Chordirektor Oscar Baumann war auch diesem Abend ein
trefflicher Leiter , der den Cäcilienchor und das Orchester über -
legen beherrschte und zur Hergabe des Letzten zwang . — Für
das musikalische Leben Pforzheims bedeutet das Brucknerfest
ein denkwürdiges Ereignis .

Förderung der badischen Schaszuch!.
In zahlreichen Gemeinden des badischen Landes haben in

der letzten Zeit Versammlung stattgefunden , in denen nachdrück¬
lichst auf die Notwendigkeit der deutschen Schafzucht hin¬
gewiesen wnrde . Von behördlicher Seite wurde davon Kennt -
nis gegeben , daß es gelingen müsse , durch die Erweiterung der
heimischen Schafzucht die Wolleinfuhr aus dem Ausland nach
und nach einzuschränken , zumal diese alljährlich etwa 500000
Zentner betrage .

Es haben sich nun inzwischen eine Reihe von Gemeinden
zum Ankauf von Schafen zusammengeschlossen, ' so werden die
elf im vorderen Murgtal gelegenen Gemeinden zusammen eine
Schafherde von 120 Tieren auf die Weide schicken und ständigen
Weidebetrieb einrichten . Zum Ankauf gelangen nur die be
währten veredelten württembergischen Landschafe .

Sämtliche badischen Landwirte , die schon bisher Schäfereien
unterhielten , sind um Vergrößerung ihrer Schafhaltung an
gegangen worden , wobei ihnen Reichsmittel in Aussicht gesteil !
wurden . Neben den privaten Schafhaltungen werden jetzt in
steigendem Maße auch die Gemeinden Schäfereien einrichten .

Auch auf dem Hochschwarzwald , wo sich umfangreiche natu »
gegebene Weideplätze befinden , ist die Anregung einer Vei
größerung der Schafherden ans fruchtbaren Boden gefallen .

Achdorf bei Donaueschingen , 14 . Nov . ( Veränderung in der
Amtsgerichtszngehörigkeit .) Durch Verordnung des Staats -
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Ministeriums ist die Gemeinde A ch d o r f vom Amtsgerichtsbeztrk
Bonndorf losgetrennt nnd dem Amtsbezirk Douaueschiugen zu -
geteilt worden .

Aachrichten
Zeuteru bei Bruchsal , 14 . Nov . Beim Hochzeitsschießeu vsr -

nnglückt ist der 27 Jahre alte August H . aus Ubstadt . Als er
mit einer offenen verrosteten Waffe ein Schutz abgab , zerritz
der Lauf . H . erlitt schwere Verletzungen an der linken Hand und
im Gesicht und mußte ins Brnchsaler Krankenhaus verbracht
werden .

Engelsbrand bei Pforzheim , 14 . Nov . (Verhängnisvoller
T rank . ) Das sechs Jahre alte Töchterchen des Gastwirts Ivos
hatte eine Bierflasche gefunden und trank daraus . In der
Flasche war aber kein Bier , sondern ätzende Lange enthalten .
Mit schweren inneren Verbrennungen mußte daS Kind nach
Neuenbürg ins Krankenhans gebracht werden . Sein Zustand
ist bedenklich .

— Psorzheim , 14. Nov . ( Ungliickochronit . ) Am Geländer
bei der Altstädterbrücke stürzte ein lljähriger Junge die
7 Meter hohe Mauer aufs Enzvorland hinab . Er trng innere
Verletznngen davon nnd wnrde ins Städt . Krankenhaus
gebracht .

— Nußloch ( bei Wiesloch ) , 14. Nov . ( Das Kind in der
RSbenmiihle .) Das dreijährige Söhnchen des Landwirts

Wipfler bestieg , während die Mutter mit dem Mahlen der
Futterrüben beschäftigt war . die Mühle . Das Kind rutschte da -
bei aus und siel mit den Händen so unglücklich in die Rüben -
mühle , daß es sofort in die Heidelberger Klinik gebracht wer -
den mußte .

— Mannheim » 13. Nov . (Der liebe Alkohol .) Ein unter
Alkoholwirkung stehender Krastradfahrer , der in der letzten
Nacht bei einer Fahrt durch die Sch wetzinger Landstraße
mit der Lenkstange einen Telegraphenmast streifte und hierdurch
stürzte , blieb bewußtlos liegen . Der Sanitsstskraftwagen brachte
den Verletzten nach dem Allgemeinen Krankenhaus .

— Heidelberg , 14 . Nov . (Der Bandhaussaal wird einge -
weiht . — Großes Schloßseft .) Der Verkehrsverein und die
Stadt Heidelberg veranstalteten am übernächste » Samstag , den
24 . November , gelegentlich der Einweihung des Bandhaus -
saales ein großes Fest im Keller und im Bandhaussaale . Nach
der Einweihung durch Ministerpräsident Köhler spielen die
SA . - und SS . - Kapelle . In den Pausen gibt es Darbietungen
von Mitgliedern des Städtischen Theaters .

— Weinheim , 14. Nov . lSeinen Verletzungen erlegen ) ist im
Heidelberger Krankenhause der Maurer Heinrich Eberhardt
aus Hemsbach , der am Sonntag abend mit seinem Motorrad ans
ein unbeleuchtetes S a n d s u h r w e r k aufgefahren war .

— Buchen , 14 . Nov . ( Scharlach .) In Mudau ist ein Opfer
des Scharlachs zu beklage » . Der 12jährige Sohn der Familie
Sämann mußte nach eiuem nur dreitägigen Krankenlager sein
junges Leben lassen . Auch in Merchingen treten die Scharlach -
erkrankungen stark auf , so daß man damit rechnen muß , daß die
Schule geschlossen wird .

— Baden -Baden , 13 . Nov . (Jugendlicher Lebensretter . ) Der
11jährige Schüler Erwin Geiler hatte während der
großen Ferien eine Frau , die dem Ertrinke » nahe war , » » ter
eigener Lebensgefahr a« s der hochgehende » Schutter bei Kehl -

Beachtliche Senkung der Arbeitslosenzabl.
Arbeit und Arbeitslosigkeit im Landesarbeitsamtsbezirk Süd -

weftdentschland im Monat Oktober 1934.
Das natürliche und unvermeidliche jahreszeitliche Nachlassen

der Beschäftigung in der Landwirtschaft , im Baugewerbe , im
Gesundheitswesen und iin Gastwirts - und Fremdenverkehrs -
gewerbe hat nur iu einigen Arbeitsamtsbezirken Südwestdcutsch -
lands im Oktober ein leichtes Steigen der Arbeitslosenzah -
len verursacht . Dank der Festigkeit der innerdeutschen Wirt -
schastskonjunktur wies aber die Mehrzahl der Bezirke noch
fallende Arbeitslosenzahlen aus , so daß als Gesamtergebnis eine
für die vorgeschrittene Jahreszeit sehr beachtliche Sen -
kung der Arbeitslosenzahl um 2823 Personen zu ver -
zeichnen ist.

Der Einsatz von Notstandsarbeitern in den Maßnahmen der
wertschaffende » Arbeitslosenfürforge und beim Bau von
Reichsautobahueu und Neckarstaustufen ist gegenüber dein Vor -
monat um ein Geringes höher : er belief sich auf rund 16 600
Mann .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei den siidwestdent -
scheu Arbeitsämtern vorgemerkt ' waren , betrug am 31 . Oktv -
ber ds . Js . 108060 Personen , 86 427 Männer nnd 21623 Frauen .
Aus Württemberg und Hohenzollern kamen 24 064 Arbeitslose ,
20 286 Män » er und 4 678 Frauen und auf Baden 83 086 Arbeits -
lose , 66141 Männer und 16 943 Frauen .

Zum Schutze der nationalen Symbole . In Ergänzung der
Ausführungsverordnung vom 26 . Juli 1933 zum Reichsgefetz
zum Schutz der nationalen Symbole wird vom StaatSmini -
fterium als höhere Verwaltungsbehörde für die Schmuckwaren -
iudustrie des Amtsbezirks Psorzheim das Bezirksamt «Pol ,
zeidirektioni Pforzheim bestimmt .

>s dem Sande.
Sundheim gerettet . Der Laudeskommiffär hat dem mutigen
Lebensretter für seine entschlossene Tot eine öffentliche Aner -
teunung ausgesprochen .

— Ottersdors (bei Rastatt ) , 13. Nov . (Am goldenen Hoch-
zeitstag gestorben .) Am Tage seiner goldenen Hochzeit hat am
Sonntag ein angesehener und beliebter Bürger unserer Ge -
meiude , Franz Frick , die Augen für immer geschlossen . Er ist
an den Folgen eines Sturzes vom Rad gestorben , ein Unfall ,
der sich vor etwa einem Vierteljahr ereignet hat .

— Gernsbach , 14 . Nov . ( Für den Wohnungsbau .) Wie iu
G a g g e n a u , so macht sich auch hier eine Wohnungsnot
bemerkbar , bedingt durch einen günstigen Beschäftigungsgrad ,
durch die Zunahme der Zahl der Eheschließungen und durch
Zuzug . Erfreuliche Tatsachen , die gern verzeichnet werden .
Die Gemeindeverwaltung plant die Erstellung einer Anzahl
neuer Wohnhäuser .

— Bad Pcterstal , 14 Nov . ( Eine Seltenheit .) Am letzten
Sonntag wurden hier reife Heidelbeeren gepflückt .

— Freibnrg i. Br ., 14 . Nov . (Zum 70. Geburtstag des Ge -
Heimen Kommerzienrats Dr . Herder .) Geh . Kommerzienrat
Dr . h. c. Hermann Herder konnte am Mittwoch seinen 7 0. Ge -
b u r t s t a g feiern . Dr . Herder ist seit 46 Jahren Chef des
Verlages Herder in Freiburg . Schon frühe - mußte er also
das Werk seines Baters übernehmen . DaS BerlagShauS Herber
genießt Weltruf . Eigene Herdersche Buchhandlungen gibt es t»
Rom , Barcelona . London . Wien und St . LouiS . 600 Menschen
gibt der Verlag Arbeit und Brot und rund 100 Bücher werden
durch den Verlag jährlich auf den deutschen Büchermarkt ge -
bracht .

— Freibnrg i . Br ., 14. Nov . (Ehrenvolle Ernennung .) Prof .
K ö b e l e wurde mit Wirkung ab 1 . November zum Direktor
des Friedrichsgymnasiums in Freiburg ernannt .

— Triberg , 13. Nov . ( Nach 1k Jahren an einer Kriegsver¬
letzung gestorben .) Der Bruder des Triberger Kronenwirts .
A ' tfiS Schneider , ist nach langem schweren Leiden , das sich aus
seinen Kriegsverletzungen ergeben hat , im Alter von 43 Jahre »
erlöst worden und in die große Armee jener Millionen einge
gangen , die für das Wohl der Heimat dahingeschieden sind . Bei
seiner Beerdigung hat die Glocke auf dem neue » Heldengedächt
» isturm zum erste » Male ihre ernste Bestimmung erfüllt und '
die eherne Stimme über di eherbstliche » Wälder als Geleit für
dieses späte Kriegsopfer erschalle » lassen .

— Triberg . 13 . Nov . ( Verkehrsunfälle .) Ein Auto mit Hoch-
zeitsgästen fuhr in die geschlossene Schranke heim Bahnübergang .
Nur der Geistesgegenwart des Fahrers , der den Wagen kurz
vor de» Geleisen zum Stehen brachte , ist es zu verdanken , daß
die Insassen mit dem Schrecke » davon kamen . Gleich nach dem
Unfall passierte ein Zug die Unglücksstelle . — Ein junger Rad -
fahrer fuhr in der scharfen Kurve beim Gasthaus zum Jäger¬
haus aus ein entgegenkommendes Auto auf und wurde
auf die Straße geschleudert . Glücklicherweise kam er ohne ge -
fährliche Verletzungen davon .

— Villinge « , 14 . Nov . »Schwere Folgen eines Streites .)
Gelegentlich einer Auseinandersetzung wurde hier ein 30 Jahre
alter Malergehilfe von einem 21jährigen Arbeitskollegen derart
in den Rücke » getrete » , daß die Milz zerritz . Der Schwer
verletzte mußte sofort im Krankenhaus operiert werden . Der
Täter wurde festgenommen und ins Amtsgefängnis einge
liefert .

Binzgeu ( Amt Waldshut ) . 13. Nov . ( Unglücklicher Schütze . )Beim Hantieren mit einer Flobertpistole erschoß , wie gemeldet ,ein junger Man » von hier seinen im Arbeitsdienst befindliche »
Kaineraden H i e r h o l z e r von Hauingen . Der unglückliche ,in den 20er Jahren stehende Schütze flüchtete in feiner Angst
nach der Schweiz und es war bisher trotz aller Bemühungen
nicht möglich , ihn ausfindig zu mache » .

— Beuren ( bei Salem ) . 13 . Nov . ( Das Auge ausgestoßen .)Der Landwirt Joses Humelbühler wurde vor etwa 14 Tagen von
einer Kuh am linken Auge verletzt . Jetzt mußte ihm im Kon
stanzer Krankenhanse das Auge ausgenommen werden .

— Markelsinge « ( bei Konstanz ) , 13 . Nov . (Zur großenArmee . ) Im Alter von nahezu 91 >- Jahren ist unser ältester
Einwohner , Altbürgermeister Libor Graf , gestorben . Mit ihm
ist auch der letzte Veteran von 1866 und 1870 71 aus unserer Ge
meinde heimgegangen .

Konstanz , 14. Nov . lGeneralmajor von Rotberg 60 Jahre alt .)Der hier im Ruhestaud lebende Generalmajor a. D . Freiherr von
Rotberg konnte am 13. November seinen 60. Geburtstag fei : rn .Ter Jubilar stammt aus einer alten Offiziersfamilie , wurde in
Laudshnt (Bayern ) geboren und trat nach dem Besuch der Haupt
tadetteuaustalt Groß - Lichterselde am 2. September 1894 in die
Armee ein . Als Hauptmann und Kompaniechef zog Frhr . von
Rotberg mit dem Liegnitzer Grenadierregiment Nr . 7 in den
Weltkrieg , den er von 1914 bis 1918 mitmachte . Bereits im
September 1914 wurde er verwuudet . Nach seiner Rückkehr ins
Feld wurde Frhr . von Rotberg zum Kommandeur des Ncf ?*uc
Regiments 109 ernannt , das er bis zum Ende dcS FcldzngcS
führte .



Allerhand TellersprLche
im Schwarzwald ausgclese « .

Mau schaut sie überall : die mehr ober weniger buut bemalten
Teller , besonders aber droben im hohen Schwarzwald . Sinn -
sprüche aller Art stehen darauf , manche ganz witzig , andere wie -
der „etwas " gedankenreich , gar manche auch , damit eben , wie man
landläufig zu sagen pflegt , da » Kind einen Bater hat , eine In -
fchrift dasteht .

Zustimmung auS vielen Kreisen wird sicherlich folgender
Ausspruch finden , der für alle Zeiten wohl passen wird : „Das
Lebe » ist am schwersten , drei Tage vor dem Ersten !" Sich darüber
aufregen , hatte und hat keinen Sinn . Denn gleich darauf mahnt
eine andere Inschrift : „Nur die Ruhe kann es machen , drum laß
nie den Zorn erwachen ." Ein anderer Sinnspruch verkündet eine
Weisheit , an die man nicht in allen Fällen glauben möchte . Er
lautet nämlich : „Die besten Gedanken kommen beim Schwanken !"
SBid bcfimgcn wird in diesen Sinnsprüchen natürlich auch die
liebe Liebe . Klingt ganz verständlich : „ Willst Du mein Herz mir
rauoen . mutz Deines auch dran glauben !" Bielleicht glauben
aber die beiden betreffenden Herzchen überhaupt nicht daran ? —
Wäre dieS ein Hochbetrieb für die Schönheitsmittelfabrikanten ,
ginge der Spruch in Erfüllung : „Gäben alle Küsse Flecken , wären
alle MädelS Schecken !" Nun gibts ja bekanntlich „auf der Alm
ka Sünd "

, aber im hohen Schwarzwald droben , in den kleinen
aufblühenden Kurörtchen , da gibtS auch einen anderen Spruch ,
der besagt : „Auch spröde Mädchen haben Feuer — Im Dunkeln
ist ihr Kuh nicht teuer !" Und ein anderer uoch , der zwar nicht
ganz genau so lautet , sich aber etwa so variieren läßt : „Ob König ,
Bettler , Admiral . . . küssen müssen alle einmal !" Selbst wenn
man so altmodisch sein wollte , sich ausgerechnet für feine Liebste
einen Teller als Mitbringsel zu kaufen , auf dem geschrieben
steht : „Weiberputz wird immer . . . von Tag zu Tage schlimmer !"
Geschmackssache , nicht ? Und zu unserer heutigen Zeit gar nicht
mehr passend .

Da tut der liebe Ehemann wahrlich Vesser, seiner Ehegesponsin
aus dem hoben Schwarzwald ein kleines , feines Salzfchälchen
mitzubringen , auf dem ganz dezent angedeutet ist : „Sei nicht
verliebt !" — Oder , wenn schon, dann wenigstens nur „auf ein
Bicrtelstündchen " . Sich selbst aber kaufe er zum Andenken eine
hübsche Kirschwasserflasche , deren Inschrift lautet : „Nur e
Schlückle " . Sollte er damit aber nicht zufrieden sein , so möchten
wir mit dem Kork mahnen : „Brenn di nit !"

— vad PeterStal , 14. Nov . ( Namensänderung .) Der Ge¬
meinderat hat beschlossen, zusammen mit dem BerkehrSverein
Schritte zu unternehmen , um die Abänderung des Ortsnamens
Bad PeterStal ( Renchtal ) in Bad Peterstal (Schwarz -
Wald ) zu erreichen .

Konstanz , 15. Nov . lFremdenverkehr 1934.) Die Bilanz des
Frembensommers 1034 ist für Konstanz eine sehr günstige

mir ^ ^ stliche Ergebnis des Fremdenverkehrs sehr
bedeutsam . Vom 1. Januar 1934 bis 81. Oktober 1931
1,.. . . . i (5i 'CuiOe , darunter 9218 Ausländer , die Stadt be -
sucht gegen 75 499 bezw . 6848 im Vorjahre . Die Uebernach -
tungen betrugen 150 784 , davon 15151 AuSländerttbernachlun -
gen , gegenüber 103 594 bezw . 8479 im Jahre 1933. Es ergibt
sich demnach eine 50prozentige Zunahme der Uebernachtungen
und eine 95prozentige der AuSländerllbernachtungen .

Welchen Schaden richlen die Mäuse an ?
Die Württembergische Landesanstalt für Pflanzenschutz

berichtet in den Mitteilungen des Statistischen Laudesamts über
den Schaden , den die Mäuse anrichten . Die wirtschaftliche
Bedeutung eines Schädlings , so heißt es in dem Bericht , richtet
sich weniger nach der Art des vom einzelnen angerichteten Scha -
dens , als nach seiner Vermehrung und Verbreitung . Feldmäuse
sterben nie aus , aber wirklich lästig werden sie nur alle drei bis
vier Jahre , wenn alle Vorbedingungen für starke Vermehrung
eingetroffen sind , in den sog . M a u s j a h r e n . In » Herbst 1932
hat man bereits ein Anschwellen verspürt , der darauffolgende
Winter war mild und trocken , auch das Frühjahr weder zu kalt ,
noch zu naß . Die Mäuse haben also den Winter gut uberstanden ,
und ebenso sind die Würfe im Frühjahr gut durchgekommen .
Wenns einmal so iveit ist , dann hat das Wetter im Sommer
wenig Einfluß mehr , man ist nach der Heu - und mehr noch nach
der Getreideernte überrascht von der fabelhaften Vermehrung .
Also , das Wetter war die ganze Zeit über günstig und die Men -
schen haben sich wie gewöhnlich erst zu spät zur Gegenwirknng
entschlossen . Im Herbst 1932 geschah kaum etwas , im Frühjahr
1933 nur auf den besonders bedrohten Wintersaaten und Klee -
ackern ? erst im Herbst 1933 haben sich bann viele Gemeinden zu
gemeinsamem Vorgehen entschlossen — mit bestem Erfolg .

Ueber den Schaden , ben die Mäuse anrichten , gibt es keine
Statistik , man macht sich auch nur selten eine richtige Vorstellung :
nimmt man nur den reinen Nahrungsbedarf ohne das , was sie
sonst schaden , und rechnet man auf den Morgen Wiese nur 1000
Mäuse , was ein mäßiger Besitz ist . und nur das . was sie tat -
sächlich verzehren , so kommt man auf 100 Morgen Wiese auf
täglich 40 Zentner Grünfutter ! Ebenso allgemein ver¬
breitet , wenn auch nicht so zahlreich , sind die Wühlmäuse , die
durch ihre unterirdische Lebensweise im Garten - und Obstbau
großen Schaden anrichten . Da ihnen mit Giftkörnern nicht bei -
zukommen ist , bemüht sich die Landwirtschaftkammer Jahr für
Jahr durch Abhalten von Kursen das Fangen mit einfachen
Fallen immer mehr einzubürgern .

o. Laufenburg , 15. Nov . ( Notizen vom Oberrhei « .) Da nun
die beiden Nachbargemeinden Rhina und Stadenhausen
mit hiesiger Stadtgemeinde vereinigt sind , jenes seit Oktober
1933, dieses feit November 1934, ist Laufenburg bedeutend ge¬
wachsen , sowohl an Fläche als auch an Einwohnern . Rhina
hat eine eigene Schule und gehört kirchlich nach Murg . Sta -
denhanfen gehört mehr dem Gesichtspunkt der Schule und
der Kirche nach zu Luttingen . Durch die Vereinigung mit Lau -
senbnrg kam es nun vom Amtsbezirk WaldShut zum Amts -
bezirk Säckingen . — Im Zusammenhang mit den erfolgten
Eingemeindungen wurden dem an der Stadtseite des Rathauses
über dem Waldtor angebrachten und aufgefrischten Stadt -
wappen , dem Laufenburger Löwen , links und rechts die ehe -
maligen Gemeindewappen von Rhina — eine Tanne mit drei
Querwellen — und Stadenhausen — eine Tanne — zugesellt .
— Die Schule Luttingen veranstaltete anläßlich des natio -
nalen Spartages einen Werbeumzug . Von ben Lehrern geleitet ,
zog die Schuljugend mit Werbefähnchen durch das Dorf und die
Filialorte Stadenhausen und Grnnholz und wies in Sprech -
chören auf die Bedeutung des Sparens hin mit dem Erfolg , baß
andern Tags schon von 103 Sparern 3468 RM . in die dortige
Dorfkasse der Landwirtschaftsbank einbezahlt wurden . — Eine
vom Reichsnährstand in Hänner durchgeführte Kartoffelfamm -
lung für das Winterhilfswerk ergab 34 Zentner .

Die LachszeU beginn!.
Kehl , 14. Nov . Bekanntlich kommt der Lachs aus der Nord

see und fetzt seinen Weg im Rhein fort , um zu den Laichplätzen
am Oberrhein zu ziehen . Bei diesem etwas sechs Wochen an
dauernden Lachszug streben die Fische stets dem Sonnenaufgang
entgegen , suchen also nur die Ostgewässer auf . Zu diesen ge -
hört auch die Kinzig . In den letzten Tagen haben sich schon
einige Exemplare beim Neumühler Kinzigwehr gezeigt , das in
prächtigem Sprung von den Tieren übersetzt wirb . Am Will -
stätter Wehr ist den Tieren die Weiterreise verwehrt , da sie
dieses nicht überspringen können . Am neuen Kinzigwehr bei
Neumühl sind rechts und links Lachstreppen eingebaut , die
ein Vorwärtsbringen bis Willstätt ermöglichen , wo die alten
Lachsfischer mit freudiger Erwartung ihrer harren .

Baden -Baden , 15 . Nov . (Großer Erfolg der Traubenkur .)
Die Ende August hier eröffnete Traubenkur ist von rund 33 000
Personen gebraucht worden . Ausgegeben wurden rund 34 200
Pfund Trauben , beziv . Gläser Traubenmost . Rechnet man die
Frühjahrstraubenkur dazu , bei der 14 390 Glas Traubensaft an
13 000 Besucher verabreicht würben , so ergibt sich eine Gesamt
besucherzahl von 40 000 für die beiden Kurzeiten zusammen , was
als eine Rekorbziffer angesehen werden muß . Am 28. Oktober
wurde die Herbst -Traubenkur geschlossen , nachdem keine zu
Kurzwecken geeigneten deutschen Trauben mehr erhältlich waren ./

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8.30 Uhr .
Luftdr
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Meer-k-
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Tem¬ Gestrige Riedl . Riedel -
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o •
Höchlt -
wäime
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schlag «,
menge
mm

höhe
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Wetter

Wertheim ». 0 i> - 1 Nebel
bewölkt
Nebel

» Snigstuhl 7S4 .S 2 4 1 0 .3Karlsruh « 754 .9 1 6 0
Baden .Baden 754 .3 .« 0 S - 1
Bad Dvrthelm — w - 1 4 —3 — bewölktSt . Blast«» — 10 1 4 —2 —
Badenweiter 7E9 .4 « 0 1 0 _ Nebel
SchauinSIand 650 .5 3

5
2 bklr ölft

sseldberg » - 2 0 — 4

Aebel und Niederschläge .
Die Wetterlage ist immer noch gekennzeichnet durch ein

flaches , über Frankreich und dem Mittelmeer liegendes Tief -
bruckgebiet . Dies bedingt in großer Höhe die Zufuhr verhält -
nisinäßig milder Lustmassen aus Südosten , was das Ausko .nmen
von Bewölkung und Nebelbildung und besonders im Süden auch
wieder Niederschlagsneigung zur Folge hat .

WetterauSsichte « für Freitag , den IS . November : Meist be-
deckt, zeitweise neblig , besonders im Süden leichte Nieder -
schlage wahrscheinlich , Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins vom 15. November
jRfelnfettcn : 201 Ztm., gel. 8 Htm ,
Breilach : 110 Ztm ., gef. 1 ZtM.
Kehl : 220 Ztm . . gef. 5 Ztm
Mar »« : 862 Ztm ., gef. 6 Ztm.
Mau - beim : 868 Ztm ., gest. 14 Ztw .
Caub : 158 Ztm . . gef . 3 Ztm.

Ufeilinaclitsgesclienke
n Bestaekan , Patan -

iBff 11 In |»d . Zusnmnvn -
»tellß . können ji-tzt schon
lusgesuUt u. bei klnnir
Anznh 'un * bis Wrlhnadl -
len zurQckgestel t werden

Stirist - Fränkie
Goldschm « d

Karlsruhe Passage

Möbel-

lrmWil
Lademögltchkei « In
Richtung Clfenburg
fomtt Richtung Het.
belbetg—ftarlimhe
Hermann Schult» ,

Mibetspedition .
<159051

Tausche kompl .
mech. Werkst .
gegen « ut». Angeb.
unter Nr . 815130 an
bU Badisch , Preise.

mit « Anzeigen
haben greifet Qt »
lola tst der
vadllche » Stelle .

Karlsruhe

Gtwinaau,z »g
S. Masse 44 . Preußlsch -Süddeutsche Staak -Lotteik.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

(I fllel
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und U

1. Ziehungstag 14. November 1934
La der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinn« über 150 M .

gezogen
2 Gewinne ,» 3000 St . 19939814 (üewinne ju 1000 !« . 29100 146552 176482 184484 841671842747 3966Itt

. 30 ffietDinne ju 800 SR 19564 30911 87535 89751 154850 207879238834 238927 V54767 292399 313357 329172 348334 370677 37667040 Sewinn - ju 600 M . 17362 18619 24512 54848 68385 95594111742 116852 140287 169949 177070 203387 227356 349047 250631254741 260493 273532 278650 367489
Bn der heutigen Nachmtttagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
1 2 Gewinne zu 60000 M , 56031
, 2 ken-inne JU 10000 M . 342091
> 4 (neioinne ju 3000 M , 15471 22670

6 ISüuinne ju 2000 M , 151823 153538 814868
8 Gewinn» ja 1000 M , 4386 176399 190709 366602

20 Gewinne ju 800 Vi 8763 23164 35268 64487 81723 160190
213015 310274 380233 396001

44 Gewinne ju 500 SK «991 13655 18684 37320 87658 55543
98779 99951 122939 131271 131910 136952 139481 172886 257366
259203 260486 262193 306445 363624 372443 385628

20 Üaflcspramtcn .
Auf jede gezogene Nummer sind ,wei Prämien zu fe 100 » NM
gefallen, und zwar je eine aus die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen 1 und II :
20799 165817 186015 239304 316485 324368 835351 366578387255 395262

Dr ;id ' 3rb3itBn
liefen rasch

und vretswcrl
SüSwestdeutsche

Druck , u. Berlars -
gefellschas « m. b.

ÄailSiutie a. Rh.

liacnsts uiocne

r- Gefd —,
Lotterie
£ienung 20. Nov .

t fi4 ie # tus .Mk

25000
Ii 11000'

7 000
3000

tos 50 Pig.
•* >r .o u Liste 30Pig .

Stürmer
Uni erni . i i .' oi ' irhedik. 1704!

Karlsruhe
u alle Verkauf*«*

D . Togg «, schwarz ,
weit gefleckt, Zucht-
tier , prämiiert , 2 I . .
I Schüserhund.Rüde,
sehr wach ?. , l Tp .tz,
weiß. I Schnauzer ,
spot b .Ü. , u vetlans .

Dressur-Anstalt
Stemm , -

Berckmütlerstrah« 7 .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Mlose
mU u. ohne Illu¬
strationen . 4n zeit -
gemäßer, gediegener
Ausführung (Ufert
prtmri u preiswert

Südwestdeutsche
Druck , u. Verlag » ,
gesellschast m. b. H, >
(Puch - u . Kunstdruck ..
Karlsruh « a . Rh.

Kaufgesuche II Zu verkaufen

Lpel - Llinoui .
1/20, steuerst., wenn
auch reo -beb . , z. II.
gel. Kart Burlart ,
Reudcnau . (29166)

Bmui . Dixi

L ' mousine
gut erhalt ., zu kau -
sen gesucht . Angeb.
mit Baujahr , gef .
SUm. , Preis erbet,
in Postfach 91. Üub .
wigshase» (Rhein) .

SM ! WS
Limousine, in gut .
Zust. , u. fahrbereit ,
billig zu verlausen .
Hoheuzollcrnstr. 47.

Auto ,
Anhänqer

billig zu verkaufen.
Tragkr . 20 Zw . , unt .
2 die Wahl . An,us .
Ettlingen . Albsir. 1,
, wisch. 17—20 II . »

AUTO - Ankauf
jed . Art zum Verschrott . geg .

Kasse .Verkauf gebr .
Ersatzteil « u. ge¬
brauchter Wagen .
Autofeh 'achthil
KNOBLOCH
Telefon 293
Hohenzollernstr . 47

Amtliche Anzeigen

SelMlimAiig .
Mit sofortiger Wirkung Hab« ich Vitt

Zustimmung bei StaWraU und Volllieh,
harkettSetklarung de« Herrn LandeSIom-
mifsür» vom 6. 11. 1934 eine
ortSpolizeilich« Vorschrift übet die Ge¬
sundung bei piidtifchen Bauvethtltnisse
erlassen, deren Fassung im Rathaus , beim
Polizeipräsidium , bei den Gemeindesekre-
tartaien und Polizeiwachen während S
Tagen offenttegt.

Nach dieser Vorschrift dürfen Wohuun-
gen tn Hinter- und SctteagebSuden , so-
wie tn Dachgeschossen nicht mehr neu gc-
baut werden . Wohnräume dürfen nur so
erstellt oder In bestehenden Gebäuden ein.
gerichtet werden , daß der Lichteinfall für
notwendig« Fenster , gemessen ab Fenster-
dank senkrecht zur Gebäudeflucht, minde-
sie» , 45° beträgt .

Die Borschrist enthält weitere Bestim-
munden über di « Anzahl der Wohnungen
ln den einzelnen Batiklasse» . über den
Umfang der Bodenautnützung in den ein-
zelnen BauNassen, sowie über die äußere
Gestaltung der Bauten .

Der vorherigen baupolizeilichen Geneh¬
migung bedarf künftighin di« Farbe de !
äußeren Anstrich » der Bauten und zwar
auch Im Falle der Erneuerung det An-
strich,.

Im übrigen wird ausdrücklich davor
gewarnt , genehmigungspflichtige Bauar¬
beiten — hierunter zählt auch di« An-
brwaung von Werbezeichen und Fassaden.
Verkleidungen — vor Erteilung der Bau .
erlaubni » zu beginnen . Sofortige Beseiti¬
gung de? unerlaubt begonnenen Bauten
sowi « strengst « Bestrafung ist zu gewär -
ttge». C15902J

Karlsruhe , den 12. November 1934.
Der Oberbürgermeister.

( Hrnll . Beiamitm . etttn .)
Pforzheim.

Brü «kenbauarbeit «n .
Wir vergeben im öffentlichen

Wettbewerb nach Maßgabe d . BOB .
die Arbeiten , Lieferungen und Lei¬
stungen fiir den Umbau der Saal -
bachbrticke in ^ iedelSbeim Km . 14 .380
der Landstr . Nr . 11 , Kcrnverkekrs -
strahe Nr . 85 , und »war in 4 Losen :

Lue» I : Brücken- und Fabrbahn -
bcrltcUung . .

Los II : Schlosser- und Schmied-
arbeiten .

Los III - Lieferung u. Beisubr von
Walzvrnfilen lPeinerträaernl .

LoS IV : Lieseruna n . Neifubr von
Rand - und Pflastersteinen .

Pläne und Redinauttaen können
ans Jimmer 4 de? Rad . Wasser- und
Strakenbauamtes Pforzbetm . Schul -
bergstaffel Nr . 2 eingeseben und da -
bei Angebntsvordrucke »um Preise
nnn 1.— RM . für LoS I und 0 .50
RM . für Los II . III und IV er-
hol' en werden .

Nur solche ^ achniiternebmer kiaben
Aussicht auk Berücküchtiaung . welche
schon cinschl -iatae Arbeiten entspre -
ckenden Umkanaes nachweislich mit
Erfolg ausgeführt kaben.

Da « Angebot imifc bis längstens
DienStag . den 27. November 1984.vormittaas 10 Ufir, beim » » ter -eich -
tteteii Rananit mit der Aufschrift:

„Anaebot für den Unilian der
Saalballibrncke in Diedel >' beim
Km. 14 .?°>0 der LandNral -e Nr . 11 .
Fernnerkelirsstrafie Nr . 8V

einaereicht kein . Der Anschlag erfolgt
nach M ?nebnt>e»una dch . das Finanz -
und WirtschnktSministerium Karls ^
rube . Abt . fiir Wasler- u . Sirgken -
l' au . er wird vom nnter -ei^ neten
Rauamt schrikili 'li mitaetelt ». Anfra -
gen nnri' i' r k!nd dab ' r »Weckens.

Bad . Wass -" - n . Strahenba '"" nt
Pforzheim . (62958)

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiüniiüiinnniiiiiiiili

Zum Eintopfgericht

£c&sea

£ msen

Suppeiwücfei

ßüccfieisch

WiicsUhw

empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Erbsen Reibe , ganze Pld rm - . 42
Erbsen eelbe , halbe - . 36
Erbsen ßrone, esn-e - 42
Erbsen grüne, halbe - . 42
Bohnen weiß - . 18
Neue Linsen Ii . . - . 44

i crnie 15W4
Neue Linsen II 1 . - . 36
Grünkern ganz » . - . 44
Grünkern geschroten . 36
Reis . . Pfund rm . ..SS , S2, ..so , ..2S - . 2u
Gemüsenudeln otten . . . . pid. rm -. 46
Eier -Höhrchen offen . . . . .. - .44
Suppenwürfel smck .. - . 10
Erbswurst von Knorr. Stück rm . -.37 .2» - .19
Sauerkraut (feinstes Filder ) . . . Pld . rm . - . 12
Dürrfleisch l'* .. - . 33
Schinken (feinster, gekochter . . '/» .. - . 32
frankfurter Würstch n (ech,̂ r -. 32
Saitenwürstchen - . 20
Fleischwurst abgebunden - . 11
Cervelats stock .. -.13

Warenabgabe nur an Mitglieder .
Reic >isverbiiligungsscheine werden in sämtlichen Verteilungsstellen entgegen

genommen .

KARLSRUHE • E . G .
( Le bensbedürfnisverein )
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FMaller für die MnterlM .
Mannschaften für die Bußtagöspielc

Für die zahlreichen Fußballspiele zugunsten des Winterhilfs -
werkes am Bußtag . 21. November , iverden nun auch allmählich
öie Mannschafts - Ausstellungen bekannt . ' Zu den bereits von uns
gemeldeten Vertretungen kommen heute noch folgende hinzu :

Gau Baden —Stadtelf Stuttgart : Baden hat sür
den in Stuttgart stattfindenden Kampf folgende Spieler nomi -
niert : Edelmann -Waldhof, ' L o r e n z e r -P hönix Karls -
ruhe , Dienert -VfB . Mühlburg, ' Gruber -BfB .
Mühlbnrg , Kamenzien - VfR . Mannheim , Größler -VfL . Nek -
karau, ' Hessenaner - VfL ? Neckarau , Wenzelbnrger -VfL . Neckarau ,
Peters - Freiburger FC ., Billmeier -Waldhof . Güntherroth - Wald -
Hof .

Gau Württember g—St arlsrnher Stadtman li¬
sch a f t : In Karlsruhe werden die Karben Württembergs ver -
treten : Keck - Ulm 94 ; Goldschmidt - Sportfreunde Stuttgart , Schu -
ster -Ulm 94 ? Frei -Uniou Böckingen , Piecard -SSV . Ulm , Mohn
I - SSB . Ulm, ' Brüstle - Cannstatt , Tröger - SSV . Ulm , Hilden -
brand -Ulm 94, Pfisterer -Spfr . Eßlingen , Schröder - Eßlingen .

öMtneuigkeiten in Kürze .
Die deutschen Farben bei dem am 16 . und 18 . November auf

der Kopenhagener Winterbahn zum Austrag kommenden
Radländerkamps Deutschland gegen Dänemark werden Richter ,
Engel , Stesses , Merkens , Lorenz , Ehmer und Rieger vertreten .

*

Das Fachamt Bergsteigen im Deutschen Reichsbund sür
Le ibesübungen veranstaltete in Berlin eine Gedenkfeier sür
die bei der letzten deutscheu H i m a l a y a - E x p e d i t i o n tödlich
verunglückten Bergsteiger Willi Merkl . Ulrich Wieland , Alfred
Drexel und Willi Welzenbach . Notar Bauer , der Führer des
Fachamtes , und Reichssportsührer von Tschammer und Osten
gedachten in bewegten Worte »! der toten Forscher .

*

Wie nunmehr feststeht , findet die Eröffnungsfeier des Olym -
pia - EisstadionS in Garmisch -Partenkirchen am IS . Dezember
statt .

*

Der Norwegische « tiverband hat seinen Mitgliedern Eistein
Raabe , Birger Rund , R . Sörenjen , K. Kobberstad , O . Alstad und
P . Jonsson die Erlaubnis erteilt , an den in Deutschland statt -
findenden Wettbewerben teilzunehmen .

*

Platzsperre für das nächste Heimspiel erhielt der 1 . FC .
Kaiserslautern wegen des wiederholt unsportlichen Ber -
Haltens seines Publikums .

♦
Selle —Klein , der Ausscheidungskampf um die Deutsche

Echwergewichtsmeisterschast im Boxen , ist vom Verband Deut »

scher Faustkämpfer genehmigt worden .

Der in der ganzen Welt mit Spannung erwartete Fußball -
Länderkampf zwischen dem Weltmeister Italien und England
wurde am Mittwoch nachmittag aus der Anlage des Londoner
Clubs Arsenal in Highbury vor 0OOOU Zuschauern ausge¬
tragen . England errang einen knappen Sieg mit 3 :2 Toren ,
nachdem es bereits bei der Halbzeit mit 3 :0 geführt hatte .

. Damit tonnte England seine in letzter Zeit häufig um -
strittene Vormachtstellung im europäischen Fußballsport erneut
klar und eindeutig dokumentieren . Der Kontinent , der diesmal
mit dem schwersten Geschütz , das er seit der Weltmeisterschaft in
Italien zur Verfügung hat , gegen das Inselreich anstürmte ,
mutzte wieder geschlagen abziehen . Nach Spanien und Oester -
reich nun der Weltmeister Italien Zwar heißt das Resultat
des Kampfes nur 3 :2 für die Briten , zwar gelang es den
Italienern , in der zweiten Halbzeit unter Aufbietung aller
Kräfte und Vorführung eines wirklich ausgezeichneten Spieles
noch von 0 :8 aus 2 :3 zu kommen , zwar standen alle Umstände
wie - Klima . Platzverhaltnisse , Vorbereitungszeit usw . gegen die
Italiener , dies alles kann aber höchstens entschuldige » , niemals
aber darüber hinwegtäuschen , daß England in seinem Reich
eben vorläufig noch für jedes kontinentale und auch überseeische
Land unschlagbar ist.

Italien war ein tapferer Gegner . Die „Azurri " machten
ihrem Titel „ Weltmeister " alle Ehre . Ihre Kampfkraft und
Spielbegeisterung in der zweiten Halbzeit nötigte sogar den
verwöhnten Engländern Bewunderung ab , ihr technisches Kön -
nen gab dem der englischen Spieler nicht und ihre Technik nur
wenig nach , aber sie verloren eben genau so , wie Oesterreichs
„ Wunderteam " und wenn sie tausendmal als „moralische Sie -
ger " angesprochen werden können .

Für England war dieser Kamps eine Prestigefrage . Er
mußte gewonnen werden , sollte nicht die so ängstlich gehütete
„splendid isolation " einen neuen schweren Stoß erhalten . Der
Kampf wurde gewonnen , zwar glücklich gewonnen , aber immer -
hin gewonnen . Italien kämpfte die ganze zweite Halbzeit mit
zehn Mann und lag trotzdem die meiste Zeit im Angriff . Zwei
Tore wurde » aufgeholt und es sah ganz danach ans . als ob den
Italienern auch der Ausgleich gelinge » würde . In diesem
Augenblick rissen sich die Engländer jedoch zusammen und hiel -
ten eisern stand - So ging Italien mit fliegenden Fahnen nnter
und England errang einen neuen Sieg über die enropäische
Fnßballklasse .

Bor dem großen Kamps ,
Die Augen der gesamten Fußballwelt ware )l am Mittwoch

nach Highbury gerichtet , wo um l4 .80 Uhr englischer Zeit im
Arsenal - Stadion der Anstoß zu dem großen Länderspiel zwischen
England und Italien erfolgte . Das Wetter begünstigte die
englische Mannschaft , denn als die italienischen Fußballspieler
am Mittwoch morgen erwachten , verschlug ihnen zunächst der
tückische, kalte , feuchte Novembernebel fast den Atem . Die Be -

Mstuf zur öeutsthen
olympischen Schulung

irdeutschenhabenuns langeAeit öamitbegnügt,führend
im Reiche öes Geistes zu sein, das Volk öer Dichter unö
denker, wie uns andere Nationen bezeichnet haben, hat es
lange nicht vermocht , sich in öer harten Wirklichkeit öie realen
Grundlagen seinerpolitischen Eristenzzuschaffen, da« schwere
Schicksal, das deutschlanö traf, hat ein neues Geschlecht
erzogen , öas hart unö unbeugsam öen Tatsachen ins ?luge
sieht unö sich nicht in einer Welt « >n Illusionen verliert , der
öilöung öes Geistes ist öie Erziehung öes Körpers an öie
Seite getreten. Mit öer Begeisterung eines jugenölichen
Volkes haben wir öen Geöanken öesSports aufgegriffenunö
uns zur ersten Reihe öer sporttreibenden Nationen empor¬
gekämpft . ?m ?ahre 1936 weröen wir uns mit öen Völkern
öer Eröe messen unö ihnen zeigen, welche Kräfte öie ?öee
öer öeutschen Volksgemeinschaft auszulösen imstanöe ist.
deutlchlanö hat nie kriegerischen Ehrgeiz besessen, sonöern
seinen Ruhm im friedlichen Ringen öer Nationen gesucht.
Zür öen Wettstreit öer Olympischen Spiele 1936 soll sich
Deutschlands fugend in öen kommenöen Monaten mit aller
Kraft rüsten , da « kommenöe Jahr wirö öas ?ahr öer
olympischen Schulung sein.

vr . Zrick dr . Goebbels
?>- !» sm!nister de« Znnern Keichsminlster für volkaufllärung

und Propaganda

von ? schammer unü Osten
ReichssporWhr«

Bon Genna kommend , wohnten die Teilnehmer an den
Europameisterschaften der Gewichtheber einer Werbeveranstal »
tung in F r e i b u r g i . B r . bei , wo sie Proben ihre ? hohen
Könnens ablegten .

890 000 Sfr . staatliche » Zuschuß erhalten im Sportjahr 1935
die Schweizer Turn - und Sportvereine .

deutung , die man in Italien dem Kampfe schenkte , ging nicht
nur daraus hervor , daß er als das wichtigste fußballsportliche
Ereignis in der Zeit nach dem Kriege bezeichnet wurde , sondern
spiegelte sich vielmehr noch in dem M a s s e n z u st r o m von
Italienern nach Highbury wieder . Die zahlenmäßig recht
starke italienische Kolonie der englischen Hauptstadt hatte sich
mti den Schlachtenbummlern vereinigt und man schätzte die
Gesamtzahl mit 20 000 Personen , die sich schon frühzeitig nach
dem im Norden der Riesenstadt gelegenen Vorort aufgemacht
hatte , nicht zu hoch. Dunkelhaarige , lebhafte italienische Mäd -
chen , geschmückt mit einer riesigen rot -weiß - grünen Rosette , lie -
fen aufgeregt vor dem Stadion - Eingang herum . Hier ergab sich
ganz von selbst ein kleines südländisches Volksfest . Es fehlte
nicht an Straßensängern mit Tenorstimmen und Mandolinen .
Die Menge vertrieb sich die Zeit bis zur Oessnung der Pforten
mit Volksliedern im italienischen „belcante " . Die englischen
Zeitungen haben die italienische Mannschaft als die beste des
Kontinents gepriesen und darauf hingeiviesen , daß sie von dem
Willen beseelt sei , das was Spanien , Frankreich und Oesterreich
in den letzten Jahren nicht gelungen sei , einen Steg über Eng -
land zu erringen , zur Tat werden zu lassen . Pozzo und seine
Mannen ivareu am heutigen Tage sichtlich überrascht , als sie in
den englischen Mittagsblättern alle Vorbesprechungen über den
großen Kamps nicht nur in englischer , sondern auch in italieni -
scher Sprache lesen konnten .

Ganz Italien wartete .
Tic italienische Oesfentlichkeit hatte eine Fieberstimmung

erfaßt . Politik und alle sonstigen Sache » mußte » hinter dem
großen sportlichen Ereignis , dem Fußballkampf zwischen Eng -
land und Italien in London zurückstehen . Jedes Blatt räumte
den Vorbrächten über das Spiel die erste Seite ein . Selbstver -
ständlich hatten die maßgebenden großen Zeitungen sämtlich
Sonderberichterstatter nach London entsandt , Lobend erwähnt
wurde die englische , Sportauffassung , denn der italienischen
Mannschaft wurde in öen Tagen vor dem Spiel jede Annehm -
lichkeit bereitet . In ganz Italien wurden Vorbereitungen ge -
troffen , daß der Verlauf des großen Spieles von jedem Jta -
liener durch die Radio - Uebertragung miterlebt werden konnte .

60 000 im Arsenal - Stadion .
Ein griesgrämiger , feuchter Novembertag stand im krassen

Gegensatz zu dem bunten und lebhaften Treiben ber Meeschen -
Massen im prächtigen Arsenal - Stadion in Highbury Die 17 0M
Sitzplätze der geräumigen Anlage waren schon im Vorverkauf
vergriffen . Anf den terrassenförmig ansteigenden Stufen der
Stehplätze wuchsen die Menschenmauern hoch hinaus .

Es mögen rund (30 000 Zuschauer gewesen sein , die kurz vor
Beginn des mit fieberhafter Spannung erwarteten Kampfes das I
weite Rund des schönen Stadions fast bis auf den letzten Platz I
füllten . Italiens Anhang war wohl in der Minderheit gegen - I

über den englischen Besuchern , machte sich aber doppelt bemerk -
bar durch lautes Schreien und heftiges Winken mit den Wim¬
peln in den Landesfarben , die in jeder italienischen Faust steck-
ten . Brausend stiegen die Schlachtrufe der starken italienischen
Kolonie himmelan . Aber die Engländer ließen sich nicht aus
der Ruhe bringen . Sie antworteten auf das Getöse , das die
Italiener verursachten mit einem Massengesang von alten
Bolksliedern . Es war also just die richtige Kampfstimmung , die
zu so einem großen Ereignis nun einmal gehört .
Vertreter des Königshauses war Prinz Arthur von Conuanght .

Bald darauf betraten beide Mannschaften , von einem Bei -
fallsorkan begrüßt , den Platz . Der Schiedsrichter Olsson -Schkve -
den rief die Spielführer zur Wahl und dann formierten sicki
beide Mannschaften wie folgt :
England : Moß

(Arsenal)
Male Hapgood

lbeide Arsenal )
Britto » Barker Eopping

( Everton ) ( Derby Connty ) ( Arsenal )
Matthews Bowden Hunt Bastin Brooks

(Stoke City ) (Arsenal ) Tottenham (Arsenal ( Manchest . City )
*

Gnaita Serantoni Meazza Ferrari Orsi
(AS Rom ) (Juventus ) ( Ambr . Mailand ) (beide Juventus Turin )

Ferraris Monti Bertolini
v (Lazio Rom ) ( beide Juventus Turin !

Monzeglio Allemandi
( Bologna ) (Ambr . Mailand )

Ceresoli
Italien : ( Ambr . Mailand )

In der englischen Mannschaft mußten wegen Verletzungen
zwei Spieler ausgewechselt werden und zwar trat an die Stelle
des rechten Verteidigers Cooper der Arsenalspieler Male und
für Tilson übernahm Hnnt von Tottenham ?>ie
Sturmführung .

*

Dramatischer Beginn .
Das prachtvolle Grün des Spielfeldes täuschte darüber hin -

weg , daß die Fläche durch die starken Regenfälle ber letzten
Tage durchweicht und schwer bespielbar war . Ein wesentlicher
Nachteil für die Italiener , öie ja in ihrer Heimat am liebsten
auf steinhartem Boden spielen . Mit dem Anpfiff brach ber eng -
lische Sturm durch und einer der reichlich verwirrten italieni -
schen Verteidiger konnte nur noch im letzten Moment den Halb -
rechten Bowden durch Umlegen im Strafraum regelwidrig vom
Ball trennen . Der schwedische Schiedsrichter Olsson legte den
Ball auf den Elfmeterpunkt . Lähmendes Entsetzen erfaßte die
italienische Kolonie , als der englische Linksaußen Brooks sich an -
schickte , den Ball ins Tor zu schießen .

Aber Ceresoli hielt in einer wundervollen Parade den rasen -
den Lauf des kraftvoll geschossenen Balls auf . Die kühne Tat
wurde mit einem Riesenbeifall belohnt . Noch lagen sich die ita -
lienischen Zuschauer freudestrahlend und begeistert in den Armen ,
da nahm erneut das Verhängnis seinen Laus Brooks hatte sich
fein durchgespielt , schoß scharf ans vollem Lauf und diesmal
war Ceresoli geschlagen . England führte und es waren kaum
zehn Minuten verstrichen , als nach schöner Zusammenarbeit Eng -
lanbs Halbrechter Bowden das Leder zum zweiten Tor sür seine
Mannschaft einschob . Die Engländer lagen auch weiterhin im
Vorteil . Man merkte ihnen an , daß sie mit Platz und Umgebung
vertraut , weitaus sicherer waren als die Gäste , die zunächst Mühe
hatten , sich einzufühlen . Beide italienischen Verteidiger waren
auf dem glatten Boden ziemlich unsicher , die Läufer verrichteten
ein Riefenpenfum an Abwehrarbeit , ohne aber den lästigen eng -
tischen Druck abschütteln zu können . Dazu lam , daß der her -
vorragende italienische Mittelläufer Monti bald angeschlagen
wurde und seiner Mannschaft nicht mehr viel nützen konnte .
So nahm das Verhängnis weiter seinen Laus und um die Mitte
der ersten Spielhälfte konnte der englische Rechtsaußen Matthews
den Halbzettstand aus 3 :0 sür England stellen . Die italienischen
Zuschauer waren mit jedem Erfolg des Gegners immer klein -
lauter geworden . Man sah bei ihnen bestürzte Mienen , denn
eine schwere Niederlage ihrer Mannschaft schien gewiß zu sein .

Nach der Pause kamen nur zehn Italiener wieder au <°

de« Platz.
Monti . der schon vor dem Wechsel für einige Zeit verletzt

ausgeschieden war , konnte nicht wieder mit antreten . Es schien
so , als ob der Fußballweltmeister an diesem unglücklichen Tage
alle Hoffnungen fahren lassen mußte . Aber die Engländer , die
ihrer Mannschaft beim Wiederkommen schon Vorschußlorbeeren
auf den bestimmt erwarteten hohen Sieg erteilten , hatten nicht
öen Kampfeseifer der Italiener in ihre Rechnung gezogen . Mit
einem restlosen Kräfteeinsatz machten die Italiener das fast Un -
mögliche wahr und aus einer drohenden schweren Schlappe » och
eine ehrenvolle Niederlage .

Italiens Kampsgeist beherrschte die ganze zweite Halbzeit .

Mit verziveiseltem Mute und bis zum Aeußersten entschloss ' n ,
griffen nunmehr die Italiener an . Ihre dabei angewandte derbe
Art der Kampfesführung paßte den englischen Berufsspielecu par
nicht . Als öer englische Halblinke Bastin in dem rauhen Kampfe
verletzt wurde , hielten die Italiener ihre Zeit für gekommen .
Ein Angriff nach dem anderen wurde vor das englische Tor vor -
getragen . Eisern stand jetzt die italienische Verteidigung . Mon -
zeglio und Allemandi brachten die wenigen englischen Vorstöße
leicht zum Stehen . Angefeuert von ihren rasenden Landsleuten
auf den Tribünen und den Stehplätzen wuchsen die italienischen
Spieler über sich selbst hinaus . Bei einem weiteren ber vielen
Angriffe erspähte Meazza eine günstige Schnhgelegenheit und
kraftvoll sauste das Leder in Englands Tor . Nur wenige Mi¬
nuten später kam Italien auf 3 :2 heran . Im Anschluß an eine »
Freistoß kam wiederum der italienische Angrissssührer zum
Schuß , der Ball traf den unteren Teil öer Querlatte und sprang
von dort unanshaltbar ins Netz .

Angesichts der Wendung des Spieles rissen sich die Eng -
läiider zu einer Gewaltleistung zusammen . Es gelang ihnen
auch vorübergehend das italienische Tor zu gefährden , ab ^r die
gutgemeinten Schüsse von Matthews und Bowden wurden meist
eine Beute des nicht mehr zu überwindenden Ceresoli . B .tld
flutete die Angriffswelle wieder gegen das englische Tor , aber
hier war es der Schlußmann Moß , der im Berein mit dem
Mittelläufer Barker weitere , durchaus mögliche Tore der Gäste
verhinderte . Zum Schluß versuchten die Italiener mit Macht ,
wenigstens noch den Ausgleich zu erringen , aber die Engländer
überstanden mit etwas Glück auch die letzten sür sie sehr bangen
Minuten .

Endlich trennte der Schlußpfiff des ausgezeichneten sch vedi -
schen Schiedsrichters O . Olsson die kämpfenden Parteien . Ein .
großer Kamps war aus . Italien hatte mit seiner Würde als
Fußballweltmeister den Kontinent in England würdig vertrete ».

Englands glücklicher Sieg .
Auch der Weltmeister Italien kann auf englischen Boden nicht bestehen.

3 : 2 Sieg der Engländer — Kaldzeil : 3 : 0.
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirtsdiafts-Zeitunq
Die Außenhandelsbilanz für Oktober ist aktiv.

Seit März 1934 zum ersten Mal wieder Ausfuhrüberschuß .
Austuhrzunahme gegen den Vormonat fast 5 %.

Einfuhr noch rückläufig .

Die Einfuhr war im Oktober nur wenig verändert . Mit
349,5 Mill . NM . blieb sie um nicht ganz 1 Proz . hinter
bem Septemberergebnis zurück. Nach der Saisonten -
denz pflegt die Einfuhr im Oktober anzusteigen . Insbesondere
gilt dies für Rohstoffe und Fertigwaren . Im Oktober dieses
Jahres hat jedoch gerade die Einfuhr von Rohstoffen und Fer¬
tigwaren stark abgenommen . Die Fertigwareneinfuhr war um
fast ein Fünftel geringer als im September , allerdings ist dabei
zu beachten, daß sie im Vormonat außergewöhnlich stark gestie -
gen war . Der Rückgang entfällt im wesentlichen auf die gleichenWaren , deren Einfuhr im September zugenommen hatte . Die
Verminderung der Äohstosseinwhr hängt zu einem erheblichenTeil damit zusammen , daß die Einfuhr von Oelfrüchten und
Oelsaaten . die in den Vormonaten vergleichsweise hoch lag , stark
gesunken und daß ferner die nach der Saisontendenz übliche Er -
höhung der Einfuhr von Baumwolle diesmal fast ganz ausge -
blieben ist. Im Gegensatz zu Rohstoffen und Fertigwaren hat
die Einfuhr von Lebensmitteln im Oktober beträchtlich, nämlich
um rund ein Drittel , zugenommen . Die Einfuhr im September
war indessen verhältnismäßig gering .

An der Steigerung der Einfuhr sind zu einem erheblichen
Teil Waren beteiligt , deren Einfuhr regelmäßig im Oktober zu-
zunehmen pflegt , wie Obst und Südfrüchte . Darüber hinaus
war aber auch die Einfuhr von Gerste , Kaffee lnoch Lagerabrech -
nungenj , Swtter und Eiern beträchtlich erhöht . Die Entwicklung
der Einfuhr aus den einzelnen Herkunftsländern war ie nach
der warenmäßigen Zusammensetzung sehr verschieden. Dem Gc-
samtrückgang der Fertigwareneinfuhr entspricht eine Verwinde -
rung der Einfuhr aus der Mehrzahl der euopäifchen Jndustie -
lände . Dies gilt z . B . für Belgien -Luxemburg . Frankreich ,
Großbritannien , die Schweiz und die Tschechoslowakei. Der
Rückgang der Rohstossbezüge hat zu einer Verminderung der
Einfuhr aus Britisch -Jndien . China . Niederländisch -Indien und
Argentinien geführt . Die Erhöhung der Lebensmitteleinsuhr
hat insbesondere eine Steigerung der Bezüge aus der UdSSR ,der Ttirkei , Dänemark und Jugoslawien bewirkt . Die Nieder -
lande waren an dieser Steigerung nicht beteiligt . Insgesamt
sind ihre Lieferungen nach Deutschland im Oktober um fast ein
Drittel gesunken.

Die Ausfuhr ist im Oktober nochmals , und zwar auf
865,9 Mill . R M . gestiegen . Sie lag damit um fast 5
Prozent über dem Ergebnis des Vormonats . Die Steigerung ,
die ebenso wie im Vormonat fast ausschließlich aus Fertigwaren
entfällt , entspricht etwa der durchschnittlichen Zunahme von
September zu Oktober in den Vorjahren . Sie ist sogar etwas
stärker als im Jahr 1988. Der in den Monaten August bis
Oktober regelmäßig eintretende Saisonauftrieb der Ausfuhr hat
sich hiernach auch in diesem Jahr voll durchgesetzt . Die Fertig -
Warenausfuhr war im Oktober — mengenmäßig betrachtet
— um 19 Prozent höher als im Juli dieses Jahres . Im Durch -
schnitt der Jahre 1929 bis 1930 betrug die Zunahme in der glei-
chcn Zeit demgegenüber etwa 15 Proz . Hierbei ist allerdings
zu berücksichtigen, daß das Juliergebnis im laufenden Jahr ver -
häktnismäßig ungünstig war . .An der Steigerung der Ausfuhr
waren ebenso wie im Vormonat vorwiegend europäische Länder
beteiligt . Im einzelnen waren die Veränderungen gering . Her -
vorznheben sind lediglich Steigerungen in der Aufuhr nach
Italien , UdSSR . Oesterreich . Frankreich . Dänemark , Japan
und Argentinien . Nennensewrte Rückgänge sind , soweit sich jetzt
schon übersehen läßt , bei keinem Lanö zu verzeichnen.

Die Handelsbilanz schließt im Oktober erstmals seit
März dieses JahreS wieder mit einem AuS -
fuhrüberschuß , und zwar von IS,4 Mill . RM . gegenüber
einem Einfuhrüberschuß von 1,9 Mill . RM . im Vormonat ab.
Im Oktober des vergangenen Jahres war die Bilanz noch mit
98 Mill . RM . aktiv .

Im einzelnen sind tm Außenhandel deS Monats Oktober
folgende Veränderungen hervorzuheben :

An der Steigerung der Lebensmitteleinfuhr sind
zunächst, wie bereits erwähnt , gewisse Saisonwaren beteiligt ,
nämlich Obst mit 4,8 und Südfrüchte mit 3,4 Mill . RM . Dar -
über hinaus hat aber vor allem die Einsuhr von Gerste um 6,6
Mill . RM .. Kaffee um 4,4, Butter um 2L und Eiern um 1,8
Mill . RM . zugenommen . Abgesehen von pflanzlichen Oelen
und Fetten , deren Einfuhr um 1,1 Mill . RM . geringer war als
im September , sind nennenswerte Einfuhrverminderungen bei
Lebensmitteln nicht zu verzeichnen . Die Entwicklung der Roh -
st o f f einfuhr war im einzelnen sehr unterschiedlich. Dem
Rückgang der Einfuhr von Oelfrüchten und Oelsaaten um 8,3,
von Federn und Borsten um 1,5 und Thomasphosphatmehl um
1,4 Mill ., stehen Einfuhrsteigerungen bei Tran um 2,6, Bau - und

Nutzhol» um 2,8, Wolle um 1,6 und Hopfen um 1,5 Mill . NM .gegenüber . Die Verminderung der F e r t i g w a r e n einfuhrentfällt in erster Linie auf Textilwaren l—5.8 Mill . NM ». Dar -
über hinaus ist aber auch ein großer Teil der übrigen Fertig -
Warenpositionen an dem Einfuhrrückgang beteiligt . Die Stei -
gerung der Fertigwarenausfuhr verteilt sich auf den
größten Teil der Fertigwarengruppen . Zugenommen hat vor
allem die Ausfuhr von Werkzeugmaschinen (+1,6 Mill . RM . ) .
Rückgängig war , von kleineren Verminderungen abgesehen,lediglich die Ausfuhr von Textilwaren (—3,5 Mill . RM . ) , eine
Erscheinung , die der jahreszeitlichen Tendenz entspricht. Die
Rohsroffausfuhr hat insgesamt um 1,9 zugenommen , und
zwar ist diese Erhöhung ausschließlich einer Steigerung der
Steinkohlenausfuhr um 8,1 zuzuschreiben . Dieser Zunahme
steht ein Aussuhrrückgang bei Textilrohstoffen um 1,3 Mill . RM .
gegenüber . Die geringe Zunahme der Ausfuhr von Lebens -
mittel « und Getränken ergibt sich aus einer Erhöhung
des Exports von pflanzlichen Oelen und Fetten um 1,1 Mill .RM .

Opel senkt die Preise .
In der kürzlich stattgefundenen Aufsichtsratssitzung der Adam

Opel AG . wurde beschlossen , die Preise für den 1,2-Liter -Wagen
und den 2 Liter 6 Zylinder mit Wirkung ab 15 . November d . I .
herabzusetzen . Die Ermäßigung beträgt beim 1,2- Liter -Volks -
wagen 130 Reichsmark und beim 2 Liter 6 Zylinder 200 Reichs -
mark . — Die Firma beschreitet erstmalig den neuen Weg söge -
nannter Winterpreise , d. h . die herabgesetzten Preise blei -
ben ab 15 . November d . I . während des Winters in Kraft und
werden ab 14. Februar 1935 wieder erhöht . Es handelt sich hier -
bei um eine großzügige Maßnahme zur Belebung des Winter -
abfatzes.

Diese Preisherabsetzung zusammen mit deu bereits bekannt -
gegebenen Wintermaßnahmen — 11 Millionen für Neuinvestie -
rungen , Errichtung eines Ersatzteildepots in Magdeburg , Herein -
nähme eines großen Auslandsauftrages usw . — verfolgt das
Ziel , den 17 500 Beschäftigten der Rüsselsheimer Werke sowie den100 000 Angehörigen der Opel -Organisation den Winter überArbeit und Brot zu sichern .

Die Neuordnung der Schlachtviehmärkte
Auf der Sondertagung der Hauvtvereinigung für Schlachtviebverwer .tnng , die unter Leitung des Reichskommissars für die gesamte Mar « -regelung . Freiherr » von Kanne stattfand , wurden die mit der Viev -

Marktordnung zusammenhängenden Fragen im Kreise der Bezirksbeavi -tragten durchgesprochen . Der Hauvtabteilungsleiter im ReichSkommissa -riat siir Vieh - . Milch - » nd Fettwirtschaft . Dr . Pslanmbaum . ging von den« chwierigkeien ans . die gerade bei der Vielgestaltigkeit der Viehwirtscha, ,liier einer einheitlichen Negelung entgegenstehen . Besonder « erschweren »sei , dah die Vichvretse in der K'nsenzeit katastrophal niedrig gewesenw« ren und dah intolgedejsen eine nicht unerhebliche Ausweitung eing, ..treten war . «»»« her seien nur die Grostvichmärkte in die Marktordnun »»» bezogen worden , weil diese siir die Preisgestaltung ausschlaggebenvseien : in Zukunft müsse aber auch der übrige Vieliverkebr ersastt werden ,wenn das Ziel — eine geordnete Marktbelieserung und gerechte Prctie— erreicht werden soll. Bezeichnend sei, das , in den nächsten Wochen au ,manchen Märkten noch mehr Schweine hätten untergebracht werden kon .
nen , obwohl die Belieserung in der Stückzahl 8—10 v . H . gröber als im
Vvrsahr war und auch das Gewicht der Einzelnere höher wa ». Dies leieine Kolqe des durch die Kauskraslsteigeruna eingetretenen stärkeren
Fleischverbrauches . Bei sreier Wirtschaft würde unter diesen Umständeneine erhebliche Mehrbelastung unausbleiblich gewesen sein . Uebriaens
sei e< auch aus den Ninderniärkten trotz der wesentlich höheren Anliese -
rungen gelungen , nicht nur den Preisstand bei Beginn der Marktrege¬
lung zu erhalten , sondern die Erlöse für den Bauern ebensalls ohne
Belastung der Verbraucher etnus z» verbessern . Eine weitere Kltirnu »werde durch Abänderung der bisherigen Preisfestsetzung nach reinen
Preiskalssen in eine solche nach Schlachtwertklassen anaestrebt . Immerwieder kam in den eingehenden Beratungen der Sonderiagungen zun ,
Ausdruck , daft die Regelung der B ' ehwirtschast nicht von der Preis ,
fette her , sondern durch eine Ordnung » er Märkte erzielt werden mitiie .
Bei der Preisfestsetzung werde entsprechend den Forderungen des Rei » s .
nährstandgesetzei von der Kanskrakt der Verbraucher ausgegangen werden .

BSrsenkennzisser « , Die Aktienkennzifser stellte sich in der Woche vom
5.—10 . November im Durchschnitt aus 80 .78 gegen 82.05 in der Vorwoche .Das KurSnivean der S vrozentigcn festverzinslichen Wertpapiere betrug in
der BerichtSzeit 92.07 gegen S2.Ü5.

Die Zukunft der Wollschafzucht
In den zwei ersten Dritteln des IS. Jahrhunderts hatte

Deutschland eine Wollschafzucht, die weit über die LandeSgreuzeu
hinaus sich besten Rufes erfreute . Anfang der 70er Jahre , als die
Intensivierung des Ackerbaues begann , machte das Schaf dem
Rinde Platz und überließ die Versorgung des deutschen Volkes
mit Wolle den unter wesentlich günstigeren Bedingungen produ -
zierenden Ueberseeländern , dem Kap , Australien und den
La- Plata - Staaten . Die knappe Devisendecke Deutschlands läßt
von neuem den Wunsch laut werden , Wolle soweit als möglich
aus eigener Produktion heranznzüchten . Interessante Einblicke in
die Zukunft der deutschen Wollwirtschaft erhielt man unlängst
auf der ersten Jahresversammlung des Reichsverbandes der
deutschen Schafzüchter . Dort wurde ausgeführt , daß es in dieser
Hinsicht zwei Aufgaben zu erfüllen gilt , nämlich die Förde »
rung der Zucht und die Regelung der Wollmärkte .
Die ersten Erfolge auf dem Wege zur Vermehrung des Schaf -
bestandes lassen sich an dem Rückgang der Schlachtungen erken -
nen . Diese betragen während der letzten Monate 20—22 000 Tiere ,die damit der Wollproduktion erhalten blieben . Aus Referaten
über die Schafhaltung in kleinbäuerlichen Betrieben , für die
Thüringen als Muster ausgewählt war , ging hervor , daß als
Formen der Kleinschafhaltung folgende zu finden sind : 1 . die
Hauslammhaltung , 2. die Kleinherbenhaltung und 3. die Pelz -
und Milchschafhaltung . Aus den Darlegungen wurde ersichtlich ,
daß in Deutschland viel mehr Schafe gehalten werden
könnten , als man im allgemeinen annimmt . Es sei nur eine
Frage der Organisation , das Schaf auch dort , wo es bereits ver -
fchwunden ist , wieder einzuführen und die vorhandenen Bestände
zu vermehren .

„ Schnellvrcssensabrik Frankentbal Albert & Cte . 81.=© . . Frank - uthat ,
In der GV am Mittwoch war ein Aktienkapital von 7:12 500 NM . xcr >
treten . Die Vorschläge der Verwaltung , nach denen von dem
betragenden Verlust ISO 000 RM . durch Entnahme ans dem .. .
gungs -Nonto gedeckt und 80 5g » RM . vorgetragen werden , wurden einstim «

O SSS NM .
erlberichti .

mig gebilligt . In den Anfftchtsrat wurden Bankdirektor von Schlecbrügge -
Mannheim (Dresdner Bank », Dr . Giebel - Berlin und Bankdirektor Ehren -
vreis -Ludwigshasen IBanerilche Hypotheken - und Wechselbanki neu ge<
wählt . Direktor Hans Heberer , der vor dreizehn Jahren in den Vorstand
der Gelellschast berufen wurde , und der sich um daS Werk gros, « Verdienste
erworben hat , scheidet mit Jahreswende aus seinem Amie . um sich ganzseinem eigenen Werk in Mannheim , u widmen : seine Zuwäbl in den
Aussichtsrat ist sür dt« nächstjährige Generalversammlung in Aussicht ge¬nommen , An seine Stell « bat die Gesellschaft Direktor Joseph Kötter -
Berlin , in den Vorstand berufen . Ferner teilte der Vorsitzende mit . datz
auf diesem verantwortungsvollen
der Cbeskonstrukteur der Firma . Ingenieur v. Traiitrur .

'
der seit

'
1906

Posken gestanden hat . am 1. Juli d . I ." ' - - - - - © eschälisjahr be .
eine gewiss« Ge «

enden AuS -
rbeiter und

in den Ruhestand getreten I« i . — U« ber das lausende Gesit
richtet Direktor Dr . -Jng , Ganß . das , fett Mitte 1984 eine
schästsbeleb »» «, besonders auch in dem vis dahin darnieder ! !?!
fiihrgeichäst eingetreten ki . Tie BclegsiVäst zählt ». Zt . 075 i __ . .. .. .Angestellte , d . h . etwas m« hr als zu der gleichen Zeit cd « Vorjahres .Für die weitere Zukunft könne man auf Grund der gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Lage im In - und Ausland irgendwelche Voraussagen nicht
machen . H .Hcdwlgßhlltte Kohlen - und » okswerke A .-G , Stettin . Die oGB , der
tesellschaft genehmigte den Abschlub zum » 1. Mär , 1984 und setzte dieIvldende antragsgemäß aus wieder 6 Prozent für die Vorzugs - und
Stammaktien fest . Die Umsätze sind auch in den letzten Monaten In auf -
steigender Richtung verlausen .

„Mensch -- Arbeit -- Betrieb" / Eine Vortragsreihe des Dinta beginnt.
Dr . Arnold über Ziele und Aufgaben de » D . I . N .T.A.

DaS Deutsche Institut für Nationalsozialistische Technische I
Arbeitsforschung und -Schulung sDintat in der Deutschen Ar -
beitssront veranstaltet im Wintersemester 1334 35 an der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe eine Vortragsreihe „Mensch —
Arbeit — Betrieb "

, der die Absicht zugrunde liegt , möglichst
weite Kreise and Schichten der Bevölkerung mit de» Zielen und
Ausgabe« des Dinta vertraut zu mache».

Vor einer zahlreichen Zuhörerschar , unter der man neben
Behördenvertretern , Betriebsführern . Professoren und Studie -
renken der Frtderieiana den Bezirksleiter der DAF ., Fritz
P l a t t n e r , bemerkte , sprach am Mittwoch abend im Stu -
dentenhaus d ?r Leiter deS Dinta , Dr . Jng . E . h . Aruold -Köln ,
über das Thema : „Deutsche Wirtschaftsgestaltung und ihre Au -!-
wirkuug " . Stach einleitenden Begrützungsworten des Rektors
Prof . Kluge führte der Redner u . a . ans :

Wenn man bislang mit kritischen Blicken durch die Betriebe
ging , tonnte man feststellen, daß zwei ganz verschiedene Arbeits -
gruppeu tätig waren , die einen , die ihr Brot verdienen mußten ,
weil sie eben keinen anderen Sinn in der Arbeit fanden , die
anderen , die in der Arbeit noch eine innere Befriedigung fan¬
den, die die Arbeit als Lebe»Snotwe «digkeit betrachteten . Ohne
diese letztere Gruppe wären wir nie über die letzten 14 Jahre
hinweggekommen . Das Problem dieser Gruppenbildung konnte
man sich damals nicht erklären . Die Maschine , die eigentlich
als Entlastung auftreten sollte, hatte das Gegenteil bewirkt , >je
größer die Maschunsierung wurde , desto fronhafter der Mensch.
Man glaubte dte sozialistische Wunde verkleistern zu können
durch tausenderlei Mittel , die nicht halfen . Immer mehr wurde
der Blick aus materielle Dinge gerichtet ? man hat vorbeigeschaut
an dem wichtigsten Faktor , am Meniche«, ohne dessen Tätigkeit
die Räder stillstehen müssen. ES mußte daher zuerst eine Not -
zeit kommen , dte uns aus dielen „Faktor Mensch" blicken lie » .
Für alle möglichen Dinge wurden Lehrstühle errichtet , keine»
aber sür die Kunst , mit Menschen umzugehen . Das Streben
nach SoziaUsieruug war in dieser Zeit durch die Gewerkschasie»
gekennzeichnet, deren Kamps zwar um recht materille Dinge wie
Lohnerhöhungen usw. ging , deren Mitglieder aber — vielleicht
unbewußt — danach strebten , mit Teil zu haben an dem t»>e-
schehen im Betrieb .

AuS der falschen Einstellung von Mensch zu Werkzeug er '
gaben sich all die Spannungen , die wir tu den Betrieben kennen
lernen . Es ist eine große Anzahl von Kompagnien , die diese
Dinge hervorgebracht und verursacht hat . Bor dem Kriege
waren Techuik und Wirtschast so unkompliziert , daß eS bem

Menschen einfach gemacht wurde , in - diese Technik und Wirtschaft
hineinzuwachsen . Der Mensch der Vorkriegszeit war durch drei
Schulen gegangen , dte ihm dieses Hineinwachsen erleichterten .
Da war zunächst einmal die Erziehung in der Familie , bann
kam hinzu die gute deutsche Volksschule und schließlich als wich -
tigster Punkt die Schule im Heeresdienst , die in ihrer Exakt -
heit die beste Erziehungsschule überhaupt war . Die Nachkriegs -
zeit aber brachte ein Spezialistentum , die drei Schulen wurden
ausgelockert , das Heer fehlte zum Teil ganz , und so fehlte den
Meusche « die Hî rte im Kamps der Arbeit.

Wir müssen versuchen, das Verhältnis zwischen Mensch.
Arbeit und Betrieb wieder zu finden . , Der Grundsatz , daß de,
Mensch unter der Technik zusammenbrechen müsse, ist falsch .
Arbeit bleibt ein Kamps , «nd solange die Menschen arbeiten
müssen , werden sie kämpfen müssen . Was wir nicht können , ist,
der Arbeit den Kamps zu nehmen . Der Mensch fetzt sich tn
feinem Kampf mit der Materie auseinander und drückt ihr
seinen Stempel auf , und gerade der germanische Mensch sind«
sein Glück in der Auseinandersetzung mit den Dingen dieiei
Welt . Die Jugend muß zur Arbettssreude erzogen werden ,
und an die Stelle der Lebensangst muß das Bewuhtsei « der
eigenen Kraft treten.

Ein kleiner Kreis von Ingenieuren hat schon in den Jahren
1920 '21 — von diesem Standpunkt ausgehend — seine Arbeit
aufgenommen , und aus dieser Arbeit heraus wurde das Dinta
gegründet , das zunächst mit erheblichen Schwierigkeiten — zum
Teil aus den Reihen der Arbeiterschaft heraus — zu kämpfen
hatte . Schon in frühen Jahren wurde die Verbindung mit der
NSDAP , aufgenommen , und bald nach der Machtübernahme
wurde das Dinta in die DAF . eingegliedert .

Dieser Kreis der Vorkämpfer des Dinta hatte erkannt , baß
nicht der Verstand des Menschen das ausschlaggebende ist . son»
dern das Geutüt , die Seele . Denn der Mensch gehorcht and »-
ren Gesetzen als die Technik, und man mußte lernen , die Ge-
setze des Betriebs mit denen des Menschen zu vereinen . Ein
zweites wurde klar , daß Betriebsführung nichts Jnternatio -
nales ist,- Betriebe müssen geführt werden nach den darin täti -
gen Menschen. Darum werden deutsche Betriebe auch andere
Formen haben müssen als japanische oder amerikanische ; sie
werden geformt sein müssen nach Blut , Nasse und Eigenari .
Mit dem Negieruilgsaulritt des Nationalsozialismus sah man
plötzlich , daß der Betrieb nicht Selbstzweck ist , wie man es in
den letzten Jahren gepredigt hatte . Wir versuchten die Kampf -
gemeinschast der Betriebe so zu formen , wie der Staat sich tm

allgemeinen selbst formte : denn Betriebe sind im Grunde ge -
nommen nichts anderes als Zellen des Staates , und Dienst im
Betriebe ist Dienst am Staat . Die Plattform dieser Bestie -
bungen ist das Gesetz zur Ordnung der Nationale « Arbeit , auf --
gebaut auf Ehre und Treue , Begriffe , die man nicht mehr
kannte . Ein anderes Gesetz ist mit bem deutschen Blute nicht
vereinbar .

Die Betriebseinheit besteht aus zwei Welten , der Gachwelt
und der Welt des Menschen. Es ist daher notwendig , den Men
schen nicht allein vor seine Arbeit zu stellen, sondern es muß
ihm erklärt werden , z« welchem Zweck gerade seine Arbeit tm
Betriebsganzen dient . Erst dann wird er die schöpferische
Freude an dieser Arbeit finden .

Der Mensch ist ei« Ganzes . Er strebt immer zur Ganzheit,und erst wenn ihm Gelegenheit gegeben wird , dieses Ziel z »
erreichen , springt aus seiner Tätigkeit der höchste Wirkung » -
grad hervor . Ein gegensätzliches Beispiel hierzu ist der Büro -
krat , der nur immer seine Teilarbeit kennt und darum verkttm -
mern muß . Die Arbeit mutz aber auch Raum lassen zum Spiel
der seelischen Kräfte , sonst findet der Mensch sein Glück nicht
in der Arbeit . Eine gradezu geniale Idee ist hierfür der B e -
rufswettkampf , der den besten Schloffer , Schreiner , sttiur -
mann herausstellt , und es wird noch dahin ?om»« - da« ein¬
mal in einem Wettkampf der Betriebe die besten Werke heraus -
gestellt werden .

Drei Aufgabenkreise sind es , die sich das Dinta gestellt hat :
1 . Schulung deS industriellen Nachwuchses . Dabei rst dte

Lehrwerkstatt der Ausgangspunkt . Es kommt nicht darauf an ,
was man lernt , sondern wie man lernt und baß man überhaupt
lernt zu arbeiten . Ein Werkstoff liegt dem deutschen Menschen
am besten : das Eisen . Eisen erzieht, - denn wer mit dem Eisen
fertig wird , der wird sich auch in allen anderen Lebensgebieten
durchsetzen. Alle Schulung mutz ein Kampf sein, deswegen wird
in der Lehrwerkstatt nur produktive Lehrarbeit geleistet . Im
Reich bestehen heute 332 Lehrwerkstätten mit rnnd 30 0M Lehr
ltngen .

2 . Schulung des erwachsenen Mensche « zur Arbeitögemel «-
schast : Hier liegt der Fall viel schwieriger , aber trotzdem wurde
an diese Schuluugsarbeit herangegangen . Hand in Hand mit der
Schulung der Erwachsenen ging die Neugestaltung der Betriebe ,
aus der dauu das Kernstück der organischen Betrievssüyrung
entstand mit dem Menschen als Mittelpunkt . — Der dritte Aus-
gabenkreis ist die Betriebssührerschnlnng , die in Gemeinschaft »-
lagern erfolgt und in erster Linie der Charakterbildung dien «.

Zum Schlutz betonte der Redner , dessen Ausführungen oft
von Beifall unterbrochen wurden , die Wichtigkeit der Mitarbeit
der Technischen Hochschulen an dem Ziele des Dinta , den oeuc ^

1 schen Menschen zu schaffen .
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Lederwirtschaft .
Zweite Verordnung zur Verhinderung von Preissfeigerungen .

DNB . Berlin , 15 . Nvv , Aur Behebung v»n MibstLnden und Schmie ,
rigkeiten . die in preislicher Beziehung auf dem Gebiete der Lederwirl -
lchoft cntitnndcn waren und die sich mit Hilfe der Verordnung zur Ver -
Hinderung von Preissteigerungen auf dem Gebiete der Lederwirtschan
•» » 20 Aortl 1934 allein Nicht beheben liefen . Hot der Reichskommlnar
W Preisüberwachung eine zweite Beiordnung zur Verhinderung von
Preissteigerungen auf dem Gebiete der Lederwirtschast erlassen , die , n
diesen Tagen im Reichsgesetzl -latt Teil I veröffentlicht wird und mn
chrer Berkündung in Kraft tritt .

In dieser Verordnung wird , um Unklarheiten und Unstünmlgkeltenb»zugUch der Preisverhäunifse für Kelle und Häute zu beseitigen die
Ueberwachungsstelle für Lederwirtschaft ermächtigt , für Bersteigerungci ,
von Fellen und Häuten die matzgcbcnden höchstznlalfigeu Preise verbind -
lich festzustellen und serner die für den Berkaus oul -erhalb der Berste ,
grungen bSchit zuläflige Preise von Sellen und HLnten in et » ange -
mcssenes Verhältnis zu bringen . Die letzte Bestimmung ist insbesondere
dadurch erforderlich geworden , datz im Sandel Preise gefordert und ge¬
zahlt wurden , die zu den für Auktionen geltenden Preisen nicht i » eineui
angemeiscnen Verhältnis standen . Die weitere Vorfchrist . das; die au «
Bersteigerungen höchst zulässigen Preise in den Versteigerungsräumr »
durch Aushang bekanntzumachen und die von der Ueberwachungssleue
hinsichtlich der höchstzulässigen Preise des Freien Sandels getroffenen An -
»rdniingen im Reichsanzeiger zu veröffentlichen sind , entspricht ebensali »
dem Bedürfnis der Beseitigung von Unklarheiten und der Erleichtetung
einer Ueberwachung Weitergehende Vorschriften waren in diesem Zu -
sammenhang nicht erforderlich , weil die Uebirwachnnasstelle die allgc -
meine Befugnis , den Verkehr mit den ihrer Zugestäudigkeit unterliegen -
den Waren zu regeln , bereits besitzt

Ferner ist für Unterbindung des Kettenhandels bestimmt , und zwar
sowohl für Rohwaren als auch für Zwischen - und Fertigerzeugninc
und daraus hergestellte Waren , das, bei Verkäufen dnrch Personen , die sich
in nichthandelsüblicher Weise in die Verteilung einschalten , der Ver¬
käufer höchstens den Preis berechnen darf , zu dem er selbst eingelamt
hat Mit dieser Bestimmung ist jedes Interesse daran genommen , sich in
die Verteilung der Ware weiter einzuschalten , als dies handelsüblich «>: .

Die Vorschriften der Verordnung über Preise für ausländis !.« .'
Baren vom 22. September 193-4 werden durch die neue Verordnung incy»
berührt .

Bei Ueberschreituug der aemäb Vorstehendem von der Ueber¬
wachungsstelle bestimmten Preise macht sich künftig nicht nur der Ver -
fäufet , sondern auch der Käufer strafbar .

Geld - und Devisenmarkt .

Wertpapiermärkte .

Berlin : Ueberw :egend leichter .
«Funkspruch . » Die Börse eröffnete bei eng l>e-
Sberwicgeiid niedriqere » Kursen . ,>arben gaben

Berlin , 1? . Nov .
gttnzten Umsätzen zu „
ttm % nach . Stärker gedrückt waren Aschassenbnrger Zcllftvfs und ĵ ren -
stein um je 1 . Siemens um 1V4. Vou Montanmerten verloren Hoesch 7i .
Widerstandssähiger waren wieder Elektrowerte . insbesondere Tärifpaviere ,
Sieferunaen gewannen ' ■» —*- - ■* - ' — •-
haben Fest lagen
umgesetzt wurden .

Jnwlge des geringen Geschäftsumsanges vermochten bereits kleinste
Aufträge das Kursniveau nach beiden - Seite » zu verändern , so das , auch
im Verlauf keine einheitliche Tendenz zum Turchbrnch kam .Am Rcnteumarkt lagen H»v»thekenpsandbrlefe meist Vi—% über Vor »
«agöfchlui ;. lebhafter gefragt waren Kommunale . Stadtanleihen zeigten
fast ausnahmslos unbedeutende Veränderungen . Fest lagen Schutzgebiete .
Länderanleiheu waren um höchstens H nach beiden Seiten verändert .
Bon Rcichsanleihcn zogen die sog. TollarkÄäve von 1923 erneut um VA
auf 91% an . Reichsaltbefitz gaben im variablen Verkehr um 10 Pfg .
nach . Ind uftneobliaationen mußten sich überwiegend Abstriche gefallen
lassen , stärker gedrückt kamen Braubank , Hamburger Elektro und Lüden -
scheid mit je minnS IM , Hackethal mit minus 1 ^ zur Notiz .

Lohluss still .
G«g« l Schluß der Börse wurde es an den Aktienmärkten sehr still .

Gröbere Kursveränderungen traten kaum noch ein - Gut erholt waren
Bösel Draht , die gegen dn Anfang % gewannen . Berlin -Karlsruher mit
ebenfalls plus % , yarbcu gingen mit 186% nach 136% aus dem Verkehr .
Auch nachbörslich blieb es s«hr still , Kurse waren nicht mehr zu hören .

frsnkiurt : Aktien schwächer .
Frankfurt . 15 . Nov . lDrahtbericht . I Im Vergleich zu der eher

festeren Vorbörse eröffnete der amtliche Verkehr sür den Aktienmarkt cm -
täuschend . Obwohl das Angebot in den meisten Fällen nnr Ä'iinderbetrage
ansmacht « . drückte die herrschende Geschästsstille und Unlust Verhältnis -
mäßig stark auf die Kurse , zumal von einer Aufnahmeneiguug kaum etwas
bemerkt wurde . Die Kulisse verhielt sich weiter reserviert , zumal auch An -
reaungen von Format fehlten . Die aktive Außenhandelsbilanz bot eben -

g . Die Stimmung war recht unsicher , da man bei den

recht sest , wenn auch das Geschäft
rund standen späte Schuldbücher

_ ehanptet , während ^ tahlverein -
bonds mit 84W erneut ttm nachgaben .

Im Verlauf bröckelten die Aktienkurse infolge der Geschäftsstille eher
weiter ab . Der Rentenmarkt blieb aber gut gehalten , das Geschäft war
allgemein klein . — Tagesgeld ea . Prozent .

falls teilte Anregung -

Berlin . 15 . Nov . IFnuksvrnch . » Am Balntenwarkt waren heutenennenswerte Veränderungen kaum sestzu' iellen . Das englische Psuudwar wieder etwas ^schwächer und zwar stellte sich die Züricher Notiz auf
ono die Parlier auf <ö.84 nach 75 .90 . Der Dollar lag mir
3,08 in. Zürich und 15 .1« -/» in Paris gut behauptet . Psunde :Kabel stellten
nch auf 4:99 % , Die Belga gab im Zusammenhang mit der belgische » Ka -
btnettskriie starker nach , auch der französische Franken ivar namentlich
gegen Zürich erneut gedrückt . Mau bringt das mit der Absicht der fchwci-
Mischen Hoteliers in Zusammenhang , für englische Reisende einen stavilen-i-' iundlurs ^elnzufuhreli ^ was in französtschen Kreisen starke Verstimmung
^ervorgeruien hat . Die Reichsmark lag unveränoeri sest . die nordischenDevisen gaben im Hinblick aus die Piundabschwächung wieder etwas » ach .

Der Geldmarkt war trotz des Medio unverändert leicht . Tagesgeldwar mit 1 Prozent angeboten . Ju Schatzanweisungen war das Ge -
iKaft weitex recht lebhaft , auch Prlvatdiskonte waren zu unverändertem- atz von 3% Prozent verlangt .

»,? aS Psuud schwächt« fich in den Mittagsstunden in Paris weiter auf
<o.80 ab . Die nordischen Valuten gingen um weitere 10—15 Cents zurück .

Berliner Devisennotierungen :
j 14. Novembei [ 15 . Novembei

Geld Brie » Geld Brief
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Berliner Notenbörse :
14. N ovembe ? 15. Novembei

Geld Brief Geld Brief
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Berliner Devisennotierungen um Usancenmurkt .
Kabel Newyork 14. Jl . 15. 11
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Züricher Devisennotierungen vom 15. November 1934.
Paris /
London

Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

14. 11.
20 .31
15 .42
3C837

71 .8 'J
26 .37 '.'»
42 .10

208 .25
5 23 .75

7^ .9 /

15. 11
20.28
15 .37
30787

71 .72 '
26 .32
* 2 .0 ^ 1

208 .05
123 .70

73 .10

Eiermarkt

14. 11 15. 11. 14. 11 15. 11
Stodih . 79 .50 79 .25 Belgrad 7 .00 7 .00
Oslo 77 .45 77 .20 Athen 2 .94 2 .92 '
Kopenh . 68 -85 68 .60 Konstan 2 .49 2 .49
Sofia — Bukarest 3 .05 3 .05
Prag 12 .85 12 .85 Heisings 6 .80 6 .79
Warsch £ 8 -00 58 .00 Buenos 77 .75 77 .75
Budap 7 Japan 90 .00 90 .00

l.MM

Nerlia . 15. Nov . ( r} uufft >ruth . ) « wiifteftjtijmifl in Rerck ^vicnnig it
itiidf , für waggonweise » Be ^ug . frachtfrei Berlin , verzollt nun versteuert ,
cinfdUicfelirf ) Kennzeichnilns . Verpackung und Banderolicrunq . Anlnuds -
<>ikr . I. CtJoUfrifffn Z , Äl . 65 ' « ramm und darüber 12 , Ä iVA . B 11 ,
(5 ICH . D 10, « II «frisch , Z . -Äl . 11 - - . « II . « 1« ' - , E £ t>. —
ttudlar . töcier . Holländer , Xiincit « ••« (. li % A 1134 , B 1C >, (J 9% ;
Sinnen S .-SU. ■11H . Ä 11 , « 10 (4 , C #*« ; Belgier S .-» l . 11% , « 1134 ,
« 10 ' - . «5 9% : Estländer S .-« l . HH . A 11 , « 1« 4; -. E 9% : Bulgaren
Ä 107». (5 8% : Ungarn A 11 , B 10 . Ii &% : " ~
C 034 . Kiihlbauseier : Inlaud ^eier und
W - , 10 , 934, 8% , 8 . Norweger sind unnotiert .
kühl .

Jugoslawen A 10?i , B lOH ,
Aujtlmidseier gleichlautend

Tendenz fest . Wetter

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin 15 Nor ( tVitufiptiidil Ter Getreidemarkt . nabw eiW "

"teil von Sroftfuttei
umii u ,u « ii ii . ui ».»».. zeigen die Müblen

gute Uusnabmeueigung . am Nerrbeiu werden miiteldeuiicheWeizensorteii
zur möglichst sväten Lieferung bevoi -zugt . Weizen - und ^ gg ^Miehlc lwben
kleinstes Bedarssaekchäst . In Safer uni > Suttergerite kann die vorbei den «
'>! achfrage nicht befriedigt werden : die Bestände der . zweiten Hand ver .̂

, ft
Berlin ! l

" % n
ö

"
. ^ Sunkwru» . » Srübmqrktnoticruuncu: Hafcr , au !

Mais 238—241 (235- 240) , Wicken 210—235 , Tvrsctclasse 82—« K, Weizen
kleie 118, Weizen - Bollmevl iZs lalles ver 1VM Kg . k! Waggon oder frei
Wagen ) .
Scliliiciilik ' ii - und Sulzvi ^ JiniärlUe .

(«lunfipruib .l Scklaibtvielimartt ." chfcit. 185 BuKen . 1V5S .Kübe , 7jS .Kay " "Hamburg , 15 .' Nov .
Rinder und zwar : Sil
Schafe . — Verlauf : . .
Lebendgewicht ) : Ockfen

. . . . . . . Karlen , luil
Rinder mittel , Schaf « fehr ruhig . — Preise « S .

a l ) s?—87, 0 2) 33—35 , JE 27- 88, c) 23—Sf ,
dl 19 - 21 ; Bullen a > 88—36 . b) 29—82, c ) 24—28, d ) 16 —23 : Kuh « a

c )
bi :27—3ö ; c » 21- 26, d ) 10- 20 : Wrs « n a ) 34—87 , b) 27— 83 ,

bis 26 , d ) -7—21 : Lämmer und Hammel all —, « 2 ) 87—41 , 61 )
86—38, c) 28—34 : Schafe et xv—84 . f » 20- 28 , g) 14—18 RM .

olle ,
Bremen , 15 . Nov . (gnnkivruch . l Baumwoll -EröfsnuugSkArl « lie I k

in DollarcentSl : Tezeiyber 18 .90 R . 13.89 G . 1bez . , Januar 14 -05 ^ ,
14 .04 K . 14 .04 bez.. Märi 14 .28 B . 14 .20 G . 11 .22 bez.. Mm 14 .38 B . 14 .84 G :
Juli 11 . 19 B . >1.48 <V. Tendenz u, '.regelmäßig . , ,Bremen . 15. Nov . Ziaumwoll - Scklutzknrs . Amenean Ältidkl Uni¬
versal Standard 2k min loeo ver engl . Psnnd 14 .58 (14 -67) Dollar Cent -? .

Liverpool , 15 . Nov . «Funkspruch . ! Baumwollcröffnungöknrsi ! lra eng ,
Pfund ) : Gesamte Tageöeinsuhr 500 Ballen . Tendenz stetig . Iannar L .o8 ,
März 6.54 . Mai 6.51—6 .52, Juli 6. 49 , Oktober 6.32 . — Sakellartdis .
denz März 8 .36 , Mai 8.85 . — Upper . Januar 7 .18 , März 7.20 .
iurlicr .

Magdeburg . 15. Nov . Weihzucker (einschl . Sack und Lerbrauchssleucr
für 50 Kilo brutto sür netto ab Perladestelle Magdeburg ) innerhalb 10
Zagen ' 81 . 10 RM . . November 31 .40, ? ! ovcmbcr -Tezeinber 31 .40. Rohzuck .' :
melafse 2.84 . Tendenz ruhig
Fisch « .

Wesermünde . 14 . Nov . Secfisckmarkt Wesermünde Bremerl, «!, «» (uiu ; r
staatlicher Lcbensmi 'ttelkontrolle . In der Seefischversteigerung irurdev ui

io »lifitMS AttSoI rtitfÄiiwiii * fur it-t t rfir* mit Unrt

Wrofic 1 rn —15J4, » abli « , Grübe II 13%—1434 , » abliau Gröhe III 113 ,
bis 13, Schellfisch Wrüfs« I 2034 - 29% , Schellfisch Gr »» « II 2831 —28' ; .
Schellfisch Vme III 12 - 16%, Goldbarsch 1W —14«» .
Metalle .

Berlin . Nov . (Snukivruch . l Metalluoiierungc » für i « 169 » g .
Elcktrolntkkuvfer prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam lNotje -
ruug der Bereinigiing f. d . Dt . VI «ktroI «tl »vsern » ti , L9 -S0 (39 .50 ) RM .
Originalhüttenalilminiuni . 98 bis 99 Prozent , in Blöcken 114, desgl . in
Walz - oder Drahtbarren , 99 Prozent 146, Reinnickel , 98 bis 99 Prozent
270. Äntimon -RegliluS —, geinfilber U Kg . fein ) 45.75—48.75 (46 bis
49 ) 3iM .

London , 14 . Nov . Mctallschlubkurse . Kupfer ( £ v . Tonne ) : Tendenz
stetig : Standard p . »lasse 2734 —27%, 8 Monate 27%—27 ' ' /t «. (acttl . Preis
27 %, Elektrolyt 30% — 31 , best seleeted 29%—31, Elektrvwirebars 31 . — Zinn
(£ v . Tonne »: Tendenz stetig : Standard p . Waffe 22834 —22834, 3 Monat «
228-̂ — 228%, Seltl . Preis 22834, Stroits 22934. — Blei (£ p . Tonne ! : Ten¬
denz gut behauvtet : ausländ , prompt olsiz . Pries 105/ ie, ino )siz. Preis
lO ' tii — 10% , entft . Sichten offiz . Preis 10«», inosstz . Preis 10%—-0 " /ie ,
Zettl . Preis 10% . — Äink (£ p . Tonne ) : Tendenz willig : gcwöhnl .v . -cviiuv4i(j u'iuiy . uiinuiiiu.
prompt ossiz. Preis 11 % , inofsiz . Preis ll " /i6—ll 15/ u , entft . Sickte « offiz .
Preis 12 ^/is , inoffiz . Preis 123»—12 s/m . « etil . PrerS 11 % . — Wolframer ,
c. f. f. ( fh . ver Einbettl 40—42.

Stuttgarter Häuteauktion .

, ,tt6tc Rinderkäute - 19 Pfd . (bclte Lofe ) blieben unverkauft . Angebot
10 651 Stück Grobvichhänte , 970 Stück öreffcrfclle und 523 Stück « chaf.-
fellc . Im grohen und ganzcn wurden iSroßviehhäut « sonst zu Höchst.
Prellen abgenommen . Nttt ÄASnahnie der Gewichte von 80—49 Psund .

Im einzelnen wurden pro Psund i « . Pfennig erlöst : Kuhhäute : rote
obne Kovf bis 29 Psund - . 80—49 Pfund 10—46, 40—59 Pfd . 40- 44 , 60
bis 99 Psund 43 .50— 48, 100 und mehr Psund — , norddeutsche 80 . —
». chseubäute : rote ohne Kopf bis 29 Pfund 29 . Gewichte wie vorftebelld
87/ -j . 1234 . 50- -52, 80- 99 Pfd . 44—46, 100 und mehr Pfund 42. —Rinder »
haute : rote ohne Kops . «Gewichte wie vorstehend 43, 52—55, 48—52, 47
bis 50 !i , 49 , norddeutsche 30 . — Bullenhäutc : rote ohne Kops , Gewichte
wie vorstehend 32 . 86—40. 40 - 42 , 85 —4034 , 8534 —38, 100—120 Pfund 33—36.
« ckus; L ! . norddeutscke 26. — « albfelle : rote ohne Kopf bis 9 Pfund 60
bis 61. bis 15 Pfund 51 —54 , bis 20. 1 und mehr Psnnd 52. Schubkalbselle
87. — » resserfclle : rote ohne Kops bis 20 Psund und mehr 29% . Schuß .
Treffer 2t). - Schaffell « : Boll wollige 45, balbwollige 36, Lammfelle 28.Holst . Lammfelle 33. Scknb 20 .

15 . NOV.ttursberftftf aus Berlin und franffinri
B ^ rliOCl * Werte variablen (^ ic Ziffer hinter dem Akticnnamen bedeutet die letzte Dividende .)

Ablösg. l —3
5 HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahi
7 VrStahlRM

5 BosnEbM
5 do.Inv . 14
S Mexik abg .
4 do. *bg .
4VjO « t .St. t4
4 > , i
4^ do. Silber
5 Rumän. 03
4 '/ . do. 13
4 do.
TQrk.Ba?d.I

4 do.Bogd .II
4U.Ung.SUJ
4% do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 I issabon
4 MT.Bw .abg.
m Anat. l *+*2
3 MsiTet' onirr
5 *TVIiua« t .abg .
4M do. abg .

Bk .f! Werte
Bk . f. ^rau 7
Reidisbank 12

AG . für Verk.
Allg.Lokalb.
Canada Eb
Dt . Rchsb .Vrg.

Hambg. -Süd
Nordd .Lloyd

Accomnlat 12
Ako 0

Schlußkurs
U . 11. ; »5. 11
103 ft/'8l03V '8
yt ).b7 97
94 .Ö7 94 .37
^ 3 .25 93
04 .25 84 .25

12 .2512 .12
Ö.OÜ 8 .30

1 .25

(

7T70

4
_

8
~

7Tl2

52 .50
e .12 u

33 . /Ö 33 .62
O.ÖO 5 .95b

\

*-
78 .75 78 .7!
111 ]109 .iM2 142

76 .5 75,5
117 ' . U7
113 s oll3 %
20 26
24 .5 -
28 .87

^
28 .75

160 .51 -
58 .12 58 .37

Kassakurs
14. U . ' lS. 11.
103 ' » 103 .4

94 .87 94 .25
93 .25 93
84 .75 84 .30

12 .5 12
8 .50 r
9 .75 3'
17.12 2:

33 .80 33 . _- 5 .85

78 .75 79 .75
111
142
111V« 11Ö>s' n' .'a 142

76 .62 77 .5
117 % 117 %

113 3,'s
'
ll3 s 8

26 ,25 .87

28 .87 28 .5

160 160
58 .12 58 3.37

AEG .
Aschaffb .Z .
bayeruAlotu 6

I .P.Bemberg
BcrgerTicfb
BcrlKarlsrlu
Bekula
BcriMasdi
Brk .Brikett
bi cm .Wolle
Bt derus
Cl' arl Wasser
ChemHeyden
( .bade A-C
Chade O
ContiGuuirai
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl.Telegr
Dt .Conti -Gas
Dt .Erdöl
Dt .Kabelw.
Dt .Linoleum
Dt.Telefon
Dt.Eifenh.
DortmUnion
Eintr .Brk.
Eisenb. Verk.
EI.Lieferg.
Ei .Wk.Schles .
El .Lidit -Kraft
Engelhardt
I-G-Farben
Feldmühle
Felten-Guille
GelsenkBerg
Ges .f.el.Unt .
Goldschmidt
Hbe .El .Wke.
HarbgGummi
Harpener Berg

Holzmann

Schlußkurs
14. 11. 15.11.
26 .5 >26 .62
62 .25 60 .75
124 123
134 134 -1
116 .5 116 .5
116 .5 116 .5
140 139 * i
106 .5 —
176 5178

81 8l
"

95 .5 ,95
91 90
217 ' - 217 ' s
217 ' . 217
133 132 ';«

45 .75 44762
118 |
117 .5 1171/s

62 98 .5
84 .62 82 .75
60 60
«7 .5 87
75 .25 74
180 179
166
108 107
99 -25 99 .5102 .5 103
117 -5 116 ' s

75 96
136 ' .' ,136 ;114 '1- 113 . ,
73 71 .556 .62 57 .75
106 ' s 105 ' .
88 88 .25
116 .5 116 - «
29 .5 29 .25
102 .5 102 .5
& 5 Jl

62

Kassakurs
14. ll . | 15. 10.
26 .62 26 .25
61 .5 60 .75
124 .5123
134 j134 .5
1 8 116 .5
117
14 '
107
176 .5

116 .5
139 .5
105
178

81 .12 81
95 .5 195 .25
89 .62 90 .62
217 217 , f»
216 "« 216 .5
133 .5 132 .5
56 .12 56 .5
45 .75 45 .12
117 -/« -
118 117 'n
99 .25 98 .5
84 .62 83 .5
60 60
76 74

"

180 178 .5
166 165 .5
1073,4107
99,75 99 .25
102 ' . 103 ' »
116 .5 116 "«

96
136 ^ 136
11 ^ - 113 °/»
72 .6271
56 .37,56 .37
106 ' .s 105 "<88 88
116 '/« 116 - .
29 129 .5
103 .5103 " «Wik37

Hotelbetrieb
Ilse ßergbau
do. Genul̂

Gbr.Junghans
Kali Chemie
Kali Aschers )
Klöckner
rvOhhv/trke

Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrubc
Mannesmann
Mansfeld
Masdib.Unt .
Max 'hütte
Metallges.
Montecatini
Nieal . KohlelO
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh . -W . El .
Rütgerswkc.
Salzdetfurth
Sdil.Bg.Zink
do. Gas B

Schub .-Salzer
Sdiudiert
Schultheiß
Siemens
StöhrKaming.

Stoib. Zink '
Südd. Zucker
Thür ..Gas
V*r Stahl
Vogel Tel .
WasserGelsen.
West.Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

0
0
0

12
5

Z'/s
5
4

7 .
0
8

10
4
4
7
6
0
9
7
0
4
7
0
5
0
0

Schlußkurs
14. 11. 115. 11.
59 .5 '59 .37

117 .5116 *4
53 .5 158 .25

- 1125.5

7l
"

171
91 .62 91
113 ' « 118 *.

'.
18 18 .25

" 83
71 .5 >71 .75
75 .75 75 .25
55 .25 54 .5
154 155
82 .25 80 .5

165 .5164
fei 5

14 .5 14
213 .5 213
99
86 .5 ,87 .37
101"s 102".
94 .25 93 .87
146 ' « 148 '.«
30 .5 130
128 126
156 . 155 " .
92 .5 92 .25
100
136
94 .25

1005
-135

'
lö

37JB738
101 ' « 103 .5
124 ' sj -
30 |30 .5

08 .51 -
5 145 .5- '12 .12

Kassakurs
14. II . 115. 11-
60 .5 59
142 .5 -
118 116
59 .25 58 .25
124 124
110 °/« 109 ' «
71 i71
91 .75 ,91
118 .5 118 .5
18 18 .25
83 82

75 .25 7Ü5
55 .75 54
r

5
zZ

"

85
43 .87 44 .25
14 .25 ' l4
213V« 213
99 99 .25
86 .75 87
102 's 101

100 '/» 100 '/»
135 1133».
94 .25 93 .5
62 .75 62 .75
185 185
121 >120 .5
37 .87 38
102 103 .5
124 ' /» 124 ' /»
30 37 30 .12

09 109
•5 .75 45 .5

11 .5 >11 .87

Frankfurter Hassaknrse
Festverzinsliche

Dt.Verth .
OKeiCüsanl.
Bad .Staat
6',4He(J. VH.
Altbesitz
Sdiutzg. OS
do. 09
do. 10
do. ll
do. 13
do. 14

4 Bagd . I
4 „ II
Zolltürkeu
5 Mex . inn.
5 „ äuß.
3 ,» Silber
4 Irrigatioo

Stadt-Anleihen

91 .12
96 .75
96 .37
96 .25
103 ' «
9 .60
9 .60
9 .60
9 .60
9 .60
9 .60
8
8

14. 11. 15. 11.
TKeihoGoldll 95 95
6 . . 10 95 95
4 Liquid, o . 94 .25 94 .12
4-/- m . 810 8

knein. Hypoth.-Bank
8 Reihe 5—9 93 .87 94

i 2
5

6 Berl .24
6 Darmst .26
7 Oresd. 26
7 Frankf .26
6 Heidelb.26
8 Ludwigsh.26
8 Mainz 26
8 Mannh.26
6 Mannh.27
8 Pforzh .26
8 Pirmas.26
8 B.-Bad .26

87

83
87

85 .5
90 .5
90 .5
86
87 .5
86

6B.-Bad -H .24 —
5 Pfandbr .G . 2 .50
ti mtk . mn . 2 15 65
6 MhmStK» 16i55

B.Kom.Landesb.
7Pfbr .G .29 I 94

II 94
III

7 Anl.Go!d24
8 30

Plandbriele.
Pfäjz. Hyp.-Bank

8 Reihe 2—9 94 .75
8 . . 11 95
8 .. 16- 17 95
! „ 21—22 95

91

18—23
8 .. 2b—au

8 . . 31
8 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 12—13
4%Liquid.

93 .87 94
93 .87 94
93 .87 94
93 .87 94
92 93
93 .87 94
93 .87 94

1 87 94
3 .75 93 .75

4 ',-j Anafolier 33,50 33 .5
3 Salon-Mon. 5 .87 5 .87
5 lehuantepec 7 25 7

Bankakien .
Adca
Bad .Bank
arauoauk
BayBodenkr
» Hypo.

0 54 53 .75
8119 119
7110 ° . -

BerlHdlgsg
DD .Bank
D.Hyp .Mein
Dresdner

4 - 74 25
3 94 94
0 69 .5 69 .75
5 77 .25 77 .25
0 71 .75 71

Frankfurt . 3>/j,
Ff.Hypoth . 5 77 .75 77 .

01 .75 1 . . .
5 775 . 76,d

12142 78 141
7113 113

100

Lux.Bank
Pfälz.Hvpo
Reidisbank
RheinHypo
SüdBoden 3V»
Wtb .Noten 5 100

1ransportaktien.
Reichsb .Vz . 7 113 % 113 '
Hapag 0 26 .25 26
Hetdelb.St. 011 10 5
Llyod 0 §9 .25 28 .5
Baltimore 017 .5 17

mdusfrieakfien
Löwen brau 10 209
Brauerei
.» BayPfor/h 0 61 .5
,» Sdiwartz 4 100
.. Eichb .W . 4 89

14. 11. 15. 11
Brauer.Wulle 0 43 43

50 49
26 .5 26 .12
123
40 39 .5

205

61 .5
101
90 .75

Adt Gebr.
A.E.G .
Bad .Masch .
BaySpiegel
Bergm .F.l.
Br .Besigh .
BrownBov
CemHeidlb
Daimler
Dt .Erdöl
„ GoldSilb
», Linoleum
„ Verlag

DykerhWid
ElLichtkrft
»» Lieferung

Enz. Union
Eßl.Masdij
Faber&Schl
I.G .Farben
Feinm.Jett .
Felt.&Guill.
Frkf .Hof
Geiling
<J*sfürel
Goldschmidt
Gtitzner
GrUu Bilf .
Hafenmühl 4
Haid&Neu 0
Hanfw.Füss
Hilp .Armat
Hoditief
Holzmann
Inag
Junghans
KlelnSdianz
KnorrC .H.
KolbSchüle
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud.Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG
Miag
AsO°DUS

MotDarmst

79 79
15 15
109 - 4108 "
45 .5 45 .37
100 99
208 207
59 .5 59J5

100 100
116 ' 116 .5
99 .75 98 .5
93 .25 »

it 5

55
? ' 8

54 ^
7275 72I

9 .5106- 106
SZ .5 88 .25
199 .5 200

5

^i5 8
42

'
5

108 10974
J52

r? t
- 46 25

84 .25 84- - 8 4öS öl
83 &

57 .2519 ::
1.5
.25

74 .25 -

l >. II . 13,11.
Neckarwerke 5 96 .50 96 .5

0 5 .50 5
0 53

Ocst-tisenb
Kerniger(J .
i\u ..cnt
.» Summ

0
^ 3

5
5

^
4 93
4 37W I30

655
S

3 -
4 91.87
0 33
7135
047 47

Rütgersw
OC.. -.UCK
SchnelFran
Schn>t«mpel
Schuckert
Seil Wolf
SiemHalskc
Sinalco
Südd.Zucker 9
Strohstoff
Thür .Lief .
Ver.Dt.OeI
.. Faß

VoigtHäff
Voltohm
Württ .El
ZellstAschaff 0 62

Memel 0 4 /
Waldhof 0 44 .5

Montanaktien.
Buderus 0 81 .5 81Escbweiler 14 2§7
Gelsenkirch. 0 5 /
Harpener 0104
Ilse Öerg 6 -
KaliAschersl 5 —
•» Salzdef. 7i/a —
ii Westereg. 5 — —

Klöckner 0 71 71
Mannesin 0 72 .24 71 .62
Mansfeld 3 -
Phönix 0 44 .5 44 .25
Rh.Braunk. 12 -
Rheinsuhl 3 > 87
RiebMont 4.2 92
SalzHeilbr . 2 220
Tellus 5 —
Laurah. 0 18 .75 18 .25
Ver.Suhl 0 $8 37 \%

Veraichenmgen.
Allianz 12 201 200 .5FrankonaR 7v« 104 104

X>er 312 312
Mannheim 0 — —

102V<

109Ü

87 .5
9275

Berliner Kassakurse

106.8
03.f

ss .6 .§

Steuergutscheine.
Gr .ICaKurs 103.60
dio unne IÖ34 102.^5
Gr .U fll . 1934 103.8
.. .. „ 1935
n ■> •• 1936
*• .. 1937
tt *t n 1938

Festverzinsliche
(/7t Sdiatzau
Dt -Reich 23 91 .50
6 1—5 .1 Reichs 27 96 .40
5 „ Schatz K
4 Reichs 1934 95
Younganl 95 .50
6 Preuß . 28 108
6 .. Schatz 31 II
5 .. Schatz J3 I 102 .6
6 Baden 27
6 Bavert, 27
6 Sachsen 27
6 Thür . 2(

6 Post 33 I

91
96 .75
96
96
100 .2

Schutzg.1908
Schutzg. 1909
Schutzg. 1910
Schutzg. 1911
Sdiutzg. 1913
Sdiutzg . 1914̂

Pr . Landpf.-Anst.
6 Reihe 4

13 u. 15
6 .. 17 u. 18
6 .. 19
6 .. 10
6 „ 21
6 22
6 Komm. 16
6 Komm. 20
b Komm« 6
Dekosama 1

Pr . Ztr -Stadtsch.
7 '̂ .Reihe 5 o . 7 100 «
6 „ 6. 10 93 .5
6 .. 9 93 .5
6 „ 14. 15 93 .5
6 .. 20. 21 93 .5

94 .75
94 .75

94 .75

t:7
7i

95

100 "»

Uo56 Reihe 22
6 .. 23
6 .. 24 94 .25
6 .. 25/27 93 .5
6 28 93 .5

Hypoth. Pfandbr.
Verl . Hyp.-Bank

5 Reihe 15
t „ 10
5 \ i Liqui.
6 Komm.
6 Komm. 3

Nordd. Grundkr.
6 R 14, 21 93
6 R 22—24 93
o R 8, 11—13 93
6 Komm. 23 90

Pr . Zentralboden
6 Reihe 24
6 .. 28
6 .. 26/27
5V„ „ 26 Liq .
6 Kom. 26 28
4% do. Liq . 29
6 Gold
6 M Kom.

im
92 .12
92 .25
90

92
90 .12

Pr . Pfandbrieibank
6 Reihe 47 92
6 50 92 .
6 Kom. 20 90 .12

Rh .-W . Bodenkredit
6 Reihe 4 d.w. 93
6 16 93
6 „ 7, 9, 17 93
6 Rom. 7 —

Roggenrenten.
4 Gold 91 -75
6 do. 4—6 91 .75
5 do. 1 + 2 f

Westd. Boden
6 R 20 u. 21 92
6 . . 24- 26 92 Q_
« Kom. 21/33 89 .87

Obligationen
6 DaimlerBenz 94 .87
6 Klöckner 93
6 Lpz . Messe 91 .87
5 Rh.MainDon; ° fi .87
6 Siem .Sdiudce» 0 ;l
6 Viag . 3
6 Zuckerkredit 99 .5
6 Farbenbonds 120

0 69 .: a5 72 .2k

Adca
Bad.Bank
bayr .ttyp .

Vereins
BerlHdlg
.. HypBk
Commerzb
DD -Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB 4

Uebersee
Dresdner
Luxlnter
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RbWBod
SädisBdCr
SüdBod 3t,
WestdBod 5 5

Verkehrswerte
DEisenbB 3 70
HambHoch 5 79 .5
SüdEUenb 0 —

Industrie
AdlerGlas 0 44
AlsenZem 6
AmmendP 0 69
Amperw 7113 1'4
Anh.Kohle 4 88 25
AschaffBr 4 —
AugsbNM o 62 .75
BachmLad 0
Basalt 0 13 .37
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 39
BergmEI 0 86
BlGubHut 8121

Holz 4 —
Kindl 14 —

.. Neurod« 0 49
BerthMess 0 60
BetMonler 4 85
BrauNürnb 7 120
BrsdiwAG i

Industr . 6 j/2 H7
BremBesig 0 —
BrownBov 0 —
BykGuId 0 67
IGGhcmie 7 157 5
.. 50%bz 7 I271/8

ChGrünau
,» Gelsenk
.» Albert
Ghillingw
ConcBerg

Chemie
DtBaumv
.. Schacht
.. Spiegel

Steinz
Tafelgl
Tonstein

DortmAk
Ritter

DürenMet
DyckhWm
DynNob
Elektra
ElLiegnitz
EnzUnion
ErlangBrs
EsdiwBg
FordMot
Gensdiow,
GermCem
GereshGI
Gildemtist

5 101
1^9 —

4 —
0 —
0 73
0 -
7 8L5

o 71 .75
. 0149,5

3tb 7ol

,
5 99^ 5

- •« 55
0 91 .2!
0 56 .21
* 105 .5

GladbWoll 6 —
GlaSdialke 6 —
GlauzZu —
GIückaufB 7 120
Goedhardt 075 .71
GörlWagg 022 .

"
Gritzner
Großmann
GrünBilf
Grusdiwitz
Guanowerk
CjÜnthSohn
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem
HilgersVz
HindrAuff
HirschbLd
Hochu.Tief
HoffmStk
HutaBres!
LHutsdienr
Jacobsen
lohnFirlurl
KahlaPorz
Keramag

022 .6!
0 -
0 -

15202
# 75
6 —
0 —
083 .62
483 .5
61 .2,6t
7150Vi
055
378 37
011 .

"

PL
043 :5
036
0 -
019 .5
095 .87

CHKnorr 10
KöhlmSt 6 3
KolbSchüle 5
Kollmjourd 0
KölnGas 3
KönWilh 12
KötitzLed 4
KraftThür 8
Kronprinz 5
KunzTreibr 0
Küppersb 0
LeipzRieb 3
LindesEis 5
.indström 0

Lingnerw 7
MarktKühl 5
Buckau-W 4
MezAG 0
Miag 0
Mimosa 12
Mittelstahl 0
MühleRü 10
MülhBerg 6
NatrZellst 0
Neckarwke 5
NordEis 4
NontoH 0

i ! S

71 .25
98 .75

NordwKr ®123
OdwHartst 5 —
PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
PittiWrkz 7125
PonissZahn 10135
Preußengr 5 -
RadebExp . 1215g
Rasquln 0
Rathgeber O45 25
Reichelbr 7 "! U2
ReicheltM ß ^06 .5Reinecker O71

5 .
5 105
6144
381
091

RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

Spiegel
RWKalk -
RiebMon 4.^91 .25
Riedel 0
Roddersr 24 . _Kosenthai 042
Rositz Z. 483 .25
Sachsen ™ l ' <71

. . Webst 0 —
Sachtleben 9 —
Sarotti 079

Schering 6
SchleßDefr 7 67.25
Scbegelbr . 5 92 37
SchlB .Beu 4 85.5
„ Porti 4 Infi S

Schneidern 0 1 _
Schöfferh 12 _
SeidNaunj 0 „
Siegersd 0 57
SiemensG ! " —
SinnerAG
StickPlauen
Stock &Co
Stollwerck
Thörl öl
ThElektr 7'.s
Transradio
v. Tucher 4 98
TuchAach 5 93
TullFlöha 8 83 .25
Union che 5 —
VerSpielk 6
VerBautzen 0 21.75
,, Böhlerst 0

„6 78.5

Kolonialwert «
Dt.Osufr . 0 63
Kamerun 0 40
Neuguinea 4 —
Schantung 0 —

§ repar. ; t exkL Div. O Ziehunjf -
+ kein Augeb, u . keine Nachfr.
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24 Freier und eine Erbin.
Das Leben schreibt einen Liebesrvman .

Ewer der reichsten und angesehensten Bürger von Avignon
ist der Fabrikant Mathieu Ditourneur und eines der schönsten
Mädchen dieser Stadt ist seine Tochter Olga . Und das will was
bedeuten , denn die Provenealinnen sind durch ihre Schönheit
weltberühmt . Als Olga ihre » 20. Geburtstag feierte , fand sie ,
daß es an der Zeit sei» zu heiraten . Da sie und ihr verwitweter
Bater sehr zurückgezogen lebten , und wenig in der Gesellschaft
verkehrten , entschloß sich Olga zu folgendem Inserat : „Mährige
Dame aus guter Familie , von gutem Ausseben und tadelloser
Vergangenheit sucht Gatten . Mitgift eine Million Franken .
Bedingungen : Alter nicht über 80 Jahre , gesund , allgemein ge -
bildet , gute Manieren , blonde Haare , Lichtbild erbeten ."

Aus diese Anzeige liefen so viele Bewerbungsschreiben ein ,daß sich einige Wäschekörbe füllten . Biele Tage verbrachte Olgamit der Sichtung der Briefe und Betrachtung der Bildnisse .
Schließlich wählte sie 24 Bewerber aus . Jeder wurde der Reihe
nach brieflich für eine Woche als Gast in die Billä deö alten
Ditourneur eingeladen .

Freier marschieren an ?.
Als erster erschien ein strammer , junger Fliegeroffizier , der

aber mehr von seinen Flügen als von der Liebe sprach. Olga
besuchte mit ihm Kinos , machte mit ihm Spazierfahrten in ih-
rem Kutschierwagen und tanzte mit ihm bei Radiomusik im Sa -
lon ihrer väterlichen Villa . Als die Woche um war , empfahl sie
sich von ihm freundlich , aber bestimmt und sagte beim Abschied :
„Aus Wiedersehen , Herr Leutnant , Sie werden von mir , nochhören !"

So marschierten in den nächsten 23 Wochen noch 23 Freierauf , Aerzte , Kaufleute , Beamte , Boxer , Fußballer und Tennis -
spieler . Es waren durchwegs nette junge Leute in allen blon -
den Schattierungen . Zu ihrer schmerzlichen Enttäuschung aber
glaubte Olga die Wahrnehmung zu machen, daß alle sie nur als
unvermeidliche Beigabe zu der reichen Mitgift betrachtetem

In dieser enttäuschten Stimmung uiiternahm Olga , um sichein wenig abzulenken , einen längeren Spaziergang ins Freie .Unverhofft aber brach ein heftiges Gewitter los und ratlos
stand Olga auf freiem Felde im strömenden Regen . Da kam ein
wackliges Auto dahergehumpelt , das ein mit ländlicher Ein -
fachheit gekleideter junger Mann lenkte . Dieser hielt sogleich anund lud die ihm völlig unbekannte , ganz durchnäßte junge Dame
galant ein , in seinen Wagen zu steigen . Er führte sie auf seinenkleinen Gutshof , lieh ihr Kleider seiner verstorbenen Mutterund bewirtete sie liebenswürdig mit Milch , Schinken und But -terbrod . Olga war glänzender Laune und erklärte , als sie sichverabschiedete , es habe ihr noch nie so ausgezeichnet gemundetwie heute. Seit diesem nassen Abenteuer hatte sich Olgas Stim -
mung bedeutend verbessert .
24 begrabene Äoffnungen .

Bierzehn Tage später erhielten sämtliche 24 Freier eine ge»
druckte Einladung für den nächsten Sonntag in die Villa . Und
eS kamen alle 24 Freier , das Herz von frohe » Hoffnungen aufdas schöne Mädchen mit der Million geschwellt. Im Salon nah .
wen sie um ein kleines Podium aus 24 Stühlen Platz . Ju einem
duftigen , weißen Kleid betrat Olga das Podium und hielt , sich
anmutig verneigend , folgende Ansprache : „Meine Herren ! Ich

danke für Ihr Erscheinen und für die Ritterlichkeit , die Sie
mir erwiesen haben . Sie alle samt und sonders sind mir sym -
pathisch . . ." Beifall und Hochrufe. „Bekanntlich verbieten
die Gesetze unseres Vaterlandes , daß ich alle 24 Herren heirate ,
doch habe '

ich bereits nach reiflicher Ueberlegung eine bestimmte
Wahl getroffen . Nun denn , sie ist anf keinen von Ihnen ge -
fallen ." Eisiges Schweigen . Enttäuschte Gesichter. „Ich habe
die Ehre , Ihnen mitzuteilen , daß ich zu meinem künftigen Gat -
ten Herrn Eugen Tourtoulone gewählt habe . Sie werden ihn
gleich kennenlernen . Ich werde mich freuen , Sie als Gäste bei
meiner Hochzeit zu sehen und bitte Sie , als Andenken an die
schönen Tage , die ich in Ihrer Gesellschaft verlebt habe , ein klei¬
nes Erinnerungszeichen anzunehmen ." Ein Diener überreichte
hieraus jedem der Herren eine kostbare silberne Zigarettendose ,
auf der der Name „Olga " eingraviert war .

Ein überraschter Glückspilz .
Dann holte Olga aus dem Nebenzimmer den glückstrahle !! .'

den Bräutigam herbei , einen sympathischen jungen Mann von '
intelligentem , aber ländlichem gesunden Aussehen , den die Her -
ren mit süßsauren Mienen beglückwünschten. Es war niemand
anders als jener mäßig begüterte Landwirt aus der Umgebung
von Avignon , Olgas „Retter ". Seit ihrem reizenden Aben -
teuer im Gewitter hatte sie ihre Spaziergänge immer wieder
nach der Farm Tourioulones geführt . Bald war ?>as junge
Mädchen bis über die Ohren verliebt und der junge Landwirt
nicht minder . Olga hatte ihm zwar erklärt , sie habe keine Mit¬
gift , doch Eugen hatte lachend erwidert : „Ich liebe dich und
pfeife auf das Geld , den» ich kann gottlob arbeiten !" Tour
toulon machte große Augen , als er endlich erfuhr , daß Olgaeine reiche Erbin sei und ihni eine Million ins Haus bringe .

Einige Wochen später fand mit großem Gepränge die
Trauung statt . Großes Aufsehen erregte es , daß hinter dem
Brautpaar 24 blonde , junge Männer im Frack folgten , die
durchaus keine frohen Mienen zur Schau trugen . Das Merk
würdigste an diesem kleinen Roman aus dem Leben ist aber , daßEugen gar nicht blond , sondern kohlrabenschwarz ist .

Jules Romain über „Deutschland und Laliniläl"
Zu Ehren des französischen Gastes steht Hitler -Jngenö znmDoppelspalier aufgereiht vom Straßeneingang der Berliner

Universität an durch den Vorraum , die Treppe hinauf bis zumEingang zur Aula . Zu Seiten der Rednertribüne links die
französische Trikolore , rechts das Hakenkreuz . Davor die Stuhl -
reihen de» Ehrengäste , an deren Spitze der französische Botschaf-ter in Berlin , Fran ?ois -Poneet .

Sellen hat wohl ein Redner ein so aufmerksames Audi -
torinin vor sich gesehen wie Jnles Romain . Selten hat ein

Jules Romain spricht zur deutseben Jugend

Redner sein Thema überlegener geformt und wirkungsvollervorgetragen . Jules Romain nennt sich einen Franzosen , derein Freund Deutschlands sei : Deutschland verdanke er einen be -trächtlichen Teil seiner Ausbildung .
Jules Romain gibt dann in glänzender Darstellung einenRückblick auf eine 20l>0jährige Geschichte , in deren Anfängen die

Scheidung zwischen germanischem und fränkischem Geist erst ent¬stand . um dann die weiteren Jahrhunderte zu beherrschen . Karlder Große , das Ottonenreich , die weitere Entwickluna bis Lutherund bis zu Napoleon und die letzten Phasen der Entwicklung , siealle tauchen vor dem geistigen Auge des Zuhörers auf und wer --den gewertet .
Im letzten Teil kommt Jules Romain von der Vergangen -

heit znr Gegenwart , vom Gestern zum Heute . Die Geschichte hatwiederholt ein Zurückziehen des Deutschtums auf sich selbst er -lebt und erlebt es heute noch einmal . Wenn Deutschland aeaen -
wärtig leiblich und geistig das große Drama seines Rassen-bewußtseinL erlebe , so werde es damit - nicht nur eine neueRolle des Germanismus einleiten , er glaube vielmehr , daß esdabei in gewissem Sinne für uns alle stellvertretend an einem
ewigen Drama teilnehme .

Zweifellos habe man zu Beginn unseres Jahrhunderts aneine neue Einheit des Abendlandes geglaubt und daran , daß die
Einheit durch das Ausheben der nationalen Unterschiede koin -
men werde . Bei denjenigen , die durch die Lehre des Marxis -
mus und ähnlicher Philosophien hindurchgegangen wären , sei
eine zweite Ueberzeuaung hinzugetreten , daß die Gemeinschaftin immer stärkeres Maße horizontal wachse , d. h. zwischen
gleichen Klassen.

Diese These horizontaler Gliederung sehe sich heute wider -
legt und man müsse es als eine geschichtliche Tatsache ansehen ,daß sich im Innern aller Nationen die vertikalen Gemeinschaftenwieder beleben .

Frankreich ist überzeugt , daß ohne Deutschland kein Europawerden kann. Und wir glauben fest, daß eine «uropäi ' ^ e Ei«-
heit nur mit einem Frankreich und einem Deutschland denkbar
ist. die ihr Gleichgewicht gefunden hat . Frankreich und Deutsch-
land haben in jeder europäischen Einiauna eine Arf"'e,ntellung .

Dr . Schöffl parierte den Vorwurf sofort , er sagte, seiner
Meinung nach sei hauptsächlich die Tatsache beachtenswert , daß
den Geisteskranken im Sanatorium Grütliberg Schnappmesser
zur Verfügung stünden . Eine Schweinerei sei das einfach ! Ob -
wohl der Patient Ouaß angeblich gelähmt zu Bette lag , sei es
ihm doch möglich gewesen, dieses Messer , serner mit Clairemaries
Namen irrsinnig verkritzelte Bnchseiten und ein Dutzend aus
Sportblättern ausgeschnittener Bilder der unglücklichen Frau
vor Personal und Aerzten zu verbergen . Wie solle die Polizei
dann Spuren finden wenn die berufenen Hüte ? und Pfleger
der Kranken an solchen Fingerzeigen blind vorbeigehen ?

«WaS geschieht jetzt mit Ouaß ?"

Nichts . Einen Geisteskranken kann man nicht zur Verant -
wortung ziehen . Er hat Grütliberg schon verlassen und ist im
Landesirrenhaus interniert . Es geht »hm sehr schlecht, die Läh-
mungserscheinungen sind wieder akut und schreiten fort , er sinkt
den Aerzten sozusagen unter den Händen weg in Stumpfheit
und Wahnvorstellungen Er verweigert die Nahrung , seine Ohren
weisen Schwellungen auf , es wird nicht mehr lange mit ihm
dauern .

„Und Dr . Szigety ?"
Eva hört , daß der Assistent mit einer erträgliche » schmerzen̂

den Fleischwunde im Bett liegt und von morgens bis abends
rechnet. Er bekommt Dr . Baitfkys Prämie . Sie ist in Gold -
dollar festgesetzt , und Szigety rechnet sich aus , wieviel diese große
Summe erst ausmacht in Pengö , in Dinar , in Lei, in all diesen
vertrackten Balkanwährungen , die ihm geläufig sind wie einem
Bankkassierer .

„Er wird im Bakonyerwald ein Sanatorium aufmachen .
"

rät Dr . Mark boshaft , und die Herren lachen laut . Eva lacht
mit ihnen , sie freut sich, daß der junge Arzt das Geld bekommt,
sie hat ihm seine unrasierte erschütterte Aufregung an jenem
Abschiedsmorgen nicht vergessen.

Dann endlich erscheint erhitzt und anßör Atem der Staats -
anwalt .

Sein Autogramm ist das letzte Gekritzel auf dem mit Amts -
stempeln und Unterschriften wohl versehenen , elendsgrauen Pa -
piersetzen, der ebenso aussteht wie jener , den Eva in Grütliberg
zu sehen bekam Somit ist alles erledigt , sie ist frei . Verven -
gnngen . Lächeln hüben und drüben . Die altmodische Pendeluhr
an der Wand schlägt acht . Draußen ist eS schon ganz finster . Eva
greift mit einer mechanischen Bewegung nach Marks Arm , sie ist
lange tapser und furchtlos gewesen, aber jetzt kommt der Rück-
schlag , die Knie werden iveich nnd unzuverlässig . Am liebsten
möchte sie den Herren die Hand drücken nnd ivieder in ihre
versperrte Zelle hinaufflüchten . Das geht natürlich nicht, sie ha:
hier uichis mehr zu suchen . Die Anwälte verabschieden sich,
sie wollen in ihr Hotel zurück. Morgen reisen sie mit dem ersten

Zug nach Hause. Auch Fräulein Kreuzberg werde jetzt ebenfalls
ein Hotel aussuchen?

„Fühlen Sie sich müde ?" unterbricht Mark und hat die Uhr
in der Hand .

„Nein ." Es klingt nichts weniger als überzeugend , aber es
ist immerhin eine Verneinung . „Warum ?"

„Was halten Sie von einer Autofahrt ? Keine lange Fahrt ,aber dafür ein scharfes Tempo ." Er zieht die Stirn in schwere
Falten und rechnet. „Achtnndfünfzig Minuten bis Feldkirch , es
ginge ganz gut ."

„Was sollen wir in Feldkirch ?"
„Ich habe den Auftrag , erst morgen mit Ihnen zu reisen,aber ich meine . . . um neun Uhr fünfunddreißig kommt der Pa -

rifer Expreß durch. Baitfky ist im . Zuge , wir könnten ihn da in
Feldkirch erwischen, das heißt . . ." Mark zögerte nun doch : „Sie
haben eine furchtbare Zeit durchgemacht, gnädiges Fräulein , Sie
sollten vielleicht doch lieber schlafen ."

Gleich darauf mutz er ein Schmunzeln verkneifen . Eva hat
ihren Handkoffer gepackt und steht schon an der Tür , wie Flucht
sieht es aus . „Kommen Sie doch !" drängt sie nervös , und ihr
Mund leuchtet rot im blassen Gesicht . „So kommen Sie doch !"

Draußen wartet ein schwerer Tourenwagen . Draußen sind
Bogenlampen , breite Straßen , beleuchtete Kinoreklamen , Spa -
ziergänger . Autos , Radfahrer — schrecklich viele Radfahrer . Jede
dritte Sekunde strampelt einer vor der Kühlernase herum und
geht nicht aus dem Weg . Unaufhörlich brüllt die Hupe , der Wa -
gen schwingt wunderbar weich in den Federn , er fährt ein hölli -
sches Tempo , hinter sich läßt er eine Gasse von schimpfenden
erschrockenen Leuten — vorbei !

Eine erleuchtete Hotelterraise voller Menschen, wie eine Thea -
terdekoration wird ein Stückchen See zwischen den Häusern ficht -
bar — es sieht hübsch aus so im Vorüberhuschen . Lautsprecher -
mussk klingt aus , ein Schutzmann fuchtelt mit den Armen . . .
weg. Dann werden die Häuser kleiner , die Stadt schrumpft zum
Dors zusammen , verebbt endlich in Bauernhöfen . Jetzt ist nur -
mehr die Nacht da. eine warme , feuchte Nacht, die nach Frühling
duftet . Leere Stoppelfelder — vereinzelte Bäume recken sich ins
Dunkel hinein , neben der Straße glitzert es wie Wasser. Ist das
ein Bach? Nein . Es ist das Gleis der Eisenbahn . Wie dte
Telegrasenstangen fliegen . Sie wirken wie ein auseinanderg .'zo -
gener Staketenzaun . Nachher läßt die Straße den Bahndamm
links liegen nnd macht sich selbständig . Pfeilgerade stößt sie
mitten durch die schlafenden Dörfer . Ansehnliche Höfe mit stein-
beschwerten Dächern , larvenhaft nicken die gelben Gesichter der
Sonnenblumen über hölzerne Zäune , Himde bellen , grellbemalte
Bienenstöcke stehen über farblos hellen Asternbeeten .

Der Wagen wischt über die verlassene Straße hin . Schwar -
zes Buschwerk rauscht auf im Gegenwind der schnellen Fahrt .
Jetzt fährt der Pariser Expreßzug durch den Arlberg . Richard
Baitsky ist im Zug . Mau kaun kaum atmen . Wie ein Sturm ,
ja wie eiu Sturm ist dieses Borwärtssegen durch nächtliches Land .
Im Westen liegt noch Heller Schein , vereinzelte Bogenlampen
werfen weiße Lichter auf weiße Mauern , ein paar Schornsteine ,
hoch und zerbrechlich dünn wie Masten eines Seglers sind se-
kundenlang sichtbar. Ist das schon Dornbirn ? Gespensterhast
still versinkt die kleine Stadt , kaum , daß sie auftaucht , eine Loko-
motive pfeift in der Ferne , die mächtigen Räder einer Muhle
peitschen brausend den gestauten Bach, das große Hans ist hell,

man sieht die schrägen Mühlgänge auf - und niedertauchen , wie
jene mechanisch bewegten Gnckkastenbilder steht eS ans , ein Kinder -
spielzeug .

„Was macht Baby ?" ruft Eva plötzlich mit lauter Stimme .
Mark schreit zurück. Elisabeth befinde sich gegenwärtig in

Zürich , man reise nur in Etappen mit dem zarten Kind , sie »ade
zweimal nach ihrer Lehrerin gefragt .

Eva nickt ernsthaft und sagt nichts mehr . Ueber ihr hängt
ein Sternenhimmel von zauberhafter Pracht — über die ganze
Welt ist er gebreitet — wolkenlos , voll tanzender Gestirne , die
glänzende Schärpe der Milchstraße schleift darüber hin . Lange
fährt man im Licht , die Scheinwerfer stürzen wie tolle Hunoe
auf das leere Straßenband , einmal schreit die Hupe wie zum
Salut vor der Obrigkeit . Zwei Gendarmen stehen vor einem
einsamen Wachthaus , stählern glänzen die Gewchrläufe . Jetzt
werden die Dörfer dichter, überall sind Aecker , Wiesen . Häuser .
Scheunen .

Auch hier blüht noch der Buchiveizen , aber das Korn ist schon
geerntet . Es war ein gesegnetes Jahr , die hochgestockten Ge-
treideharfen brechen fast unter der Last. Auch das Eisenbahn -
gleis schlängelt sich wieder anS der Finsternis heran und hall
nun treu zur Straße , hinter einem Wärterhan » sind drei weiße
Nelkenbeete , wie einen betäubenden Schlag zwischen die Augen
empfängt man den schweren Geruch der verblühten Blumen .
Die Silhouette einer Katze huscht über mattschimmernde Schcu
nendächer . Unten warten ein paar Loren mit Langholz auf
feuchtglänzenden Schienen , aus >dem langgestreckten HeizhanStönt das rabiate Puffen einer Maschine , darüber stehen einladend
und zuverlässig die grünen Blinkerangen eines SignalmasteS .
Menschenstimmen , erleuchtete Fenster , ein Biergarten mit loten
Lampen , Bahnpersonal , Gendarmen , Träger . Man ist in Feld -
kirch.

Mark lobt den Chauffeur , er sagt, daß er ausgezeichnete
Zeit gefahren ist . Der Mann grinst seine Trinkgeldbanknote
an und behauptet prahlerisch , dies sei ein gewöhnliches Tempo ,wenn keine Frau im Wagen gewesen wäre , hätte er noch mehraus seiner Maschine herausgeholt . Dann geht der Sekretär
eilig zum Fahrkartenschalter , ein Träger übernimmt das Gepäck .Am anderen Ende des Bahnsteigs tritt eine französische Fa -
milie mll Diener und Jungfer herum , sonst ist niemand da. den
man füglich als Passagier des erwarteten Arlbergexpreß anspre¬
chen könnte. Kleinstädtische junge Leute treiben sich herum nnd
plänkeln mit den hübschen Biermädchen .

Aus der Bahnhofskanzlei tönen hallende Glockeuschläge,der Zug wird signalisiert , er hat Frastanz bereits passiert . Eva
sieht sich hilflos suchend um . das Herz klopft ihr bis zum Hals .
Ganz nahe bei ihr am Büfett lebnt ein Eisenbahner nn > unter -
h»lt sich mit der Kellnerin , er deutet fragend nach der Balken -
decke hinauf , und die junge Person zuckt bedauernd die Achsel » .

„Ja, " sagt sie seufzend, „leer ist das Nest. Heut sind 'S aufund davon , unsere Schwalben ."
Die warme Abendluft ist erfüllt von anschwellendem Dröhnen . Zwei weiße Lichter fliegen aus der Finsternis heraus ,werden größer , stärker , blendender . Nichts ist niehr da. als dielt

Lichter und das Donnern der Maschine
„Der Zug kommt," sagt Mark .

Ende .
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..Zohamiisnacht
Ein fesselndes Schauspiel

Wundervolle Musik und erhabene Gebirgswelt .

Kammer - Lichtspiele
Anfang : 3 .00 , 5 .00 , 7 .00, « ,45 Uhr. Telafon 42F2

Heute unwiderrutitcn letzter Tag !
Qceta Qacia in

Königin Christine
^gNur noch heute haben Sie Gelegen¬heit , sich den schönsten Film dieser Jiaison

anzusehen ! Beginn : 4 00 6.15 8 .30 Uhr
Sonntag , den 18. XI . 1934, vorm . 11 Uhr

JRoriJcnfeier

„Das wahre Gesicht Afrikas"
Mit Baron Gourgaud durch den schwuren
Erdteil. - Eintrittspreise - .fcOI.- 1.20 1.50

O O G Haut « la .ztar Tag !
Lii Dagover u. Ad. UfoitlDrlicK

in
Eine Freu, die wem was sie will

Anfangszeiten : 4 .00 , 6. 15 und 8.30 Uhr.

Das Erbe inPretoria
Ein Großfilm nach dem bekannten Roman
von Ludwig v . Woll , mit Charlotte Susa —
Gustaf GrQnd gens — Paul Hartmann
Anfangszeiten : 4.00 8.15 8.30 Uhr

Dlpenverein
SklHuD Har sruhe
Am Freitao , den 16. Nov .
20 Uhr, im Chemiehörsaal
d . Technischen Hochschule
spricht Herr A . Albus

aus NQrnberg aber

Dauphine : meiie - sodwand
fQnfte ( ersta deutsche ) Durchsteigung

Vortrag mit Lichtbildern.
Skl - Kurs in Davos vom 26. Dezb . 1934 bis 5. Januar 1935
für Anfänger und Tourenläu *er. Kurs-Beitrag 118.- RM . lör
Fahri u . Pension . Anmeldg .: Dr. Gönner , Karl -Friedrichstr. 18

Fernsprecher 56l.

MiMer 9üusftflB ?nfiunü
Srcitnfl , den IG. Nov , nachmittag ? >44 Nhr .
im Bortragsraum de« Gas», Wasser», und

ElektrizitätSamts, Kaiserstrab » 101

Für alle Hausfrauen !
Üjorkochcn von Eintopfgerichten u. Fischgerichten durch Frtul .
Leffle , Leiterin d. Lehrküche v. d. Fa . Junker & Ruh. Kost.
Proben I Teller und Lössel mitbriiißen!

Hl -
Auf vielseitigen Wunsch veranstalten wir am
19. und 20 . November 1934 , vom 26 . bis 30 .
November 1934 , jeweils nachmittags 15 Uhr
und abends 20 Uhr im Vortragsraum des
Städtischen Gas - und Elektr izixäts - Werkes
Karlsruhe , Kaiserstraße i0l

Kostenlos itieitifiaclits -Backiuirse
Vorherige Anmeldung beim Städt . Oaswerk,
Kalserallee 11, Zimmer 10. Am 2b . November
findet nur nachmittags ein Backkurs statt !
Das zubereitete Gebnck wlra zum Selbst »
kostenpreis an d <e Teilnehmer abgegeben .

Eisenwerhe gaggenau G . m . b. H.
Herdfabrik 62957

Seit . !?räul. sucht
leere » Zimmer

m . fiodiof. od. Koch¬
gelegenheit Anz . u .
D4325 an Bad. Pr .

MW .Mmer
gcmütl ., grob . Nähe
Mühlburger Tor od .
Kaiserallee , sofort z»
mieten gesucht.
Preisang . u . E432«!

an die Bad. Presse .

Das Fundament
des Ski -Laufers smd gut und richtig
gearbeitete

Ski-Stiefe ? .
Die ganze Freude und das Können
hängt davon ab .
Richtige Skistiefel müssen zahlreiche
Vorausse zungen erfüllen .
Nur der Skifachmann kann Sis gut
und richtig oeraten .
Unesre Skistiefel erfüllen alle An
forderungen . Sie sindt

wasserdicht
sportgerecht
preiswert

I,Dobel
"

zwiegenäht . 15 ®®

„ Feldberg
" h

zr gen . 19 80

„ Allgäu
" ^ genäht 23 5 ®

Verlangen Sie kostenfrei unseren
künstlerisch ausgestatteten
Wintersport - Katalog .

KMttSft VHC

3- 4 Zimmer-
Mnung

für» sofort od . spät ,
gesucht. Bevorzugt
Aue . Rüppurr oder
Ettlingen. Angeb u .
B 4333 an d. B . Pr .
Gut möbl . sauberes

ZiliZiner
Schreibtisch heizb .,
Zentrum, sep. Eing . ,
aus 1. De ; gesucht .
Angebot« n C4324
an die Bad. Presse .

Vabtitbeö
ötaatSthealee
Morgen

Freitag,
den 16. Nov. 1934.
F 8 (Fr-ttagmtete )
Th .-Gem . 301—400

Christa,
ich erwarte

Dich!
Lustspiel von

Möller und Lorenz
Regie: v . d. Trenck

Mitwirfende:
Ervig, Genter ,

Gebelein , Klas,
Ernst , Kloeble ,Müller. Schulze .

Anfang 20 Nhr
Ende 22.30 Nhr .

Preise B
(O.fip—3.90 M)

Sa . 17. 11. Di«
Jungfrau von Or¬
leans.

Colosseum
Täglidi 8 Uhr

MOrutier -
so ein Luder

in den Hauptrollen
die best Kö ner

Komiker

Sflimiiz -
uieiQweiier .

Man lacht Tränen.

Cafe

Sdeon
Jeden

Donnerstag

Win mild! b immer ,
1 od . 2 Betten, nt.
buchenden., ab 1 .
12 . zu beriniet. *
Belsortftr. 7 , III .

EutmW . 3im .
an soliden Hemn
zu vermieten. *
« ugustnstr. 3, III .

Geräumige
Mansarde

in westl . Sosienstr.
per sos. zu veiM .
Anzusrag. Tel. 1045
v. 8—12 u 3—GU .

Leer . Zimmer
evtl. mit Küchcnbe -
nütz, zu vm . Hum -
boldtstr . 31 , III ., 1̂

Leer . Zimmer
;u vermieten . *
Zähringerstr . 37,111-

Immobilien

Karlstr . 29a , 3 St . ,
gut möbl . Zim . an
Herrn zu verm . *

Modernes Zimmer,
Zentral -Hzg., fließ .
W ., Tel . usw.. mit
Pension zu vermiet .
Ettlingerstraße 12,
1 Tr .. Nähe Hbhs .

Eckhaus
mit 4X3 und 4X4
Zimmer Bad, zu
Verls. PreiS 55 000
M , Miete jährlich
«900.4 , Anz . 15 0011
M . Angebote unter
L 1581« an Bd. Pr .

EinjM.-Aus
Rüppurr, 5 Zimm. .
Bad. 700 gm . Gart . ,
bei !>000 .« Anzah
lung zu verlause»
Ang . unt. A15819
an die Bad. Presse .

Wchenenij-
W Mutig

sonnige Lage
"

,
2 Zimmer, 1 Küche,

unmöbliert,
sofort zu vermieten .

Schul,hau » Bott.
HSlienlustkurort

Dobel . (29168)

Wohn- und
Waszimmer

2 schön möbl . Zim¬
mer m Zentralhzg.,
großer , sonn . Val-
fon , in ruhig Lage
(Weltstadt ) u . gut.
Hanse , sofort oder
später zu vermiet.
^ran Weiinershau« ,
Wendtstr . 1. III .

Mansarde
leer o. möbl. z. vm .
Sosienftrafte I!' . II

Ml ! M .
von Selbstgeber auf
1. Hypoth . gesucht .
Sicherheiten vorhd .
Auf Verl. Kapitals-
abzahluug. Aug. u.
Z 433!» an Bd. Pr .

in Karlsruhe .
Vorlosungen u . Uebungen
m Winterhalbjahr 1934 '35

in V - rbinduna mit den Sandels -
bochschulkurfcn in Karlsruhe .

Eröffnung
am Freitag . II . November 1984.
»bendS 20,15 Ubr , in der Aula der
Technischen Hochschule in Karlsruh «,
Englerstraste , Vortrag des Herr « Mi -
nistcrialratö Dr . Fehrle . Alle Beam -
ten und Angestellten sind dazu ein -
geladen . Eintritt frei .
A . Lehrgänge .

I. RechtSwIffenfch- ft.
l . Privatdozent Dr . Höhn an der

Universität Heidelberg : Das »rne
Staatsrecht IS Abende zu je zwei
Ttundenl . Montag , SS. November .
10. Dezember 1934 , 7 . und 21 . Ja¬
nuar , 4 . und 18 . Februar 1985.

2 Professor Dr . B « t t i ch e r an der
Universität Heidelberg : DaS neue
Arbeitsrecht (S Abende zn ie zwei
Stundeiii . Mittwoch . 28 . Novem -
ber . IS. Dezember 1934, IS . und 23.
Januar , S. und SV. Februar 1985.

II . Volkswirtschaft .
Dtudienrat Dr . M i <f 1 « n , Dozent

an der Technische» Hochschule in
Karlsruhe : Betriebswirtschaftslehre .
Die Bilanz in schwierigen Fällen und
Einführung in die RevisionStechnik .
lS Abende zu te 2 Stunden .) Montag ,
19 . November . 8 . und 17 . Dezember
1984 , 14 . und 28 . Januar und 11 . Fe¬
bruar 1385.

III . Geld - und Stenerfraae « .
Oberreaierungsrat Wetsteuber -

« e r beim Landesftnanzamt in Karls -
ruhe : Stenerrecht und Finanzpolitik ,
unter besonderer Berücksichtigung der
nationalsozialistischen Gesetzgebung
l« Abende zu ie S Stunden ) . Freitag ,
28 . November . 7 . und 21 . Dezember
1984 . II . und 25. Januar und 8 . Fe -
bruar 1985.

IV. Gemeindefragen .
Dr . Jäkle , Geschäftsführer des

GemeindetagS . Karl ? ruhe : Fluanz -
und Atenerrecht der Gemeinden und
wirtschaftliche Betätignna der Ge -
melnden <3 Abende zu ie 2 Stunden ».
Mittwoch , 5 . und 19 Dezember 1984
und 9 . Januar 1935.

Dr . Brunner . Beigeordneter
des GemeindetagS . Karlsruhe : Kom -
mnnale Sozlalvolitik nnd Ran - nnd
Mahnnngswele « der Gemeinden l8
übende zu Ie 2 Stunden ) . Mittwoch .
80. Januar . 18 . NN» 27 . Februar 1935.
B. Elnzclvortriiae .
1. OberregiernngSrat Dr . Ernst

e h r l e beim Ministerium dek.
KultnS nnd Unterrichts : Geovali -
tische Fragen im dentschen SSeften
Freitag . HO. November 1934 , zwei
Stunden .

2 Ministerialrat Dr . Febrle beim
Ministerium des Kultus und Un -
terrickits: Deutfcheö BolkStum .
Freitag , 14 . Dezember lt>34 . und 1 .
Februar 1935, ie 1 stunde .

3. Ministerialrat Dr .F ederle beim
Ministerium des Kultus und Un -
terricht? : Faniilienkunde mit Licht -
bilder » . Freitag . 4 . und 18 . Ja -
nnar 1935, je 1 Stunde .

4. Obermedizii ^ lrat Dr . Pakbe .i -
s e r beim ■Minlkferililn de ? In¬
nern : Rasse nnd (?rbWw - Frelkag .
15 . Fctaimt J.PS5 , J Stunde .

5. Professor Dr . Schnabel an der
Technischen Hochschule in Karls -
rnke : Oberrheinische Sande in der
deutschen Geschichte. Freitag . 22 .
Februar , und 1. März 1985, je
1 Stunde .

Weitere Beraiiktaltnnoen sind vor -
« sehen . Sie werden im Verlaufe deö
Rinter >? bekanntgegeben .

Die Vorlesungen sinden alle im
Hörfaal 87 der Technische» Hochschule
In Karlsruhe . E >naa » g «?naler >'traf !e ,
statt. Anfang vünktlich 20 .15 Ubr .

Norlesnngögebiibreu :
Für sämtliche Lehrgänge ,

Uebungen nnd Einzelvor
träge 20 Mi

Auswärtige Hiirer zahlen . . 15 XV
Für die Lehrgänge l bis Iii . 15 Xll
Für auswärtige Sörer . . . 12 XX
Für den einzelnen Lehr-

gang >. Ii oder » l . . . ie 4 Xll
Für auswärtige Hörer ie 8 Xll
Für die Vorlesungen 1 nnd 2 des

Lehrgangs IV Ie 2 XU für 3 Abende
z» 2 Stmiden .

Für die Einzelvorträge Ie 50 für
die Stunde .
Angehörige der SA , SS . der Ar -

!>eit ? front . des NS - LebrerbnndeS .
^es NS - 5?uriste »bm,deS . Beamte n » s>
Angestellte zahlen merfür nur je 2''
Pfennig .

Anineldungei ! bei der Geschäfts
stelle der VerivnltungSakadcmie - Ge -
schgftSsiihrer : ^ nstizoberinsoektorKor '.
Thum beim Landgericht Karlsruhe .
ZSobnung : Verlinerstraste 8 . Fern
ruf 5310 oder den nachgenannten
Änchhandliiiigen : Ziraun 'fche Vuch
Handlung A . Troschiit?., Vnckhgnd
lung ?? . Schul 'icnstein . Wgldltrgste
Fünrer -Veelag lVnchbandlungi . Kni
ferftrnfzc 133 . Herdcr 'sche Bnchhand
Inno . HanS ?>osingnn , I . LInck '>
Viichliandlnng , E . Knndt . Müller » nk
Gräfk . ?? eststadtbuchl!an !>lung Ernst
Lüfterntb . In Durlgch bei Auan »
Nnchtiaall .

Tafel -BestecKe
direkt an Private , 100 gr Silber
aufläge , 36teilige Garnitur

Mk . 45 . -
langjährige schriftliche Garantie .
Ratenzahlung . Katalog kostenlos

E. Schmidthals ch
Sollngen 11 . Postfach 33

FQr Freitag :
L « b . Karpfen , Schielen , Hechte , Zander

und Aale .
Blutfrische Seefische fn gI

Au
e
Sw

Frlchgntiuchartd SUBbUekllnge , Schell -
flchs , Sprottan , L -̂ chsherlng « , Saeaal -

Filat und Forallans .or .
- Zum Elntopf -Sonntag : >

Hirsch - u . Rahragout Pfd . — . 65
Hasenragout Pfd. — . 60

äuppen - u . Frlca «§ M *»Ohner in bek . G «te

WaldstraBo 75
Stand b in der Markthalle.

Vulefon b ^ 25

Markthalle
täglicbgeöffnet
Großm'<rkt : 7 Uhr bis 9ty« Uhr.
Kleinmarkt : 7>/, Uhr bis 13 Uhr.
An Vortagen von Sonn - und Feiei
auch Kleinmarkt von 16 Uhr bis 19

Besucht die Stande
der nachstehenden best¬
bekannten Geschäfte

Richard Haas
Hlrschstr . 31 Stand 6

Wild - Gelgel - Fiscne Waldstr . 75 I Stand 5 / Spezialgeschäft für
Wild — Geflügel - Fische

Carl Pfefferte
Erbprinzenstr . 23 Telefon 1415

Markthalle Stand 4
das fOhranda Spezlalhaua fOr
Wild .Geflügel .Fische

Spezialgeschäft
rar
Butter, Eier u . Käse
Ji . Gwawnlidk

Stefan Gärtner
Ludwigsplatz u . Filialen — Tel . 206)207

Ia Fleisch aller Art
Feine Auf Schnittwaren

Eier - Walter
Körneratr. 10 Rhelnstr. 00

Eier — Butter — Käse

Jamaica
Deutsche Handelsgesellschaft

mit beschränkterHaftung
Telefon 21II

SUddeutscue Fischindustrie
Abteilung Südntichte -lmport

Gioßmarktstand Nr . 6 — Telefon 7765
Hauptlager : Wolfartsweiererstrasse 5

Telefon 4476 und 4477 .

£ßt wehe Jxüchte !
Sebrüder Bratzier. Karlsruhe

Telefon 3467 , 6369
Lager in der Markthalle

Georg Häußer
Landesprodukte. SOdfr. Import
Sdiladithauutr . 13 Tel . 7434

Lager Markthalle , Kai 1 u. 2

Berücksichtigen Sie bei Ihren
Einkäufen die Inserenten der

Badischen Presse .

Besuchen Sie mich im

tcfxischutiqscaum
Jfi . Witser

Elniatguflg zur Sitzung
der

Deutschen LIchttechnlsehcn Gesell¬
schaft e . V. (DLTG ), Gau Süd ,

am Dienstag , den 20. November 1934,
20.15 Uhr , im Hörsaal des Chemisch -
technischen Instituts der Technischen
Hochschule Karlsruhe i . B . ( 15896)

Tagesordnung :
T. Geschäftliche Mitteilungen ,

tf . Dipl . -Ing . O. H . Kn oll , Karls¬
ruhe : Bericht üb . die 22 . Haupt¬
versammlung in Essen , vom 16.
bis 18. September 1934.

III , Vortrag von Elektromcister E .
Vögele , Karlsruhe : Arbeitsbe¬
schaffung durch Lichttechnik .

Gäste sind willkommen .

Gelegenheitskauf !
Eicüene Schlafzimmer
voll gesperrt , m. Stlg . Schrank , nttfeb
p»l ., MittelMr« Ii. Rimdecken , Frilfv
nsw ., nur .« 295.— beim Fachmann
K . Hummel , § chreinernis ! r

Rudolsstraße 21 .
Ehestandsdarlehen ! Teilzahlung !

in Karlsruhe ^ der !
Mannheim n . tauscht '<
gegen ebensolche in
Stuttgart ? Off. u.
G . F . 10 902 an Ali!

Anzeigen 91.°®. ,
Stuttgart . (291601

Kdufgesüche

Wl.-öchmbt .
!

Bertilo , Schranf zu !
tauf . ges . Angeb. u. '
P 4291 a » Bd . Pr . j

Wbtl

Hassenzufuhr in Fluß - und Seefischen !
Bodananafalehan , Zandar , Lachsforallan , Salm

Cabiiau " 43 .» » Filet >« 60 .
Schellfische , Goidharschület, Hellbutt , Rot- u. Seezungen, Sllber;achs
Harlnndsn Ä 69

45
Siiß
Bücklinge
9L8 «m Rücken und M
nasen .Schlegel,Pfd . I b OO
Reh - u . Hasenraqout Pfd. 60 .^
ftehrtlcken , Keule und Blatt
Fasanen , Rebhühner , Gänse ,

Enlen , Poularden , Hahnen

Leckerbissen , Salate , g ?dr. Geflügel
aus der kalten Küche . Lebende und
gekochte Hummern , echt russ. und
deutscher Kaviar, Gans leberpastete ,Terrinen und Wurst .
Gek . Hinterschinken
(kein Dosenschinken ) . Pfd. f . 40
Ausgesuchtes Edelobst
Neue Mandarinen , Oranqen . blaue u .
üo dtrauben . Ananas , Ede maroi en ,

Tomatfn , Radieschen , Chicoree .

j scnmaoHftafte Einiopigerichte El
Neue Obst - und GamUse - QualltB a- Konsarven

Das führende Haus für
Lebensmittel aller ArtHANS KISSEL

Vertiko
m. Spiegelanssatz u .
Ohrensessel b. z. vk.

j ZLerderstr. 95, II . , r
| (gssmss )

öchreiwasch.
i AEG., groß , mit
! Kasten , neuw . . mit
^ Tisch ii . Stulil 150

M, Äktenregal, groß
i 'id.« , Zseit . Sitzschr. .
: Pult 25M . *
, Eonntagstr . ? , vart .
^ Mreibmizsch .

Höhensonne
(Hanaul , gebraucht,
zu laufen gesucht .

Ang . mit Angabe
des Baujabrs unt .
Nr . « 15141 an die
Badische Presse.

Klibinenwüer
gebraucht . Größe ca .
1.20X0.60XO .M m ,
zu lausen gesucht .
Angeb . unt . i! 4329
an die Bad. Presse .

Echter, großer

PersMWich
gesucht. Angeb. unt.
Nr . 4330 an Bd . Pr .

gut erhalten , mod
Form, zu laus. ges .
Angeb . mit Preii -
- ngabe unt. A 522
an die Bad. Presse .

Zu verkaufen

sehr preiswert bei

Höllig ,
Herrenliraste 40.

1 nußb pol . Büfett,
Vertiko , 2 « leider .
schrSnle, 4 Stühle ,
Servier , « . Blum . .
Tisch. Biichcrschiifte .
Flurgarderobe. 5iü .
chenschrk. u. Stiihle ,
I elcktr. Zuglampe,
Heizkiss. , Heizsonne
u. Bügeleisen billig
zu verlausen. (15891
Tüdendftr . 25, II r.

Flügel
Marle Bechstein , so.
wie Billard mit 10-
Psa .-Einwurs , zu
»erlaufen. <1500<i>

^irschstrabe 20.

Karlsruhe
Erbprinzenstr . 1

gebraudite Viß-
bei können in
Zahlg . genom¬
men werden . .

Ztoewcr, Jhage -Ka
; mera 0x12 , sowie
| Fernstecher, alles
I gut erli., billig zu

verkauf . Anfrag . u .
« 1331 an Bd . Pr .

Damenrad
preiswert zu verckf.
Marienstraße 13.

. ( (5333190 )

Der Gaskrieg .
Die Giftkampfstoffe
Einmaliger Experimental - Vortrag
Samstag , den 17 . Novbr . 1934,17 Uhr

Karlsruhe / Aussteilungshalie .
Für Besucher der Ausstellung
Eintritt frei .

„Billige
KoMiAlde "
auch gebr . . gunst.
Raten , alte nehme
in Zahl , Fabrillag ,
Jöhncr .Bliimcns«. 11

ElbreibmMine
neu , nur RM . 109.50, mit Garantie. « *.
genehm - Raten. (15851)

Müller. Touglasstraße 22, Ruf 2604.

Herr Fix
gründet eine

Kapelle .
Natürlich eine

Haudhamionika
Kapelle . Und wie
ist 's mit den In¬
strumenten und
dem Unterricht ?
Für beides sorst
das (15732)

Musikhaus

Schlahe
Kaiserstraße 175

(ueb . Salamander )
Teilzahlung

Radio |
noch einige fabrik¬

neue Apparate ,
Ausoerkaufslvpen,

zu den stark herab -
gesetzt. Preisen, am
Lager . Bequeme
Tel Zahlung »

Volksempfänger
Monatsrate 4.40 M

Rrdio -PiasecHi,
Schützenftraße 17.

6iIößttDnren=

verkauft große» Be-
siecklager l00 Gr .
Silberaufl . zu Fa-
brtkpreisen z. B.
72 Teile RM . 70.-
direkt an Private
getnste Markenware
Eilangebot« u . Rr
B29130a an dl- Ba-
disch« Prefle.

Zum Eintopfgericht :
» ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ nni

SauerKpaut ge" e Fass - . 12
iauchlleisch % pm . - . 33
franHi . Denn , uiursichen ^ - . t 5
iinsen p«. - 45 , .35 .2» u - ,25
iOhnen weiße Pfund - .23 u " alQ

Erbsen ge beÄ e ..39 , - - . 30
Erbsen -.«0 „ .

- . 38
Erbsen ^ an Pfund .3« u - . 28
SuppenhühnerII entdarmt ca. l -l '/i Pfd . Pfd . ».70
Suppenhühner I entdarmt ca. H/s-2 Pfd . Pfd . 1,05

Relchsverbllllgungsschelne
werden in allen Verkaufsstellen angenommen

PFARKUßU
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